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Einigung im deutſchen Baugewerbe
Die Generalausſperrung v

Wigener Drahkvericht.)
Die im Reichsarbeitsminiſterium am geſtrigen Vachmittag eingeleiteten Verhandlungen zur Erklärung

der Derbindlichkeit des am 14. Auguſt gefällten Schiedsſpruches haben nach außerordentlich
ſchwierigen, während der ganzen UVacht durchgeführten Verhandlungen am heutigen
Dormittag zu einer Einigung geführt. hierdurch
aufgehoben.

Der Vergleich im Rieſenkampf
Berlin, 28. Auguſt.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Lohnkampf im Bangewerbe, der 9 Wochen angedauert

hat und unerſetzliche Werte koſtete, iſt nunmehr durch einen Ver
gleich beendet worden. Nach 16ſtündiger Verhandlung im
Reichsarbeitsminiſterium wurde eine Einigung erzielt. Auf die
im Schiedsſpruch vom 14. Auguſt genannten Löhne wurden Er
höhungen vereinbart, die ſich in den einzelnen Bezirken für
Facharbeiter zwiſchen 1 und 5 Pfennigen und für Bau
hilfs arbeiter zwiſchen 2 und 4 Pfennigen bewegen. Zum
Teil ſind die Sätze des Schiedsſpruches unverändert geblieben.
Dieſe Löhne gelten vom 31. Auguſt bis einſchl. 30. November
1925. Jm übrigen wurde der Schiedsſpruch vom 14. Auguſt
beiderſeits anerkannt. Die Arbeit wird möglichſt ſofort
wieder aufgenommen.

Wie wir im einzelnen erfahren, betragen die verein
barten Spitzenſätze für Facharbeiter im Bezirk GroßBerlin
1,25 M., für Bauhilfsarbeiter 96 Pfg.; für Ober- und
Mittelbaden wurden für Facharbeiter Spitzenlöhne von
1,12 M., für Bauhilfsarbeiter von 90 Pfg.; in Unterbaden
für Facharbeiter 1,15 M. und für Bauhilfsarbeiter 92 Pfg. ver-
einbart.

Jm Freiſtaat Sachſen ſollen auf Grund der getroffenen
Vereinbarungen für Facharbeiter 1,08 M. und für Bauhilfs
arbeiter 89 Pfg. als Spitzenlöhne vereinbart werden, wozu eine
Verkehrszulage für Leipzig von 6 Pfg., für Dresden und
Chemnitz von 5 Pfg. hinzukommt. Jn der Provinz Sachſen
werden für Magdeburg 1,05 M. bzw. 90 Pfg., für Halle 1,05 M.
bzw. 88 Pfg. und für den Bezirk Mecklenburg als Spitzen-
löhne 95 bgw. 89 Pfg. als angemeſſen erachtet. Jm Bezirk
Kaſſel einigte man ſich auf 1,05 M. für Facharbeiter und
87 Pfg. für Hilfsarbeiter.

Bezüglich der Tiefbau arbeiter konnten, wie wir
hören, keine Zugeſtändniſſe erzielt werden. Dieſe Tat-
Behr dürfte jedoch keinerlei Schwierigkeiten nach ſich ziehen. Die

ereinbarung wurde von ſänmtlichen Organiſationen unter-
ſchrieben, ſo daß ſie ſowohl für Arbeitgeber als auch für Arbeit-
nehmer als bindend anzuſehen iſt. Die Gewerkſchaften und Ver-
bände werden, wie wir weiter erfahren, nunmehr mit allen Mit
teln dafür ſorgen, daß dieſe Vereinbarung auch von Seiten ihrer
Mitglieder angenommen wird. Wenn auch in einzelnen Bezirken
möglicherweiſe noch Schwierigkeiten zu überwinden ſein werden,
P iſt doch anzunehmen, daß die Wiederaufnahme der

rbeit in kürzeſter Friſt erfolgen kann.

Die Londonreiſe des franzöſiſchen Finanzdiktators
Caillaux wieder in Paris

Paris, 27. Auguſt.
Finanzminiſtr Caillaux iſt heute Abend auf dem Nordbahn-

hof eingetroffen. Erklärungen an die Preſſevertreter lehnte
Caillaux entſchieden ab. Er begnügte ſich mit der Bemerkung,
er habe ſeine Miſſion in London ſo gut zu machen
verfucht, wie nur möglich, und wäre gern mit einem
definitiven Entſchluß zurückgekehrt, Caillaux begab ſich ſofort
zur Berichterſtattung ins Miniſterium. Morgen vormittag tritt
ein Kabinettsrat zuſammen, um die Prüfung des Berichtes vor
zunehmen.

Eine Amerikareiſe Caillaux“
Paris, 28. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)

wird die angekündigte Generalausſperrung

Geſtern abend berichtete Caillaux im Miniſterrat über das
Ergebnis der Londoner Verhandlung. Painlevé dankte dergy

Ka dasCaillaux habe in ſeinem Bericht darauf hingewieſen, daß da
titi t mit den 1238 Millionen Pfund ein letztese feine weiteren Zugeſtändniſſe

Unterzeichnung des endgültigen
Abkommens von der Regelung der Kriegsſchulden mit Amerika

erklärte Caillaux, am 16. Septemgemacht werde, erklärte illaux de

im Namen ſämtlicher Kabinettsmitglieder Caillaux
ſeine Bemühungen. Die Blätter melden

Angebot unterbreitet hatte und
mehr machen werde. Da die

abhängig

ber näch ErWaſhington aufzubrechen.dieſe Reiſe alle in unternehmen, da es ihm lediglich darauf
e die Grundzüge des frangöſiſch-amerikaniſchen Schul
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Anvermittelter Abbruch der
Eiſenbahner-Lohnverhandlungen

Berlin, 27. Auguſt.
Von unjerer Berliner Schriftleitung.)

Jn der elften Stunde des Donnerstag wurden die Verhand-
lungen wegen der Lohnerhöhnung der Eiſenbahnarbeiter dadurch
zu einem unvermittelten Abſchluß gebracht, daß
nach ſtür miſchen Auseinanderſetzungen die Arbeit-
nehmer-Beiſitzer des Schiedsgerichts unter Proteſt den
Saal verließen, da ſie ſich mit der Berhandlungsführung
durch den Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Ziethen,
nicht ein verſtanden erklären konnten. Wie verlanutet,
ſahen ſie in der Verhandlungsſführung eine Bevorzugung der
Arbeitgebervertreter. Die Gewerkſchaften wollen ſich weitere
Schritte vorbehalten. Der Reſt des Schiedsgerichtes beriet dann
noch über die Frage, ob man auch trotz der Abweſenheit der
Arbeitnehmer- Vertreter einen Schiedsſpruch fällen könnte.

Nachdem geſtern kurz vor Mitternacht die Einigungsver-
handlungen zwiſchen der Reichsbahnverwaltung und dem Eiſen
bahnarbeitervertreter durch den Auszug der Arbeitnehmer-
beiſitzer geſprengt worden ſind, iſt unzweifelhaft eine
Verſchärfung der kritiſchen Lage eingetreten. Die
Arbeitnehmervertreter erheben Proteſt gegen die Zuſammen
ſetzung des Schlichtungsausſchuſſes, weil durch die Teilnahme
der Vertreter großer Jnduſtrie- und Wirtſchaftsverbände die
Gefahr vorliege, daß die Lohnpolitik der Reichsbahn in allzu
ſtarke Abhängigkeit von privat wirtſchaftlichen Jntereſſen gerate.

Der Schritt der Arbeitnehmervertreter iſt trotzdem in keiner
Weiſe zu billigen und muß den Gedanken des Schlichtungs-
ſhſtems äußerſt ſchwer gefährden. Der Arbeitsminiſter, auf
deſſen Jnitiative das Schiedsgericht berufen wurde, kann nun
mehr den gleichen Schlichter nochmals beſtellen
und die Parteien erneut zuſammenberufen. Der dann gefällte
Spruch muß angenommen oder abgelehnt werden, worauf eine
Verbindlichkeitserklärung ſeitens des Schieds
gerichtes erfolgt.

Jn Gewerkſchaftskreiſen betont man, daß die Arbeiter
ſchaft außerordentlich erregt ſei, daß man aber trotz
der erfolgten Sprengung des Schiedsgerichtes die Verhand-
lungsmöglichkeiten noch nicht als erſchöpft an-
ſehe. Auch in der Reichsbahnverwaltung vermeidet man eine
allzu peſſimiſtiſche Darſtellung. Der Reichsarbeitsminiſter wird
im Laufe des heutigen Tages Schritte zur Wiederaufnahme der
Verhandlungen unternehmen.

denabkommens feſtzulegen. Später werde dann eine franzöſiſche
Kommiſſion zur Führung der techniſchen Verhandlungen nach
Waſhington reiſen. Der Kabinettsrat hat dieſem Plan des
Finanzminiſters rückhaltslos zugeſtimmt. Man erwartet, daß
der Finanzminiſter in den nächſten Tagen Unterhandlungen
mit den Präſidenten der Finanz kommiſſion des Senats und der
Kammer führen wird.

Cloyd George und Bradbury gegen
das engliſche Angebot

London, 28. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Noch immer ſtehen die Schuldenverhandlungen in der eng
liſchen Preſſe im Vordergrund der Erörterungen. Der größte
Teil der Blätter hält die proviſoriſchen Abmachungen für ein
ſehr ſchlechtes Geſchäft. Lord Bradbury nannte geſtern
in einem Jnterview mit Vertretern der engliſchen Preſſe das
britiſche Angebot eine ſchöne Geſte der britiſchen Regierung.
Er wies darauf hin, daß nach den engliſch- amerikaniſchen Be
dingungen eine Zahlung von über 32 Millionen Pfund pro Jahr
anſtatt 1235 Millionen Pfund hätten geleiſtet werden müſſen.
Unter den gegenwärtigen Umſtänden hätte England keineswegs
weniger als eine Jahreszahlung von 20 Millionen Pfund für
die Dauer von 62 Jahren annehmen dürfen. Selbſt dies würde
einen Nachlaß von 40 Prozent der tatſächlichen Schulden be

deutet haben. Englands Vereinbarungen mit den Vereinigten
Staaten geben ihnen nur einen Nachlaß von 20 Prozent. Lloyd
George erklärte geſtern, daß, falls wirklich ein teilweiſes Mora

torium bis zum Jahre 1980 bewilligt werden ſollte, dies eine

ermieden
Berlin, 28. Euguſt.

Abkehr vom internationalen
Wirtschafts Programm

Von
Hans Frhr. von Rheinbaben.

Es wäre unrichtig, die Schuld an der Verzögerung
unſerer induſtriellen Konjunkturentwicklung ganz oder vor
wiegend auf die bekannten Veränderungen in der wirt-
ſchaftlichen Lage zurückzuführen. Gewiß hat das Bild
unſeres Außenhandels in der Nachkriegszeit und dann noch
einmal nach der Währungsſtabiliſierung ein grundſätzlich
anderes Ausſehen gewonnen, ſo daß unſere Jnduſtrie in
dem kurzen Zeitraum von kaum 1 Jahren bei völlig er
ſchöpften Betriebsmitteln ſich noch nicht zu durchgreifender
Umſtellung hindurchringen konnte. Aber noch vexfehlter
wäre es, nun mit dem vor Jahresfriſt aufgegriffenen und
häufig in ganz falſchem Zuſammenhang gebrauchten Schlag-
wort vom „deutſchen Binnnenmarkt“ ein Allheilmittel zu
finden. Angeſichts unſerer Handelsbilanz, deren ungünſtige
Ergebniſſe ſchon in der verfehlten übergroßen Lebensmittel
einfuühr im erſten Halbjahr 1924 wurzeln, kann es ja gar
keinem Zweifel unterliegen, daß es beſſer iſt, die Jnduſtrie
zahlt an den immer intenſiver und kaufkräftiger arbeiten-
den ein heimiſchen Landwirt ihr Geld, als an den
kanadiſchen Farmer. Aber deſſen ungeachtet ganz abge
ſehen von dem unerfüllbaren Dawesabkommen gewinnt
der deutſche Binnenmarkt erſt dadurch ſeine hohe Bedeutung,
daß ohne ihn die allen widrigen Verhältniſſen zum Trotz
unumgänglich notwendige Ausfuhrtätigkeit der Jnduſtrie
und in gewiſſem Umfange auch der Landwirtſchaft nicht er-
zwungen werden kann. Wir müſſen exportieren,
wenn wir auf die Dauer unſere lebensnotwendige, aber
auch die nun einmal unvermeidbare entbehrliche Einfuhr
finanzieren wollen. Je eher wir verkaufen müſſen oder,
anders ausgedrückt: je größere Mittel die vermeidbare Ein
fuhr, insbeſondere an land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen, er
fordert, deſto drängender und deſto ſchlechter bezahlt wird
unſer Angebot auf dem Weltmarkt werden. Dies bedeutet,
ins praktiſche Wirtſchaftsleben übertragen, ſchlecht bezahlte,
verelendete Arbeitermaſſen. Einen Eckpfeiler im nationalen
Wirtſchaftsprogramm muß daher die Stärkung unſerer
Landwirtſchaft bilden. Jn betriebstechniſcher Beziehung
befindet ſich unſere Agrarproduktion in erfreulicher Entwick-
lung; in finanzieller Hinſicht dagegen werden ihre Grund-
lagen von Monat zu Monat weiter unterhöhlt. So große
Bedeutung einem angemeſſenen Zollſchutz auch zukommen
mag, er wird ſtets nur ein notwendiges Hilfsmittel, nie-
mals aber eine Grundlage für den finanziellen Produk-
tionsaufbau bilden können. Eine intenſive Bewirtſchaftung
des Grundbeſitzes ſetzt zunächſt einmal feſt verankerte
Rechts und Eigentumsverhältniſſe voraus. Was wir in
erſterer Hinſicht bis in die letzten Tage hinein erlebt haben,
wird ſich allen, die es angeht, mit ehernen Runen ins Ge
dächtnis geprägt haben. Es kann nicht oft genug betont
werden, daß unſer ganzes Geſetz- und Stenuerſyſtem noch
heute alle Kennzeichen ungebrochenen ſozialiſtiſchen Ein
fluſſes trägt. Die Strömungen, die von dieſer Seite aus
gehen, werden trotz aller Heuchelei niemals einem natio
nalen Wirtſchaftsprogramm und niemals der eben
bürtigen Forderung landwirtſchaftlicher Hochproduktion
dienen. Die Sozialdemokratie und ihr Anhang iſt daher
auch die erbittertſte Bekämpferin des verankerten Groß
grundbeſitzes, obwohl tauſendfache Beiſpiele, nicht zuletzt
dasjenige des Bolſchewiſtenrußlands, den bündigen Beweis
erbracht haben, daß nur ein mit perſönlicher Tüchtigkeit und
Fachkenntnis geleiteter Groß betrieb in der Lage iſt, die
gerade für die deutſche nationale Wirtſchaft notwendigen
Ueberſchüſſe hervorzubringen. Durch mißverſtandene Sied-
lungspolitik iſt ſchon genug rationell bewirtſchaftetes Land
in geringere Kultur übergeführt worden. Es iſt an der
Zeit, auch hier die Schlacken der nachrevolutionären Zeit
zu beſeitigen. Ueber dem polniſchen, und da naturgemäß
in erſter Linie über dem deutſchen Großgrundbeſitz, laſtet
das Damoklesſchwert der ſogenannten Agrarreform,
bei den bekannten Währungsverhältniſſen letzten Endes auf
eine entſchädigungsloſe Enteignung alles 700 Morgen über
ſteigenden Grundbeſitzes hinausläuft. Es iſt ſelbſtverſtänd-
lich, daß allein eine ſolche Bedrohung genügt, um eine
intenſive Entwicklung der dortigen großland wirtſchaftlichen
Betriebe hintanzuhalten, ganz abgeſehen von der kataſtro
phalen Kreditnot, die unſere Verhältniſſe um ein Vielfaches
überſteigt.

Wenn auch die Enteignungstendenzen in Deutſchland
bei der jetzigen Regierungszuſammenſetzung gemildert er
ſcheinen, ſo führt doch eine Fortſetzung der bisherigen Ver-

unverantwortlich ſchlechte Löſung ſei. ſchuldungswirtſchaft praktiſch zu dem gleichen Ergebnis. Jm

e S

S

S

S e

e



Gegenſatz zu Polen ſind bei uns ſeit Februar 1924 die hoch
verzinslichen Kredite ziemlich reichlich gefloſſen und ſind
überwiegend nicht der propagierten intenſiveren Wirtſchaft,
ſondern der ſogenannten „Aufrechterhaltung des Betriebes“
zugute gekommen, d. h. der Beſitzer hat ſeine Löhne, ſeinen
Lebensunterhalt und vor allem ſeine Steuern davon bezahlt.
Dank der überſpannten Steuer und Abgabentarife haben
ſich fortlaufend in den Staatskaſſen erhebliche Ueberſchuß-
beträge angeſammelt, die dann bereitwillig mit der Geſte
des großmütigen Gebers der allein durch ſtaatliche Zwangs-
politik notleidenden Landwirtſchaft zu hohem Zinsfuß zu
geführt wurden. Es war ein verhängnisvoller Irrtum der
offiziellen Reichslandbundpolitik, der Agrarkriſe durch Zu
führung reichlicher Kredite begegnen zu wollen, ſolange
nicht einwandfreie Rentabilitätsgrundlagen geſchaffen
waren. Die Kredite ſind mit wenigen Ausnahmen „einge-
froren“, und es kann ſich nur noch darum handeln, tech-
niſche Möglichkeiten ihrer Prolongation bzw. Fundierung
ausfindig zu machen. Für die nahe Zukunft bleiben die
Bedenken gegen eine Erweiterung der Kreditdecke beſtehen
und zwar ſo lange, bis im landwirtſchaftlichen Durchſchnitts-
betriebe wieder verdient wird. Die letzthin verabſchiedeten
Geſetze bedeuten einen kräftigen Schritt vorwärts auf dieſem
Wege, wahrſcheinlich werden aber die erreichten Vorteile
noch nicht ausreichend ſein, weil zu mancherlei anderen
Sorgen. auch die dauernde vom Geld- und Kapitalmarkt
ausgehende Beunruhigung tritt. Neben den großen Ver
luſten, welche landwirtſchaftliche Kreiſe durch unzeitigen
Verkauf der aufgenommenen Roggen und Goldpfandbriefe
erlitten haben, wirkt ſich die Finanzkriſe auch häufig in
einer anormalen Preisentwicklung land wirtſchaftlicher Pro
dukte aus, wie dies beſonders kraß im zweiten Vierteljahr
1924 in Erſcheinung getreten iſt. Die jüngſten Ereigniſſe
zeigen, daß ſich im deutſchen Wirtſchaftsleben neue große
Umſchichtungen vorbereiten, welche notwendigerweiſe nicht
ohne ſchwere Reibungen vor ſich gehen. Der gegenwörtige
Zeitpunkt erſcheint daher ungeeignet zur Jnveſtierung neuer
Gelder, und zwar ganz beſonders dann, wenn es ſich um
hochverzinsliche Auslandskredite mit ungenügender Laufzeit
handelt. Ebenſo abwegig iſt es, derartige Gelder zur Ab-
löſung bereits beſtehender innerdeutſcher Verpflichtungen
heranzuziehen.

Jn dem Verſtändnis immer weiterer Volkskreiſe für
die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge liegt die Hauptwaffe
im Kampfe um die Durchführung ein. nationalen im
Gegenſatz zu dem internationalen Wirtſchaftsprogramm,
welches mit Hilfe jahrzehntelang verhetzter Arbeitermaſſen
von ſozialiſtiſcher Seite propagiert und leider bei uns mit
ſteigendem Mißerfolg zur Anwendung gebracht worden iſt.
Wollen wir uns die notwendige ſtarke nationale Londwirt-
ſchaft erhalten, ſo kommt es jetzt nicht darauf an. durch Aus-
hilfsmittel mit neuen Verpflichtungen ein wweiches trüge-
riſches Ruhebet zu ſchaffen, ſondern von innen heraus mit
kräftigen Ellenbogenſtößhen der Landwirtſchaft diejenige
Stellung zu ſchaffen, welche unerläßlich für einen neuen
Aufſtieg zu Wohlſtand und ſozialem Frieden iſt.

25 Jahre Deutſcher Handwerks-
und Gewerbekammertag

Der Reichspräſident an Obermeiſter Plate
Berlin, 27. Auguſt.

Der Deutſche ne und Gewerbekammertag, dem als
Spitzenkörperſchaft ſämtliche deutſchen Handwerks und Gewerbe
kammern angehören, begeht am 28. Auguſt in Lübeck die Feier
ſeines 26jährigen Beſtehens, an welcher der Reichswirtſchafts
miniſter und der Reichskommiſſar für das Handwerk und für das
Kleingewerbe Dr. Hoppe teilnehmen. Zugleich feiert der Ober

meiſter Plate, einer der beiden Ehrenmeiſter des deutſchen
n ſein 25jähriges Jubiläum als Vorſitzender dieſer

örperſchaft. Wegen ſeiner außergewöhnlichen Verdienſte umdas deutſche Handwerk hat ihm der Der Reichspräſident in An

knüpfung an einige ſeltene r älle, in denen führende
deutſche Männer in ähnlicher Weiſe geehrt worden ſind, eine bron
gene Adlerplakette verliehen, welche die Jnſchrift trägt:

„Harry Plate, dem Vorkämpfer und Führer des deutſchen
Handwerks, 1900 1925.“

Zugleich hat der Reichspräſident an Plate ein Hand
ſchreiben folgenden Jnhalts gerichtet:

Offener Kampf zwiſchen Chineſen und
Europäern

London, 27. Auguſt.
(Eigener Drah

Uach einer kurzen Meldung aus Hongkong iſt
geſtern in der Stadt Kanton der offene Kampf zwiſchen
Chineſen und Fremden ausgebrochen. Einzelheiten
fehlen noch.

Kanton von den Kommuniſten beſetzt
Berlin, 28. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Meldungen aus China beſagen, daß Kanton voll

ſtändig in der Hand der Kommuniſten ſei. An der
Spitze des Kampfes gegen die Fremden ſollen hohe Sowjet-
offiziere ſtehen.

Die kommende Chinakonferenz
London, 27. Auguſt.

Wie die „Morning Poſt“ mitteilt, wird in hieſigen japa-niſchen Kreiſen beſtätigt, daß die britiſche, amerika-
niſche und japa niſche Regierung beſchloſſen haben, ſich
durch ihre Geſandten in Peking auf der chineſiſchen Tarifkonfe
renz vertreten zu laſſen. Das Datum der Konferenz iſt jetzt
endgültig auf den 26. Oktober feſtgeſetzt worden. Der britiſche
Geſandte in Peking, Sir Ronald Macleay, der ſich augenblick-
lich in Südfrankreich aufhält, wird ſich von dort Ende Sep-
tember nach Peking zurückbegeben. Wie verlautet, er-
r es nicht als ausgeſchloſſen, daß die Vereinigten Staaten,
ie hinſichtlich der Tariffrage einen beſonderen Standpunkt

geltend machen, Hughes oder einen anderen Vertreter des
amerikaniſchen Standpunktes nach Peking ſchicken werden, wo-
durch natürlich leicht die Gefahr heraufbeſchworen werden kann,
„daß auf der Konferenz Konzeſſionen angeregt werden,
die die anderen Staaten noch keineswegs zu gewähren bereit
ſein werden“. Es iſt hier allgemein bekannt, daß die Ver-
einigten Staaten den Forderungen Chinas nach eigenen Zöllen
im weiteſten Sinne entgegenkommen.

Die engliſche Regierung hat hinſichtlich des Vohkotts, der
von der Kantonregierung über die engliſchen Schiffe verhängt
worden iſt, keine Schritte unternommen. Die britiſche Re-
gierung wird verhandeln, wenn die Berichte Sir J. Jamilſons,
des britiſchen Generalkonſuls in Kanton, vorliegen werden.

r e2Franzöſiſche Mißerfolge in Syrien
und Marokko

Paris, 27. Auguſt.
Die franzöſiſchen Meldungen aus Syrien berichten überein-

ſtimmend, daß die Lage für die franzöſiſchen Truppen außer
ordentlich bedrohlich geworden iſt. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß in den vom Oberkommando als ruhig bezeichneten Cebieten
ſchwere Kämpfe im Gange waren, die faſt durchweg für
die Franzoſen nachteilig ausliefen. Eine Vorſtadt von Damas-
kus iſt von den Druſen beſetzt, bei Esdra ziehen ſich die franzö
ſiſchen Kontingente vor den nachfolgenden Druſen zurück. Ein
franzöfiſches Pangerauto und ein Flugzeug wurden zerſtört, an
anderer Stelle iſt der Führer eines Luftgeſchwaders von den

wer r t

Miniſter zuſtimmen wird, wenn die Preisprüfungsſtelle
einen Weg geigt, wie durch polizeiliche Maßnahmen eine Senkungder Fleiſ beeſſe herbeigeführt werden kann.

Man meldet aus Königsberg, daß der Magiſtrat in der
Preisſteigerungsfrage eine dringende Eingabe an das Reichswirt-
ſchafts- und an das Reichsernährungsminiſterium geſandt habe.
Die Stellen werden darin gebeten, dahin zu wirken, daß ſich der
deutſche Städtetag ebenfalls ſofort mit der Angelegenheit
befaßt.

Bei der Reich spoſt werden heute morgen die Verhand
lungen fortgeſetzt, wobei bereits Klarheit darüber herrſcht, daß
die Forderungen der Arbeitnehmer mit Rückſicht auf die wirt
ſchaftliche Lage der Reichspoſt und mit Rückſicht auf die Preis
ſenkungsaktion abgelehnt werden. Ein Vorſchlag geht dahin,
die Verhandlungen auf 8——10 Tage auszuſetzen, jedoch erheben

Mein lieber, verehrter Herr Plate!
Mit warmer Dankbarkeit und herzlichen Wünſchen gedenktJhrer an dem heutigen et das deutſche Handwerk. Wäh

rend der e 25 Jahre erfolgreicher Tätigkeit, auf die derDeutſche San werks- und Gewerbekammertag zurückblickt, ſind
Sie dem deutſchen Handwerk ein deutſcher Zührer geweſen.

Sie en in Liebe zu Jhrem, Berufsſtand und zum
deu Vaterland alle die reichen Kräfte Jhrer Perſönlichkeit

hre Aufgabe eingeſetzt und das Amt des Vorſitzenden, auf
ie durch des Vertrauen Jhrer Berufsgenoſſen geſtellt ſind,

mit Geiſt und Leben erfüllt. Dem deutſchen Handwerk war
r Wirken eine Quelle der Kraft. Das berufsſtändiſche Ge

und die ſtaatsbür u Geltung des Handwerks ſtehenist umindeſt dank Jhrer Tätigkeit geteftigt da. Neben den

wirtſchaftlichen Jntereſſen haben Sie die ſittlichen Werte nie
vergeſſen und über die Sorge für den Berufsſtand ſtets die
Sorge für das deutſche Vaterland geſtellt.

Es iſt mir eine beſondere Freude und ein herzli
däürfnis, als Reichspräſi
deutſchen Handwerks

s Be
t und zugleich als Ehrenmeiſter des

Jhnen ghet Jhr elkgen der e
Wirken Dank agen. s äußeres Zeichen der Aner
kennung verleihe ich Jhnen eine Adlerplakette, die Jhnen der
Herr Reichswirtſchaftsminiſter in meinem Namen überreitchen
wird. Möge Jhnen noch eine lange Zeit 7ä en Wirkens
zum Wohle des Handwerks und des Vaterlandes beſchieden ſein!

Mit freundlichen Grüßen
geg. von Hindenburg.

Berlins Kampf gegen die hohenz ä,Berlin, 27. Auguſt.
Die t anberaumte Sitzung in der Preisprüfungs-Ue Schone erg über Beratung von Maßnahmen zur Herab

etzung der ler reiſe iſt auf nächſten Dienstag
ertagt, da noch acht das geſamte Material herbeigeſchafft

den konnte. Enigegen der urſprünglichen Abſicht der Betei-
zten wird die Beratung in größerem Kreiſe vorgenommen wer-

den. Dem Vernehmen nach wird ſich auch der Bund der Haus
auenvereine mit etwa ſechs Delegierten daran beteiligen. Falls

weiteren Beratungen zu keinem Reſultat führen ſollten,
cheinen die beteiligten Stellen entſchloſſen. mit Hilfe von be
hördlichen Maßnahmen eine Senkung der Preiſe auf der
Linie herbeizuführen, die durch die allgemeine Teuerung gegeben
ft, die alſo ungefähr mit dem Lebenshaltungsinder überein-
lmmt. Doch liegt die Entſcheidung hierüber beim Miniſter des
ünnern, der ſich ſeinen Entſchluß vorbehalten hat, bis

M Reſultat der Beratungen vorliegt. Dieſe Entſcheidung dürfte
ndeſſen auf der Linie der Vorſchläge der Preisprüfungsſtelle
iegen, und es kann nicht daran gegweifelt werden. daß der

dagegen die Arbeitnehmervertveter Einſpruch,
Auch in Kreiſen der Bankan geſtellten macht ſich eine

ſtarke Erregung geltend und es wurde eine Proteſtaktion
gegen den Schiedsſpruch vorbereitet, der bekanntlich eine Auf-
beſſerung der Gehälter für die nächſten zwei Monate ablehnte.

Die Haltung des Einzelhandels
Berlin, 27. Auguſt.

Die Hauptgemeinſchaft des deutſchen Eingelhandels hatte
am Donnerstag abend zu einer Beſprechung über die Preis
ſenkungsfrage eingeladen, um dieſer über die Stellungnahme des
Einzelhandels zur Frage der Preisſenkung Mitteilung zu
machen. Es wurde darauf hingewieſen, daß der Einzelhande
die Abſicht der Regierung, eine Verbilligung des Preisniveaus
herbeizuführen, eifrigſt unterſtützen werde, ſoweit dies in ſeinen
Kräften ſtehe. Leider hänge der Eingzelhandel bei der eng
ſeiner Preiſe von den Einſtandspreiſen ab. Der Einzelhanude
ſtelle im Güterhandel die letzte Gruppe dar, der mehrere andere
vorausgegangen ſind. Der Ermäßigung der umſatz
ſteuer werde im Einzelhandel vom 1. Oktober ab, dem von
ſeinen Verbänden die Aufforderung zugegangen iſt, dieſe Er
mäßigung in der Preisfeſtſetzung voll zu berückſichtigen, Rechnung
getragen. Die Senkung der Preiſe ließe ſich jedoch erſt dann
verwirklichen, wenn die Senkung derſelben vom Urprodukt
an bis zum SEinzelhandel bew. Kleinhandel in An-
rechnung gebracht iſt, ſodaß alſo nicht erwartet werden könne,
daß mit einem Schlage von dieſem Tage ab bereits die volle
Umſatzſteuerermäßigung in den kleinen Verkaufspreiſen zum
Ausdruck kommt.

Und die Räumung Kölns?
Köln, N. Auguſt.

Zu der franzöſiſchen Note bemerkt heute die „Kölniſche
Zeitung“: Weder die i Tonart, noch gewiſſe verſöhnliche
Wendungen können unſere Zuverſicht ſtärken, daß die Sicherheit
Deutſchlands, ſeine Gleichſtellung unter den Mächten und ſein
nationales Selbſtbeſtimmungsrecht von Frankreich her einen
Gewinn aus den kommenden Verhandlungen zu gewärtigen
haben, Die franzöſiſche Regierung könnte im deutſchen Volke
ſofort eine günſtigere Stimmung gegenüber den bevor-
ſtehenden Beſprechungen der Rechts ſachverſtändigen herbei-
führen, wenn ſie die vertragsmäßig am 10. Januar fällig geweſene Räumung der nördlichen Kheinkandzone
endlich zugeſtehen und ſje nicht über die ſchon abge
laufenen 7 Monate hinaus noch länger erweitern wollte, aus

Kanton in Aufruhr
Druſen abgeſchoſſen worden. Bei Sueida iſt die Lage außer
ordentlich ernſt, in Nordſyrien wird mit dem Ausbruch einer
Aufſtandsbewegung Die franzöſiſche Preſſe geht dazu
über, eigene Sonderberichterſtatter nach Syrien zu entſenden.

Bei dieſen eklatanten Mißerfolgen Syriens iſt es
nicht verwunderlich, daß ſich die Meldungen verdichten, daß Gene

ral Sarrail in aller HKürze abberufen werden
wird. Auch in Marokko ſind die militäriſchen Erfolge der fran
zöſiſchen Truppen klein. General Lyauthey wird wahrſcheinlich
nicht mehr nach Marokko zurückkehren und der Poſten des Gene-
ralreſidenten ſoll an den früheren Kolonialminiſter Sarraut
fallen. Jn den Oberbefehl ſollen ſich Marſchall Petain und
General Noulin teilen. Man will wiſſen, daß eine ver-
einigte ſvpaniſch- franzöſiſche Offenſive unmittelbar bevorſteht,
gibt aber zu, daß die Lage für die franzöſiſchen Truppen nicht
ſehr günſtig iſt.

Die endgültige Kalt ſtellung Lygutheys und Sar-
rails bedeutet bis zu einem gewiſſen Grade eine Abkehr von
dem bisherigen Kolonialſyſtem. Für eine Umſtellung der Re
gierungspolitik in dieſer Hinſicht ſpricht auch der Umſtand. daß
man ernſthaft erwägt, Paul Boncour in wichtiger Miſſion nach
Syrien zu entſenden, damit alſo die Bereitwilligkeit erkennen
läßt, auf die ſozialiſtiſchen Forderungen mehr als bisher Rück-
ſicht zu nehmen.

Ein Geſpräch mit Trotzki
Berlin, 28. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Der in Moskau weilende Sonderberichterſtatter der „Voſſi

ſchen Zeitung“, Generalmajor a. D. Dr. h. c. Freiherr von
Schoenagich, hatte eine Unterredung mit Trotzki, der gegen
wärtig Leiter des Hauptkonzeſſionsamtes iſt. Trotzki erklärte im
Laufe des Geſpräches u. a. folgendes: Rußland kann augenblick-
lich nicht in den Völkerbund eintreten, weil es ſich in
lebenswichtigen Fragen nich majoriſieren laſſen kann. Beßara-
bien iſt eine Wunde für uns, die nicht heilen wird, ſolange das
Land nicht wieder zu uns gehört. Eine akute Kriegsgefahr beſteht
nicht, denn wir werden die Rubß- bewahren und keine Torheiten
machen. Das beßarabiſche Volk fühlt mit Rußland. Außerdem
macht Rumänien dort ſo viele Fehler, daß die Zeit für uns
arbeitet. Auch die Ruthenen von Oſtgalizien gehören zu
uns. Aber dieſe Wunde iſt nicht ſo ſchmerzlich, weil dieſes Land
vor dem Kriege nicht zu uns gehörte. Auch innenvoljtiſch werden
wir Ruhe behalten. Dazu gehört allerdings große Geduld. Jch
glaube, daß Deutſchland in der wirtſchaftlichen Ge-
ſundung begriffen iſt. Das iſt kein Boden für extreme
Taten. Weit anders iſt dies mit England. England möchte da-
her am lielſten die Randſtaaten gegen Rußland mobil machen,
wenn irgend möglich auch Deutſchland, das aber hoffentlich nicht
darauf hereinfallen wird. Deutſchland und Rußland ſind wirt-
ſchaftlich aufeinander angewieſen.

Alarmzuſtand in Paläſtina
London, 27. Auguſt.

Der erſt vor einigen Tagen in Paläſtina eingetroffene neue
Oberkommiſſar Lord Plumer hat in ganz Paläſtina für die
engliſchen Truppen den Alarmzuſtand befohlen. Die
Nordgrenze Paläſtinas und Transjordaniens wurde mit Truppen
verſtärkt um das Uebergreifen des ſyriſchen Aufſtandes aufhalten zu können. Die nördlichſte jüdiſche
Kolonie Metulla wird jetzt als Stützpunkt ausgebaut. Die Stim
mung der arabiſchen Bevölkerung Paläſtinas und Transjorda-

Gründen, die vor einigem wirklichen Verſtändigungewillen nicht
ſtandhalten können.

niens iſt äußerſt erregt.
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Franzöſiſche Gewehrkugeln gegen

wehrloſe Deutſche
Saarbrücken, 26. Auguſt.

Das Kapitel der Uebergriffe des franzöſiſchen Militärs iſt um
einen beſonderen ſchwer wiegenden Fall vermehrt wor-
den. Wie die „Saarbrücker Zeitung“ meldet, ſt ie ß ein franzöſi
ſcher Wachmann ungefähr 60 Meter von der franzöſiſchen Wache
den Führer einer Straßenkehrerkolonne, Jäger, ohne jeglichen
Anlaß vom Bürgerſteig herunter. Jäger machte den
Soldaten auf das Ungehbrige ſeines Tuns aufmerkſam, und ein
hinzukommender franzöſiſcher Sergeant wies den Soldaten aus
drücklich zurecht. Plötzlich kam ein franzöſiſcher Offizier aus der
Wache und verſetzte dem nichtsahnenden Jäger einen wuch-
tigen Schlag gegen die linke Kopfſeite. Als er
Miene machte, Jäger noch zur Kaſerne zu ſchleppen, ſetzte ſich
dieſer zur Wehr und als die Franzoſen Miene machten, von der
Waffe Gebrauch zu machen, floh er. Die Soldaten eilten
ihm mit aufgepflanztem Bajonett nach, und einer machte ſein
Gewehrſchußfertig, doch konnte Jäger ſich in einem Hauſe
in Sicherheit bringen. Der ſpäter von der Stadtverwaltung be
antragte polizeiliche Schutz für Jäger wurde ohne weiteres abge
lehnt.

Verlegung des engliſchen Haupt-
quartiers nach Koblenz

Berlin, 27. Augnuſt.
Wie der „Mainger Angzeiger“ von abſolut »uthentiſcher Seite

erfahren haben will, wird das Hauptquartier der eng
liſchen Beſatzungstruppen nach der Räumung derKölner Zone nach Koblenz verlegt werden und zwar,
wie es heißt, aus „materiellen, wirtſchaftlichen und ſtrategiſchen
Gründen“. Alle anderen gegenteiligen Meldungen, vor allem,
daß die Engländer die franzöſiſche Garniſon in Wiesbaden ab
löſen würden, ſeien nicht den Tatſachen entſprechend.

Gebührenfreier Sichtvermerk nach
Amerika

Berlin, 28. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Auf Grund von Vereinbarungen mit den Ver
einigten Staaten erhalten deutſche Reichdange-
hörige die zur Reiſe nach England und den amerikani-
ſchen Jnſelbeſitzungen erforderlichen Sichtvermerke ſowie
amerikaniſche Staatsangehörige die zur Einreiſe nach Deutſchland
erforderlichen Sichtvermerke vom 1. September 1925 ab ge
bührenfrei. Dieſe Regelung bezieht ſich jedoch nur auf
Nichteinwanderer, Von bem erwähnten Zeitpunkt ab
werden ferner nach Abmachungen zwiſchen der deutſchen und
ſüdflawiſchen Regierung bie bisherigen Sichtvermerk-
gebühren für die beiderſeitigen Staats angehörigen herabgeſetzt.
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Hatieschen Zeitung
Ausſichten der Leipziger Horbſtmeſſe

Stimmen aus der Jnduſtrie.
Wieder ſteht die Leipgiger Muſtermeſſe vor der Tür. Seit

hochen ſind die Zurüſtungen hierzu im Gange, und voll Er-
artung ſies man in den beteiligten Kreiſen dem Meſſeverlauf
ngegen. In manchen Jnduſtriegweigen und den kunſtgewerb
ſchen Branchen hat der Geſchäftsgang in den letzten Monaten
t viele Betriebe merklich abgeebbt. Neue Aufträge gehen
ur langſam ein, weil ſtatt der Verbilligung der Ware eine Ver
euerung eingetreten iſt. Manche Fabriken ſtehen bere:ts
r der Frage der Betriebseinſchränkung, wenn nicht bald eine
geſchäftsbelebung eintritt.

Umſomehr wird die geſamte Lage von der bevorſtehenden
großen Muſterſchau in Läipeig beeinflußt. Wie wird die
herbſtmeſſe 1925 verlaufen? Wie werden ſich diegeſchäftlichen Erfolge geſtalten? Gerade in der jetzigen wirt
ſchaftlich ungeklärten Zeit iſt es ſchwer, eine Vorherſage über den

gß der Meſſe zu machen, Es iſt aber ſicher von Jntereſſe,
die Anſichten aus zu hören:Der bekannte Kunſtkeramiker Prof. Beck
Nünchen ſchreibt:

Nach meiner Anſicht dürfte ſich die nächſte Herbſtmeſſe nicht
des lebhaften Beſuches erfreuen, wie die vorhergegangenen
Reſſen, weil die allgemeine Finanzlage ſehr ſchwer. und drückend
ſt, und dieſes Moment jede wirtſchaftliche Entwicklung beein-
trächtigt. Beſonders fühlbar macht ſich dieſer Druck bei feinen
ſünſtleriſchen oder Luxuserzeugniſſen, weſche
nan für den täglichen Bedarf entbehren kann. Als ein Verhäng-
nis muß es bezeichnet werden, daß der Jmport Deutſchlands in
zu gewaltigem Maße den Export überſteigt, und welche
dieſes noch nach ſich zieht, können die großen Maſſen des olkes
nicht erkennen. Solange hier nicht ernſte Abhilfe eintritt und
die gewaltigen Steuerlaſten gemildert werden, kann unſere
troſtloſe Finanzlage nicht gebeſſert werden, denn von ihr häng:
die geſamte geſchäftliche wie wirtſchaftliche Lage ab

Die Ludwig Hupfeld Aktiengeſellſchaft berichtet:
Getreu ihrem Grundſatz, Qualitätsarbeit zu lejſten, arbeitet

die deutſche Muſikinduſtrie unausgeſetzt an der Verfeinerung
und Vervollkommnung ihrer Erzeugniſſe. Es iſt ihr dadurch
möglich geweſen, einen großen Teil ihrer früheren Abſatzgebiete
wieder zu gewinnen, trotz der höheren, weit über dem
Frieden sniveau liegenden Preiſe, die hauptſächlich eine Folge
der Rohſtoffverteuerung ſind. Der Weltmarkt kanndie deutſchen Muſikinſtrumente nicht entbehren, aber das Geſchäft
wird durch die eben erwähnte Verteuerung und durch die überall
errichteten hohen Zollſchranken ſehr erſchwert und nur die
Qualität und Ueberlegenheit der deutſchen Erzeug-
niſſe ermöglichen den Export, der für das Beſtehen der deutſchen
hochentwickelten Muſikinduſtrie unbedingt notwendig iſt. Die
Muſikinduſtrie iſt für die Leipziger Herbſtmeſſe vollauf gerüſtet;
in Technik, Muſik und Ausſtaltung wird das denkbar beſte ge
boten. So hat eine Leipziger Firma durch ihre Erfindung
wechſelbarer unverwüſtlicher MetallPyeumatiken das Uever-
gewicht deutſcher Kunſtſpiel-Jnſtrumente aufs Neue geſichert.
Hoffentlich iſt zur Herbſtmeſſe das Ausland wieder zahlreicher

vertreten, als in den letzten Jahren. eDirektor L. L. Detſingi von den Stickereifabriken
Kehlmann u. Detſingi, Vorſitzender des Ausſtellungsausſchuſſes
der Leipziger Textilmeſſe, urteilt:

Die deutſche Wirtſchaftskriſe hat die Textil- und Be
tieidungsbranche beſonders hart getroffen; die lan
Reihe der Zahlungsſchwierigkeiten und Konkurſe hält ſchon allein
von einer optimiſtiſchen Einſtellung für die kommende Meß-
kampagne ab. Die einſchneidenden ſteuerlichen und ſonſtigen
Abgaben ſowie die hohen Arbeitslöhne haben die Textilinduſtrie
von der Linie ihrer Exportarbeit abgedrängt und noch kann die
Branche nicht die nötige Ruhe finden, um durch qualitative
Mehrleiſtung die alte Exportfähigkeit wieder zu gewinnen.
Desorganiſierter Markt im Jnneren und ſchlechte Ausſichten
nach außen kennzeichnen alſo ungefähr auch das Bild, das die
diesjährige Herbſtmeſſe bieten dürfte; nichtsdeſtoweniger erbückt
die Jnduſtrie in der Leipziger Textilmeſſe nach wie vor eine
ſtarke Waffe im internationalen Wirtſchaftskampf. und die
Fäden mit den Jn- und Auslandskunden dürften auch in dieſer
Zeit ſtarken Mißmutes nicht gelockert werden. Es ſoll gerade
ein Zeichen von innerer induſtriellen Kraft ſein, daß ſelbſt die
Gewitterwolken von einer intenſiven Propaganda nicht ab-
ſchrecken können. Außerdem wird damit gerechnet, daß die
geplante kommende große Attraktion der Leipziger Textilmeſſe
im Frühjahr 1926, die Internationale Ausſtellungfür Kunſtſeide“, die Ueberleitung zu einem neuen Arbe ts-
programm bilden wird. Die meiſten Firmen alſo wollen den
Anſchluß an die Meſſe und damit an den internationalen Markt
nicht verlieren, und ſo geht unſer Fach mit wenig Optimis-
m s8, aber mit ſtarker Entſchlußkraft, in dieſem Jahre nach
Leipzig.

Direktor Bach vom Verband deutſcher Waren und
Kaufhäuſer äußert nachfolgendes:

Es iſt außerordentlich ſchwierig, bei der wirtſchaftlich unge
klärten Lage und im Hinblick auf die Auswirkung der eben zum
Geſetz erhobenen kleinen Zollvorlage ſich über die bevorſtehende
Leipziger Herbſtmeſſe ein Bild zu machen. Tatſache iſt, daß im
Augenbick die Kaufkraft im Jnlande ſo geſunken iſt, daß er
Einzelhandel in allen ſeinen Teilen ſchwer unter dieſer
Depreſſion leidet. Er wird trotz alledem die Leipziger Meſſe
beſuchen, weil das Geſchäft fortgeführt werden muß und die
Hoffnung auf beſſere Zeiten ihn dazu zwingt, ſeine Lager zu
komplettieren. Das Geſchäft wird daher kein übermäßig
großes ſein, aber die Ausſtellerſchaft rechnet auch nicht darauf
und wird zufrieden ſein, wenn Aufträge in mittlerem Umfange
eingehen. Wie ſich das Exportgeſchäft geſtalten wird, läßt ſich
nicht vorausſagen. Das Ausland hat vielfach Bedarf, aber die
Preisfrage wird ausſchlaggebend ſein.

Generaldirektor Singer
Fraureuth ſchreibt:

Die in den Handelsblättern der großen Tageszeitungen
in den letzten Wochen ſoviel erörterten Tatſachen, der ge

unkenen Kaufkraft in Deutſchland, der viel zu hohen ſteuerlichen

Jean

von der Porzellanfabrik

Velaſtung, des Fehlens der Betriebskapitalien, der immer
Umfang annehmenden Einſchnürung der Kredite,

müſſen naturgemäß auch die Ausſichten auf eine erfolgreiche
Meſſe beeinträchtigen. Dazu kommt aber als einer der weſent
lichſten Faktoren der Umſtand, daß die Löhne immer weiterſteigen, während es unmöglich iſt, die t m. gleich m
Maße zu erhöhen, wenigſtens ſoweit die kerami Induſtrie
dabei in Betracht kommt. on ſeit Einführung der Gold
währung kämpft die deutſche Porzellaninduſtrie einen ſchweren
Kampf im Export mit der tſchechoſlowakiſchen und franzöſiſchen

Porzellaninduſtrie; beide Länder ſind bei ihrem ſchlechten
Valutaſtand in der Lage, weſentlich billiger zu produzieren als
Deutſchland und graſen der deutſchen Porzellaninduſtrie in
immer ſteigendem Umfange das Feld in den Exportgebieten ab,
e ondere in den U. S. A., aber auch im europäiſchen Aus-

nde.
h Der Eiſen und Stahlwaren-Jnduſtrieverbnd, Elberfeld, ve-

richtet:
Die Vorarbeiten für die Herbſtmeſſe, auf der die deutſche

Eiſen- und Stahlwareninduſtrie wieder mit einer Kollekt.v
Ausſtellung, der ſogenannten Eſti-Meſſe vertreten ſein wird, ſind
in vollem Gange. Trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Lage iſt
die Beteiligung auch diesmal gut, ſie hat ſogar gegen die Fräh-
jahrsmeſſe noch etwas zugenommen. Die ſich beteiligenden
Fabriken laſſen ſich von dem richtigen Grundſatz leiten, daß man
auch in den ſchwerſten Zeiten den einmal beſchrittenen Propa
gandaweg einhalten muß. Große geſchäftliche Hoffnung wird
man auf die diesjährige Herbſtmeſſe wohl kaum ſetzen dür'en,
denn die Meſſen können keine Konjunktur ſchaffen, ſie ſind viel
mehr das getreue Spiegelbild der herrſchenden wirtſchaftlichen
Verhältniſſe. Trotzdem dürften in dieſem von vorn herein ge
ſteckten Rahmen die Ausſichten für die Eiſen- und Stahlwaren-
induſtrie nicht ſchlecht ſein, da unſtreitig Bedarf an Eiſen und
Stahlwaren, zumal in guter Qualität, im Jn- und Ausland
vorhanden iſt.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 28. August.

Geld Brief Geld BriefBuen. Aires 1,686 1,690 Jugoslavien 7,505 7.525
Japan 1,704 1.,708 Kopenhagen 103.32 103,58
Konstantin. 2,45 2,46 Lissabon 20,875 20,925I ondon 20,372 20,422 Paris 19,71 19,75Newyork 4,195 4,205 Prag, 100 Kr. 12.43 12,47
Rio de Jan. 0.525 0,528 Schweiz 81,2 81,4/Amsterdam 169,04 169,46 Bulgarien 3,03 3,04
Brüssel 18,99 19.03 Spanien 0,32 60.48Christiania 82,75 82,95 Stockholm 112.63 112.91
Danzig 80.80 81,00 Budapest 5 5,915Helsingfors 10,5 10,60 Oesterr. abgest. 59, 12 59,26
Italien 15.77 15,81 Atnen 6,40 642

Buenos Aijres, London, Newyork, Japan, Rio de Janeirofür inveit. Budapest für 100 000 Rinneiten. Alle übrigen
tür 100 Einheiten.

Berliner Börſe.
Der angeregte Verlauf des geſtrigen Abendverkehrs übertrug

ſich auf die heutige Börſe. Die erſten Kurſe zeigten gegenüber
den erhöhten zVortagsſätzen allgemein eine weitere Befeſtigung.
Hiervon wurden namentlich Elektropapiere und chemiſche Werte
betroffen Auch heimiſche Staatsanleihen, namentlich die Schutz
gebietsanteihe, verzeichneten neuerliche Steigerungen. Trotz
dieſer zuverſichtlichen Tendenz war der Geſchäftsumfang nach
wie vor relativ gering. Der Satz für tägliches Geld zog weiter
auf 8,5 bis 10 Prozent an, während der für Geld über dem
Ultimo auf 11 bis 12 notierte, Monatsgeld unverändert 10,5 bis
11, Prozent. Jm internationalen Deviſenmarkt lag der
Zlotykurs zu dem gebeſſerten Kurs des Vortages behauptet.
Auch die nordiſchen Währungen gingen n den geſtrigen feſteren
Kurſen um, während Mailand und Brüſſel eine geringfügige
Verſchlechterung erfuhren. Als im Verlaufe des Verkehrs be-
kannt wurde, daß die Verhandlungen im Bauarbeiterſtreik heute
mittag endgültig zu einer völligen Einigung geführt haben,
wurden die Kurſe in ſehr optimiſtiſcher Stimmung noch weiter
verſtärkt. An Montanaktienmarkt konnten daher Har-
pener den Kurs von 100 überſchreiten.

Magdeburger Börſe vom 28. Auguſt
28,8. [26. 8. 28,8. [26.8.br. 42 7.506 Z. Zuckerwertanl., Deute. Vrer 32 8, ſche Zucdkerb. Verlin 960) 9,45

Gew. Burbach Obl 55 6.60 6
Wilhelm Burbach M. 115 116
Magdeb. Feuer Verl. 290 180 Freiveztehr.
Magdeb. Straßenbahn 26,50 26,00 Bank z. Landw. z 36 37-38Magdeb. Allg. Gas ö6. 66, Landfredit Bank rer I 87 227
Magdeb Bexaw. Akt. 7 WMansfeld b 62Mafch. Buckav 73. 68, Krügershall an 20 v0n Wolf 42, 87,60 Winlkelhauſen a S 88Grade Motorenw Brünner 50 60Chem. Fabr. Butav 70.50 65. ln -Halberſt. Jnd. 7Saccharin Fahrt 45 6 42 60 wühring 755 65 70Magdeb. Mäblenwerte 59. 6 Chem. Pickler 0.085 0, 086
Eiſenmatthes 0.08 0.0 Rathſack 99 5 b 77 2Mauls Kakao 920 0,25 Getreidekreditbank 70 70Dretrich Robrleitna 0, löl 0.20

Produkte.
Maggdeburg, 28. Auguſt Goldmarkpreiſe. Weizen 11--11,25,
ſtetig; Roggen 9,20—-9,80, ſtetig; Sommergerſte 13,50-—14,50,

ruhig; Wintergerſte 10,20--10,40, ruhig:ha über Notigz,
afer 10,25-—-10,50, ſtetig; Mais 10,50, ſtill; Viktorigerbſen 16

bis 17, ruhig (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder
benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern). eigen
mehl 82,50—-84, feinſtes über Notiz, ruhig; Roggenmehl 25-—28,
feinſtes über Notig, ſtetig (100 Kilogramm u Sack).
Weigenkleie 6,60-6,80, ruhig; Roggenkleie 6,25——6,80, ruhig
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.
Magdeburg, 28. Auguſt. Prompt 21,75; September 22.

Tendenz ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Auguſt 16,40--16;
September 16,25--16,10; Oktober 15,90-—15,80; November 15.60
bis 15,60; Dezember 15,70--15,60; Oktober Dezember 15,75 bis
ha Januar-März 15,90--15,80; März 16,05——16,95. Tendenz
ruhig.

Vom Stützungskonſortium des Stinneskonzerns. Die be-
gonnenen Verhandlungen über Beſchränkung des Stützungs-
konſortiums auf die vier Großbanken: Darmſtädter und National-
bank, Deutſche Bank, Diskonto Geſellſchaft und Dresdner Bank,
unter Abfindung der übrigen an dem Konſortium beteiligten
Banken entwickeln ſich, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfah
ren, günſtig, ſo daß ſich die endgültige poſitive Löſung dieſer Ab
ſicht baldigſt erwarten läßt. Auch die Arbeiten über die Um
gründung des Kohlenhandelsgeſchäftes unter
Anſchluß der beiden Zechen „Matthias Stinnes“ und „Vereinigte
Wehlsheim“ ſowie der Rhein und n e r
W nehmen einen günſtigen Verlauf, ſo daß hierdurch mit
einer erheblichen Abdeckung der Schuldſumme des Konzerns in
den nächſten Wochen gerechnet werden kann. An dem Kohlen
handelsgeſchäft wird die Familie Stinnes beteiligt werden, ohne
wahrſcheinlich aktiv an der Verwaltung teilzunehmen.

Jntenſivierung, nicht Extenſivierung
der Landwirtſchaft

Der Präſident des Landbundes, Graf Kalkreuth, hat ſich in
einem Schreiben an den Reichskanzler gewandt, in dem er ein-
gangs auf den Zweck der kürzlich verabſchiedeten Wirtſchafts-
geſetze hinweiſt, die verlorengegangene Rentabilität der Land
wirtſchaft wiederherzuſtellen und ſo die Vorausſetzung für eine
im ſtaatspolitiſchen Jntereſſe dringend erforderliche weitere
Jntenſivierung zu ſchaffen. Er betonte, daß die vor-
liegenden Betriebsergebniſſe des mit dem 1. Juli abgeſchloſſenen
Wirtſchaftsjahres beweiſen, daß im Jahre 1924 die extenſiv wirt-
ſchaftenden Betriebe, privatwirtſchaftlich geſehen, günſtiger abge
ſchnitten ſind als die intenſiven, d. h. volkswirtſchaftlich richtig
eingeſtellten Betriebe. Die augenblickliche Abſatzkriſe für die
Ernteerträge gäbe daher zu der ernſten Sorge Veranlaſſung, daß
wir uns im laufenden Wirtſchaftsjahr nicht nur auf dieſem Wege
weiter bewegen werden, ſondern daß ſogar eine intenſive Be
triebsführung überhaupt unmöglich werden könnte. Raſcheſte
Abhilfe ſei daher nötig. Die Unmöglichkeit der Aus
fuhr der heimiſchen Produktion verringere die Ab-
ſatzmöglichkeit für Getreide in beängſtigendem Maße und laſſe
eine Finanzierung« der künftigen Produktion unmöglich er-
ſcheinen. Sofortige Einführung des Einfuhrſchein-
ſyſtem s ſei daher notwendig. Die Zwiſchenlöſung der Gut-
ſcheine werde eher das Gegenteil bewirken von dem, was nötig
ſei. Zum Schluß knüpft der Präſident an ſeine Bitte, weitereAndegungen mündlich vortragen zu dürfen, den dringenden
Wunſch, das Ergebnis dieſer Beratungen der COeffentlichkeit mit
zuteilen, damit nicht bei den Landwirten die nachweislich heute
leider nur zu begründete Ueberzeugung mit ihren Konſequenzen
ſich bahnbricht, daß es ſich nicht mehr lohne, das Riſiko eines
intenſiven Betriebes weiter aufzunehmen, da die extenſiven Be
triebe wirtſchaftlich weniger gefährdet ſeien und beſſer daſtehen,

r

Die Landwirtſchaft für unverzügliche Jnkraftſetzung des
Einfuhrſcheinſyſtems.

Die Nachrichtenſtelle beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat teilt
mit: Jnfolge der Nachrichten aus allen Landesteilen über
ſchwerſte Abſatzſtockungen auf dem deutſchen Getreidemarkt traten
die Vertreter der Spitzenorganiſationen der deutſchen Landwirt
ſchaft zu einer Beratung zuſammen. Es wurde Uebereinſtim-
mung darüber erzielt, daß Abhilfe des beſtehenden Notſtandes in
der Bewegung der deutſchen Ernte nur durch unverzügliche
Jnkraftſetzung des Einfuhrſcheinſyſtems geſchaffen werden kann,
weil ſonſt weitere ſchwerſte Schädigungen der Landwirtſchaft zu
erwarten ſind. Dieſe einmütige Stellungnahme der geſamten
deutſchen Landwirtſchaft iſt der Reichsregierung bereits über
mittelt worden.

Carl Fürſtenberg. Jn erſtaunlicher Friſche vollendet Carl
Fürſtenberg, Geſchäftsführer der Berliner Handels-Geſellſchaft,
am Freitag, den 28. Auguſt, das 75. Lebensjahr. Einzig
in ſeiner Art ſteht Fürſtenberg in unſerer Finanzwelt da. Stets
iſt er den eigenen Weg gegangen, ſtändig iſt er ſeiner An
ſicht und Ueberzeugung treu geblieben, und in allen Stürmen,
die über das deutſche Bank- und Börſenweſen hinfortbrauſten,
hat er recht behalten und richtig gehandelt für den Wirkungskreis,
den er ſeit mehr als vier Jahrzehnten mit ſicherer Hand leitet.

Die Verhandlungen im Anilin-Konzern. Zu den Meldungen
über bevorſtehenden Abſchluß der Fuſionsverhandlungen erfährt
die „K. Z.“, daß es ſich dabei lediglich um Beſprechungen
handele, die mit einem weiteren Zuſammenſchluß nichts zu tun
haben. Die Behandlung des Zuſammenſchlußgedankens wird
nach gründlichen Vorarbeiten ohne Ueberſtürzung erwogen wer-
den. Vorläufig ſeien dieſe Pläne jedoch noch nicht ſpruchreif.

Stromlieferungsvertrag zwiſchen Thüringen und den Säch-
ſifchen Werken. Die A.G. Sächſiſche Werke, deren Leitungsnetz
ſchon jetzt den ganzen Freiſtaat Sachſen umfaßt,
hat mit der thüringiſchen Landes- Elektrizitäts
Verſorgungs- A. G., Thüringerwerk, einen Stromliefe-
rungsvertrag abgeſchloſſen, auf Grund deſſen wird auch Thü-
ringen mit elektriſcher Energie aus den Anlagen der A.G.
Sächſiſche Werke verſorgt werden. Die erforderlichen Lei-
tungen ſind bereits im Bau, ſo daß mit der Stromlieferung an
das Thüringer Werk vorausſichtlich noch im Herbſt d. J. be
gonnen werden kann. Durch den neuen Vertrag, der zunächſt
für 25 Jahre abgeſchloſſen wurde, wird die Stromabgabe der
Sächſiſchen Werke weiter erheblich geſteigert.

Geſchäftsaufſicht über die Reiherſtieg-Werft. Nach einer
Drahtmeldung hat die Reiherſtieg-Werft und Maſchinenfabrik,
A.-G., die Stellung unter Geſchäftsaufſicht beantragt. Die Ge
neralverſammlung wird ſich vorausſichtlich für die Liquidation
des Unternehmens ausſprechen.

Preſto-Werke, A.-G., Chemnitz. Die Generalverſammlung
beſchloß, das Grundkapital von 2 auf 4 Millionen Rm. zu er-
höhen. Von den neuen Aktien werden zunächſt eine Million Mark
zum Kurſe von 108 Prozent den Aktionären in der Weiſe zum
Bezuge angeboten, daß auf 20 Aktien zu je 100 Rm. eine neue
Aktie über 1000 Rm. bezogen werden kann. Zur Begrün-
dung der Kapitalserhöhung teilte die Verwaltung
mit, daß der Geſchäftsumfang bei dem Unternehmen von Jahr
zu Jahr zugenommen, die Umſätze von Monat zu Monat größer
geworden ſeien und im letzten Jahre ein Vielfaches des gegen
wärtigen Aktienkapitals betragen haben. Jetzt müſſe aber den
Umſätzen ein entſprechendes Kapital gegenübergeſtellt werden,
da Grund zu der Annahme beſteht, daß die h eine weitere
Steigerung erfahren dürften, was die modernen Betriebseinrich-
tungen auch geſtatten. Ueber das Ende September abſchließende
Geſchäftsjahr wurde vom Aufſichtsrats- Vorſitzenden mitgeteilt,
daß die Werke dauernd voll beſchäftigt waren, ſo daß der
nächſten Generalverſammlung wieder ein befriedigendes Ergeb
nis werde vorliegen können.

Henſchel u. Sohn G. m. b. H., Kaſſel. Die Geſellſchaft hat
neue Laſtkraftwagen und Omnibuſſe herausgebracht.
die bereits im Dienſt der Reichspoſt Probefahrten zur vollſten
Zufriedenheit abgelegt haben. Es handelt ſich um einen 50-P. S.
Motor, der in beiden Modellen eingebaut iſt und eine Präziſions
arbeit der bekannten Fa. Henſchel darſtellt. Die neuen Typen
ſind ähnlich den Wagen im Gebrauch der Schweizer Poſtverwal
tung, wie ſie von der Fa. Brozinzivia gebaut werden, und dieſich in den Schweizer Berger ehe bewährt haben Der neue

Wagen hat eine vom Motor betriebene Oelpumpe, eine ſtarke
Steigefähigkeit und Wendigkeit infolge tiefliegender Chaſſis und
kann mit Motorbremſe ohne oder Fußbremſe ſtarke Ge
fälle nehmen. Er wird auch a i en mit Kippvorrichtung
nach drei Seiten gebaut und ſoll ſchon in allernächſter Zeit zu
ähnlichen Preiſen, wie andere gute Konkurvrenzmarken, in den
Handel kommen.
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Dampfer-Bewegungen der Hugo-Stinnes-Linien. D. „Oliva“

am 22. Auguſt in Buenos Aires, ausgehend. D. „Hilde H. St.“
am 22. Auguſt in Rio de Janeiro, ausgehend. D. „Elſe H. St.“
am 22. Auguſt von Antwerpen, ausgehend. D. „Havenſtein“ am
24. Auguſt von Shanghai, heimkehrend. D. „Uruguay“ am
24. Auguſt in Antwerpen, ausgehend. D. „Ernſt H. St.“ am
24. Auguſt in Antwerpen, heimkehrend. D. „Scheer“ am 24. Au
guſt Colombo paſſiert, ausgehend. D. „Albert Voegler“ am
24. Auguſt von Shanghai, ausgehend. D. „Hindenburg“ am
24. Auguſt von Alexandrien, heimkehrend. D. „Paraguay“ am
24. Auguſt e paſſiert, heimkehrend. D. „Emil Kirdorf“
am 25. Auguſt Aden paſſiert, heimkehrend. D. „Cuba“ am
25. Auguſt in Cienfuegos, ausgehend. D. „Mexiko“ am 26. Au-
guſt in Hamburg.

Koſtenloſe Lieferung von kohlenſaurem Kalk. Die Lieferan-
ten von ſchwefelſaurem Ammoniak, alſo das Stickſtoff-
ſyndikat (Leung) und der Ammoniakverband der
Kokereien in Bochu m geben nach einer Berliner Meldung
der „Frkft. Ztg.“ ſeit einigen Tagen an ihre Abnehmer kohlen-
ſauren Kalk koſtenlos ab, und zwar auf drei Wagen Schwefel-
ammoniak einen Wagen Kalk ab Merſeburg. Die Fracht hat der
Bezieher zu tragen, doch glaubt man, daß bei der zentralen Lage
von Leuna der Gratiskalk bis zu 400 Kilometer Fracht vertragen
kann, ehe er vom v der meiſt weſtdeutſchen Kalkwerke auf-
gehalten wird. Die Neuerung hat eine mehrſeitige Be
deutung. Einmal erfahren die Kalkproduzenten eine neu-
artige Konkurrenz, zweitens haben die Ammoniakwerke
Merſeburg-Oppau den Ausweg gefunden für die Abtragung
des im Gipsverfahren abfallenden, jährlich mehrere hundert-
tauſend Tonnen erreichenden Haldenkalks, der nur geringer
Bearbeitung bedarf, um als Dünger zu taugen, drittens wird der
landwirtſchaftliche Boden, der jahrelang einſeitig mit ſaurem
Dünger verſorgt worden war, jest auch mit Kalk umfaſſend auf-
gefriſcht, viertens erhalten ſich die Ammoniakproduzenten durch
die Gratislieferung von Kalk, wie ſie hoffen, auf die Dauer ihre
Abnehmer im fßen ſtarken Umfange (75 Prozent des ganzen
deutſchen Stickſtoffverbrauchs); endlich aber wir dauch das Konkurrenzprinzip des Kalkſtickſtoffs, den die Reichswerke auswerten,
als richtig erwieſen, indem dieſer Dünger den Landwirten gleich-
zeitig den Kalk in ſich mitlieferte. Die Folge dieſer Erkenntnis
ſoll ein außerordentlich ſcharf anſteigender Abruf an
Kalkſtickſtoff ſein.

Der Goldhandel der Bank von England. Die Bank von Eng-
land hat für 90 000 Pfund Sterlinag ausgeführt und für 478 000
Pfund Gold verkauft.
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Leichtathletikkampff
Deutſchland Schweiz

Der vor vier Jahren erſtmalig durchgeführte Länderkampf
zwiſchen den Leichtathletikmannſchaften von Deutſchland und der
Schweiz erlebt am Sonntag in Baſel ſeine vierte Wieder
holung. Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik konnte
immer aus einem größeren Reſervoir ſchöpfen als die kleine
Schweiz, die über einige ſehr gute Leute verfügt, im allgemeinen
aber nicht das Material aufbringen konnte, um Deutſchland auch
nur einmal den Sieg ſtreitig machen zu können. Deutſchland
ſiegte 1921 in Baſel mit 53:57 Punkten, 1922 in Frankfurt a. M.
mit 49:89 Punkten, 19283 in Baſel mit 6728:7058 Punkten und
im Vorjahre in Düſſeldorf mit 57:81 Punkten. Diesmal iſt noch
weniger an einen Erfolg der Schweizer zu denken, denn die deut
ſche Leichtathletik hat geradezu rieſige Fortſchritte gemacht, in der

—J„J D -T- S T nm-—Sm jm4f—ddaz à)) das r J”-rn TJTT T L WW

Die Zeppelin Gedenkfeier in Konſtanz
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Anläßlich der 25jährigen Wiederkehr des Aufſtieges des erſten
ZeppelinLuftſchiffes am 2. Juli 1900 fand in Friedrichshafen eine
Gedenkfeier ſtatt, die am Denkmal des Grafen Zeppelin ihren

Abſchluß fand.

Schweiz iſt man dagegen auf einem toten Punkt angelangt. Zu-
dem hatte der Schweizer Verband bei der Aufſtellung ſeiner Ver
treter mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, da beiſpielsweiſe
Martin, auf deſſen Kampf mit Peltzer über 800 Meter die
geſamte europäiſche Leichtathletikwelt geſpannt iſt, nicht laufen
wollte. Der famoſe Schweizer Mittelſtreckenläufer iſt eine Start
verpflichtung für den 14. September nach NewYork eingegangen
und wollte ſchon vor dem Länderkampf die Ueberfahrt über den
Ozean antreten. Sollte er wider Erwarten am Sonntag dem
Start fernbleiben, ſo iſt ihm von ſeinem Verband die Dis
qualifikation angedroht worden. Erſt am Dienstag war
es dem Schweizer Verband in Lauſanne möglich, ſeine Vertreter
für Baſel zuſammenzuſtellen, während die D. S. B. ihre Reprä-
ſentativen ſchon vor drei Wochen, gleich nach den Deutſchen
Meiſterſchaften, bekanntgab. Die beiden Länder werden in den
einzelnen Wettbewerben durch folgende Leute vertreten ſein:

Deutſchland: 100 Meter: Corts, Körnig; 200 Meter:
Körnig, Schlöske; 400 Meter: Schmidt, Faiſt; 800 Meter: Peltzer,
Engelhardt; 1500 Meter: Böcher, Walpert; 500 Meter: Frandſen,
Walpert; 110-Meter-Hürden: Troßbach, Köpke; 400-Meter-
Staffel: Corts, Körnig, Schlöske, Faiſt; 1600-Meter-Staffel:
Peltzer, Schmidt, Körnig, Corts; Hochſprung: Köpke, Schumacher;
Weitſprung: Köpke, Schumacher; Stabhoch: Reeg, Schumacher;
Kugel: Kulzer, Schröder; Speer: Lüdecke, Hauer; Diskus: Graf-
wallner, Hofmeiſter.

Schwei z: 100 Meter: Borner, Moriaud; 200 Meter Borner,
Schluchter; 400 Meter: Jmbach, Simmen; 800 Meter: Martin,
Bec (Erſatz Schwedler); 1500 Meter: Mercier, Liechi; 5000 Meter:
Oſchwall, Piavo; 110-Meter-Hürden: Meier, Gerſpach; 400
MeterStaffel: Borner, Moriaud, Schluchter, Jmbach; 1600
Meter-Staffel: Martin, Jmbach, Moriaud, Borner; Hochſprung:
Tratſchin, Stauber; Weitſprung: Meier, Schluchter; Stabhoch:
Boſer, Gerſpach, Kugel: Meier, Conturbia; Speer: Rima,
Weckerli; Diskus: Guggenheim, Conturbia.

Handball der Sportler
K. Noch ſteht das ſchöne, hochklaſſige Spiel des „Deut-

ſchen Meiſters“ in friſcher Erinnerung, da bringt uns der Sonn
tag, wie bereits ausführlich erwähnt, ſchon wieder einen Gegner
von Extraklaſſe nach Halle.

„Süddeutſcher Meiſter“ S. V. 98 Darmſtadt
wird der hieſigen Sportgemeinde ſein großes Können auf dem
96er Platz am Zoo im Kampf mit unſerem „Mitteldeut-
ſchen Meiſter“ P. S. V. Halle unter Beweis ſtellen.
Dieſes Spiel dürfte wieder ein Ereignis werden, hinter dem die
Verbandsſpiele im Hintergrund verſchwinden.

Die Fortſetzung der Punktkämpfe bringt uns
folgende Treffen:

V. f. L. Halle Voruſſia.
Die 96er, bei denen erſtmalig Büſchendorf das Tor hüten

wird und Schröter den Mittelläuferpoſten einnimmt, dürfte den
Boruſſen keinerlei Ausſichten auf Sieg geben. Am Sans-
ſo uci wird

Wacker Preußen-Komet
die Punkte abnehmen und außerdem für die richtige Torquote
Sorge tragen. Wohl das ſchwerſte und wohl vielleicht auch inter
eſſanteſte Treffen gibt es an der Huttenſtraße zwiſchen

Sportverein 98 und H. R. C.
Nach den bisherigen Leiſtungen muß man den Platzbeſitzern ein
kleines Plus einräumen. Die „Ruderer“ werden natürlich ver
ſuchen, mit aller Macht den Sieg an ſich zu reißen.

Das Merſeburger Rivalentreffen
V. f. L. hen S. V. 99

bringt zwei Mannſchaften zuſammen, die bisher herzlich wenig

eseigt werden. Der Ausgang, der nur recht knapp werden
dürfte, erſcheint völlig ungewiß.

Wieder gibt es nur zwei Damenſpiele in der erſten
Klaſſe, die aber qualitativ recht Gutes verſprechen,

V. f. L. 96 Boruſſia.
Das „DamenDerby“ wird für den Meiſter zwar wieder ein
ſchwerer r werden, doch die Boruſſen ſtellen noch immer die
ſtärkſte und beſte Damenelf, die augenblicklich wieder in höchſter
Form iſt. Mehr als eine ehrenvolle Niederlage dürfte für 96
nicht herauskommen. Recht ſchwer zu beurteilen iſt das Spiel

Wacker Ammendorf 1910.
Ueber V. f. L. Merſeburg gemeſſen, gegen welche beide 1:1 und
1:0 ſpielten, ſind beide Gegner gleichwertig. Vorausgeſetzt, daß
beide Mannſchaften in ſtärkſter Aufſtellung erſcheinen, liegt woht
ein Unentſchieden im Bereich der Möglichkeit.

Sonſt gibt es noch folgende wichtige Spiele Neu-
mark Kahna, P. S. V. 2 M. G. Mücheln, Kanu Ammen-
dorf, Zſcherben Sportfreunde, Kanuſport Halle 1910, Sport
brüder Böllberg. Reſ.-Kl.: P. S. V. Wacker, 98
96, Preußen-Komet H. R. E.

Damen: Halle 1910 Preußen-Komet, Neumark Niet
leben. Jugend- Kl. 98 96, H. R. C. Mücheln.

Schwimmſtädtekampf Magdeburg Budapeſt
Für den am 6. und 8 September in Budapeß ſtattfinden

den Städtewettkampf wird Magdeburg eine äußerſt ſtarke Mann
chaft auf die Reiſe ſchicken, die die im Jahre 1923 erlittene

iederlage wieder gutmachen dürfte.
Folgende Magdeburger Schwimmer und

ballſpieler ſind mit der Vertretung in Ungarns Hauptſtadt be-
traut worden Freiſtilſtaffel 4 mal 200 Meter: Heitmann,
Neitzel (96), Benecke, 27 Rademacher (Hellas); Freiſtilſtaffel
4 mal 100 Meter: Froelich, E. Rademacher (Hellas), Heitmann,
Neitzel (96); Freiſtilſtaffel 4 mal 6675 Meter: Froelich, Heit-
mann, ferner die beiden Beſten einer im Budapeſter Kaiſerbad
ſtattfindenden Ausſcheidung zwiſchen Cordes, E. Rademaher,
Benecke, Neitzel und Ohlrogge. Lagenſtaffel 4 mal 6675 Meter.
Rademacher (Bruſt), Benecke (Seite), Froelich (Rücken), Heitmann
(Freiſtil). Waſſerball: Tenkhoff (96), Gieſecke, Cordes (Hellas),
E. Rademacher, Amann, Benecke, J. Rademacher (Hellas) oder
Gommert (096).

Die TurnerStädtekämpfe in Weißenfels
Am letzten Sonnabend und Sonntag wurden in Weißenfels

auf dem Platze des Männerturnvereins zwiſchen Halle Merſe
burg und Weißenfels Naumburg Städtewettkämpfe ausgetragen.
Die Vorſpiele im Handball fanden am Sonnabend ſtatt. l8
erſte traten die Naumburger gegen die Merſeburger an. Das
Spiel wurde ſchön durchgeführt und endete mit einem verdienten
Sieg Merſeburgs mit 4:1. Das zweite Vorſpiel
Weißenfels gegen Halle war ſehr bewegt. Mit einem unent-
ſchieden 5: 5 verließen die das Spielfeld. Wegen
eintretender Dunkelheit konnte keine r r ſtattfinden. Ein neues Spiel wurde auf Sonntag mittag eſtgeſetzt.
Bei dieſem Spiel verſagten die Hallenſer vollſtändig. eißen,
fels gewann mit 6:0. Abends 5 Uhr ſtanden ſich die
beiden Sieger Merſeburg und Weißenfels gegenüber. Weißen-
fels gewann mit 3:1 und errang dadurch, wie bereits
im vorigen Jahr, die Plakette.

Am Sonntag früh 8.15 Uhr ſollten die Fauſtballſpiele be
ginnen, was jedoch wegen des Regens nicht möglich war. Gegen
9 Uhr konnte das erſte Vorſpiel Naumburg-- Merſeburg ange
pfiffen werden. Mit 92 837 Punkten konnte Merſeburg das
Spiel für ſich entſcheiden. Schärfer war das Spiel Halle gegen
Weißenfels. Jn der zweiten Halbzeit hatte ſich Halle an den
Raſenboden gewöhnt und ſiegte verdient mit 62 52 Vorteilen.
Das anſchließende Entſcheidungsſpiel Halle--Merſeburg
gewann Halle mit 53:30 Punkten und konnte da
durch die geſtiftete Plakette zum zweiten Male nach Hauſe
tragen. Um trotz des Regens ſämtliche Spiele planmäfßzig er
ledigen zu können, wurde das Turnerinnen-Handball-
Städteſpiel Weißenfels- Naumburg im Schloß-
garten ausgetragen und mit 4:1 für Weißenfels entſchieden.
Weiter wurde ein Schlagballſpiel von Germania-
Weißenfels gegen Turnverein Vater JahnFreyburg aus-
getragen, welches Weißenfels mit 53 57 Punkten an ſich bringen
konnte. Der Sieg dürfte hauptſächlich darauf n
ſein, daß Freyburg nur mit 9 Mann (cſtatt 12) antrat. an
kann Freyburg eine gewiſſe Ueberlegenheit bei dem einwandfrei
durchgeführten Spiel nicht abſprechen. Außerdem wurde noch
die Trommelballent ſcheidung Weißenfels gegen
Merſeburg ausgetragen, die Weißenfels mit dem knappen
Ergebnis 60 59 für ſich entſchied.

Die Meiſterſchaft der Tennistrainer
Heute beginnt in Berlin das große Turnier der Tennis-

trainer um die nord deutſche Gaumeiſterſehaft. An
dieſem Turnier nehmen die beſten Berliner und norddeutſchen
Trainer mit Najuch (Rot-Weiß) an der Spitze teil. Die Kämpfe
werden nach amerikaniſchem Syſtem, d. h. jeder gegen jeden bis
zur dritten Niederlage durchgeführt. Das Turnier erſtreckt ſich
bis zum Montag. Najuch wird es bei der großen Konkurrenz
nicht leicht haben, ſich durchzuſetzen. Jm Vorjahre eroberte ſich
Bartelt-Berlin in Abweſenheit von Najuch den Meiſſtertitel.

Dorſchau auf Hoppegarten und Dresden
Jm Mittelpunkt der gut beſetzten Sonnabendrennen ſteht das

Hohenlohe-Oehringen- Rennen über 2200 Meter für
dreijährige und ältere Pferde, das Jdomencus, Staffelſtab, Träu-
mer, Sonnenblümchen, Tod und Leben oder Elegzar, Melanie,
Barfur, Pikdame und Hermes am Ablauf verſammeln dürfte.
Das Ermunterungsrennen der Hengſte und das der Stuten ſieht
einige hochgehaltene Youngſters in Konkurrenz.

Unſere Vorausſagen: 1. Angulimalag Staſima; 2. Ama-
ryllis Morgenſonne 3. Vellejus Patrizier; 4. Mohn
Nerita; 5. Bafur Träumer; 6. Wacholder Hödur; 7. Ro
berta Shgull.

Vorausſagen für Dresden, 29. Auguſt: 1. Dictator Sieg-
reich; 2. Coran Toga; 3. Sigmaria Oriola; 4. Dorn 2
u 5. P rree Banduſia; 6. Bromo Emeritus; 7. Teifi

wald.

Domgörgen gegen Jack Walker.
Die vor kurzem von dem Mulatten Jack Walker an ſämtliche

deutſchen Mittel bis Schwergewichte erlaſſene Herausforderung
ift von dem Kölner Mittelgewichtler Domgörgen angenommen
worden unter der Bedingung, daß Walker für dieſes Match
140 Pfund bringt. Der Kampf ſoll Anfang September veran
ſtaltet werden. Walker iſt eines der beſten Mittelgewichte. Dom
görgen wird damit den ſchwerſten Gegner während ſeiner Lauf
bahn erhalten.
Ende verſchärfte Beſtimmungen für Meiſterſchafts-Boxkämpfe.

r Verband Deutſcher Fauſtkämpfer hat in ſeiner letzten
Vorſtandsſitzung neue Beſtimmungen für die Ausſcheidungs und
Titelkämpfe getroffen, die außerordentlich zu begrüßen ſind.
Wenn auch darin eine gewiſſe Härte liegt, bieten ſie doch unver
kennbar eine Gewähr dafür, daß die Meiſterſchaftskämpfe künftig
s durchgeführt werden. Die neue Beſtimmung

t Wortlaut „Falls einer der für die Ausſcheidungen
und Meiſterſchaften beſtimmten Kämpfer zu dem endgültigen
Termin aus irgend einem Grunde auch wegen einer in einem
Vorkampfe oder im Training erlittenen Verletzung nicht
antritt, geht er ſeines Anſpruches auf den Ausſchei-
dungskampf, gegebenenfalls auf den Meiſterſchaftstitel, eventüell
des Meiſtertitels ſelbſt, ver luſt ig und begibt ſich des Proteſt
rechtes gegen dieſe Beſtimmung.“
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Hallo uns Amgebung

Halle, 28. Auguſt.

Bevölkerungsmangel auf dem Lande
Es iſt ſelbſtverſtändlich kein ſchlechtes Zeichen für den

Charakter, wenn ſich in den letzten Wochen zahlreiche Landwirte
meldeten, die bereit waren, aus dem Optantenlager in Schneide-
mühl männliche und weibliche Hausangeſtellte und Arbeiter
S l Alle Wünſche konnten längſt nicht be-riedigt werden. Man freute ſich der Hilfsbereitſchaft unſerer
ländlichen Bevölkerung.

ein grelles Schlaglicht auf dieDabei fiel wieder einmal
Leutenot, die auf dem Lande herrſcht. Arbeitskräfte ſind knapp;
es t die notwendigſten Hände, die unentbehrlich ſind, um
den Betrieb aufrechtzuerhalten. Vielmehr behilft man ſich ſchon
ſo und verſucht gar nicht mehr, einen Knecht oder eine Magd ein
zuſtellen, weil man ſie doch nicht bekommt. Es wäre gut, wenn
die Liſten mit den freien Stellen, die den Landratsämtern einge-
reicht find, nicht einfach unter dem Aktenhaufen verſchwinden
würden, ſondern die verantwortlichen Stellen an ihre Pflicht ge
mahnten, mit dafür zu ſorgen, daß das Land wieder ſtärker be
ſiedelt würde, denn letztlich handelt es ſich darum: Wir brauchen
mehr Menſchen auf dem Lande. Jedoch hilft man dem Mangel
nicht dadurch ab, daß man neue Siedlungsgüter ſchafft, von
denen aus eine bevölkerungspolitiſche Bewegung entſtehen und
neue Menſchenquellen ausgehen können. ir müſſen unſer
Augenmerk auf die Teile der Bevölkerung richten, die auswande-
ungern ſind.

Was die Einrichtung von Siedlungsgütern betrifft, ſo iſt es
offenſichtlich ſehr ſchwierig, daß jemand, der die Landwirtſchaft
nicht gründlich gelernt hat, D. fortkommt. Jn dieſer Hin-
ſicht ſtellt man ſich die Zuſtände auf den Kolonien der alten preu
ßiſchen Könige oft zu ideal vor. Friedrich der Große hat mit der
erſten Generation der erſten Anſiedler kaum gerechnet; dieſe gab
er ſo ziemlich preis. Es iſt gänzlich falſch, wenn man jetzt gernauf die offenbaren Mißerfolge ber die Landwirtſchaft nicht ge

wohnten Siedler hinweiſt. Auch hier heißt es, warten können,
ehe die Früchte reifen.

Nun hört man ja dauernd von Auswanderung, auch wenn
die Zahlen in der letzten Zeit etwas zurückgegangen ſind. Früher
war es ſo, daß die Angehörigen der ſog. beſſeren Kreiſe ins
Ausland geſchickt wurden, wenn ſie aus irgend einem Grunde hier
in der Heimat geſcheitert waren; man ſagte ſich auf dieſe Art
von ihnen los und ſtieß ſie in die Fremde. Sie ſind dort in den
allermeiſten Fällen, beſonders wenn es ſich um gange Familien
handelte, in die größte Not geraten. Unter ſchwerſten Bedingun
gen, Nahrungsſorgen und Kleidermangel, unter allerjämmer-
lichſten Wohnungsverhältniſſen haben ſie ſich durchſchlagen müſſen,
wenn fie nicht gänzlich untergingen.

De enüber ſind die beſcheidenſten Lebensbedingungen
einer Hofgänger- oder Dreſcherfamilie in Deutſchland noch ge-
radezu glänzend, und die ärmlichſten r noch Paläſte.
Man 7 nur ſt richtig vergleichen: Eine Lehmhütte, durch
die der Wind pfeift, ein Blätterdach, durch das es regnet, ein
Herd, aus drei Steinen beſtehend, ohne Schornſtein, kein Stuhl
und Tiſch zum Wohnen, kein Bett zum Schlafen; nur blanken
Erdboden das gibt es doch bei uns einfach nicht, wenn auch
damit durchaus nicht geſagt werden ſoll, daß bei uns nicht vieles
verbeſſerungsbedürftig wäre.

Jn Deutſchland hat eine nur ein wenig ſtrebſame Familie,
die in Schwierigkeiten kommt, ſagen wir einmal: geſcheitert iſt,
auf dem Lande viel eher Möglichkeit, ſich zu halten und emporzu-
ſteigen, als z. B. in dem oft fälſchlich gelobten Braſilien. Min
deſtens für die nachfolgenden Generationen. Man darf drüben
nicht allein auf die Ausnahmen blicken, die ſich durchgerungen
haben; wer ſpricht von den vielen, die untergegangen ſind! Wo
man dort wieder hochkommt, iſt es nur nach harter und härteſter
Arbeit bei den allergrößten Entbehrungen.

Früher wollte man nicht die Schande ertragen, in der Heimat
zu bleiben. Jn törichter Weiſe ging man ins Ausland und ent-
fremdete ſich ſo der Heimat und dem Vaterlande. Wir ſollten
doch endlich einſehen lernen, daß es ebenſo ehrenvoll iſt, in
ſchwerer Arbeit hier wieder gutzumachen, was wir verſehen
haben. Verſtändige Menſchen werden das ohne weiteres billigen,
und auf deren Urteil allein kommt es ja doch wohl an. Es ſieht
ſo aus, als ob jetzt nach der gewaltigen ſozialen Umſchichtung
langſam auch eine Aenderung der Anſchauung eintritt. Man hat
wieder mehr Verſtändnis dafür, m ein Menſch, ſogar ohne
chuldig zu ſein, von Hof und Haus kommt. Solcher verarmten

Familien gibt es heute mehr, als wir denken. Sie ſind an den
Bettelſtab gebracht und finden keinen Menſchen, der ihnen helfen
kann. Meiſt ſind die nächſten Verwandten in ähnlicher Lage, und
wenn nicht, ſo ziehen ſie oft ſchändlich die Hand zurück. Es bleibt
dieſen Familien nichts weiter übrig, als ſich zur Selbſthilfe zu
entſchließen und bei wohlmeinenden Freunden wenigſtens die ge-
ringe Unterſtützung zu ſuchen, die dieſe bieten können.

Eine Familie, die in dieſer Weiſe arbeiten will, iſt doch in
Deutſchland nicht ſo verlaſſen und auf ſich allein geſtellt wie im
fremdſprachigen Auslande. Und zur Ehre unſerer Landbevölke-
rung ſei es geſagt, daß ſie Familien, bei denen ſie ſieht, daß ſie
arbeiten wollen und ſtrebſam ſind, nicht fallen läßt, ſondern hält
und unterſtützt. Gegen Arbeitsſcheue iſt man freilich auf den
Dörfern viel rückſichtsloſer als in der Stadt. Arbeitsunwillige
können ſich dort nicht lange halten, weil man ſich auf dem Dorfe
zu genau kennt und voneinander verlangt, daß man arbeitet.

Es wäre doch ſehr wertvoll, wenn zur Behebung der Leute-
not ſich Familien, e ſie auswandern, die Frage vorlegten, ob
ſie nicht lieber auf dem Lande eine Arbeiterſtellung einnehmen,
als daß ſie ins Ausland ziehen. Drüben kümmert ſich keiner
wieder um ſie. Hier aber bleiben ſie im Zuſammenhang mit der
Volksgemeinſchaft, in der wir doch alle die ſtarken Wurzeln unſe-
rer Kraft haben.

Selbſtmordverſuch im Schwachſinn
Donnerstag morgen verſuchte eine 28jährige weibliche Per

ſon unterhalb der Peißnitzbrücke ſich durch Ertränken in der
Saale das Leben zu nehmen. Da ſie des Schwimmens kundig
war, ſchwamm ſie jedoch wieder ans Ufer zurück und wurde von
einem hinzukommenden Paſſanten der elterlichen Wohnung zu
geführt. Der Selbſtmordverſuch iſt auf Schwachſinn der Lebens-
überdrüſſigen zurückzuführen.

Eine Million Mark Schaden g
Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, hat ſich na

den neueſten Schätzungen herausgeſtellt, daß der durch die Un
wetterkataſtrophe im Mansfeldiſchen veru achte Schaden ſich
bereits auf 1 bis 1,2 Millionen Mark beläuft. Die ausgiebigen
Regengüſſe, die in den letzten Tagen einſetzten, haben den Scha
den noch vergrößert. Weitere Häuſerſenkungen, die erſt jetzt
eintraten, ſind die Folge der Kataſtrophe. Wie unſer Gewährs
mann mitteilt, treten die angerichteten Verwüſtungen und Ver
heerungen gerade in den letzten Tagen viel offener und er
ſchreckender zutage, als in den Zeitungsberichten bisher gemeldet
worden iſt.

Aus der Bau Innung
Am Donnerstag fand im „Stadtſchützenhaus“ eine außer

ordentliche Jnnungsverſammlung der Bau Jnnung ſtatt. Das
Vorſtandsmitglied Maurermeiſter Fritz Köhler eröffnete dre

I. Beilage zur Halleſchen 57eitung

Das neue Provinzialmuſeum am Wettiner Platz ſoll, wie
die Widmung „Unſerer Vorzeit“ über dem Haupteingang beſagt,
der Vorgeſchichtsforſchung in der Provinz Sachſen und damit der
Erforſchung der Herkunft des deutſchen Volkes und ſeiner Kul-
tur dienen.

Geräumige Werkſtätten für Tiſchler, Gipſer und Schloſſer
ſowie andere zur Ausgrabungstätigkeit gehörigen Vornahmen,
dann das Laboratorium für die Wiederherſtellung, Erhaltung
und Herrichtung der Funde liegen im Erdgeſchoß. Hier befindet
ſich auch ein Hörſaal mit allen Einrichtungen zum Vorführen
von Leiginalfunden und Lichtbildern. Der Haupteingang führt
geradeaus in den großen, dreigeſchoſſigen Lichthof. Hier iſt im
Erdgeſchoß eine Sammlung zur Einführung in die Lehre von der
Abſtammung des Menſchen und die Raſſenkunde aufgeſtellt,
Skelettreſte, beſonders Schädel, auch präparierte Tiere weiſen
auf die Verwandtſchaft der urgeſchichtlichen Menſchenraſſen mit
dem Tierreich und untereinander und andererſeits mit den heu-
tigen Menſchenraſſen, Stämmen und Völkern hin. Zahlreiche
Abgüſſe von Bildwerken der älteſten geſchichtlichen Kulturen des
europäiſchen und mittelländiſchen, babyloniſchen und äghyptiſchen
Kreiſes laſſen Raſſenähnlichkeit und unterſchiede erkennen.

Doppelte Treppenzüge führen zum Mittelgeſchoß. Hier
haben allerlei grundſätzliche und lehrhafte Zuſammenſtellungen
aus dem vorgeſchichtlichen Forſchungsgebiet Platz gefunden. Zu
nächſt die Entwicklungsreihen der vorgeſchichtlichen Gräber
Mittel- und Südeuropas, von den ſteinzeitlichen Hünengräbern
über die Skelett- und Urnengräber ſpäterer Zeiten bis zu den
Reihengräbern der frühgeſchichtlichen und gegenwärtigen Zeit.
Es folgen Beiſpiele von Hütten, Hausformen, Siedlungen, Dör-
fern und Wallburgen, ſowie eine Zuſammenſtellung von Geräten,
wie ſie im Hauſe Verwendung fanden. Dabei findet auch die
Tätigkeit des Spinnens, Webens, Fiſchens. Jagens und Acker-
baues ihre Darſtellung. Ferner ſind hier untergebracht Dar-
ſtellungen zur Herkunft der europäiſchen Schriften aus vor und
frühgeſchichtlichen Anfängen und zu der Herleitung von vieler-
lei uns vertrauten „volkskundlichen“ Erſcheinungen, von Sitte
und Beruf, wie des Amulettweſens und anderen Aberglaubens
aus den religiöſen Bräuchen der Vorzeit und endlich Zuſammen-
ſtellungen, welche die Herkunft der geſchichtlichen europäiſchen
Kleidungsformen aus vorgeſchichtlichen erklären. Daß die zum
weſentlichen Teil der ſpäten Bronzezeit und frühen Eiſenzeit
ſowie der ſpöteren vollen vorchriſtlichen Eiſengzeit angehörigen
Funde aus Halle und Umgebung eine beſondere Beachtung ge
funden haben, iſt natürlich.

Zum oberen Geſchoß führt wieder eine Doppeltreppe ren
Haupttreppenhaus und Treppenwände ſind von Prof. Thierſch,
dem Leiter unſerer Kunſtgewerbe- und Handwerkerſchule, aus
gemalt. Allgemein bedeutungsvolle Ereigniſſe aus dem Daſein
der frühgermaniſchen Menſchheit gaben den ſtofflichen Jnhalt.
Die Mitteltür führt zu einem Prachtſtück der Sammlungen, dem
ganz erhaltenen, nur wenig ergänzten Schädel eines Mammuts.
Jn ſeiner Nähe ſtehen große diluviale Funde von Nashorn,
Rieſenhirſch, Urſtier, Fiſchreſte und anderes, alle ebenfalls aus
unſeren diluvialen Kieſen, Sanden und Tonen. Dieſe Vorzeit-
funde geleiten in die ſtreng zeitlich geordneten Sammlungen.

Zuerſt gelangt man in einen kleinen Saal mit den wenigen
in der Provinz gefundenen Spuren der diluvialen älteren Stein-
zeit, der Urzeit des Menſchen. Die bedeutendſten Funde ſtammen
aus dem „Beckenton“ bei Rabutz. Außer Jagdtierreſten ſindFeuerſteingeräte in mäßiger Zahl gefunden. Segaängt ſind die

ſpärlichen heimiſchen Funde durch reiche Funde aus dem Jlmtal
bei Weimar mit vielen Reſten heute ausgeſtorbener oder aus
Europa ausgewanderter Jagdtiere und größeren Mengen der
zwar einfachen, unanſehnlichen, aber doch ſinnvoll aus Stein und
ſelten auch aus Knochen der Jagdtiere hergeſtellten älteſten
Werkzeuge des Menſchen und mit körperlichen Reſten mehrerer
Menſchen.
allgemeine Ueberſicht über die weſteuropäiſchen Urzeitfunde ge
geben. Nach Möglichkeit ſind geſchloſſene Fundbilder aus be
kannten Fundorten Frankreichs und Belgiens ausgewählt.

Der anſtoßende Saal enthält die Funde der mittleren und
jungen Steinzzeit vor dem Gebrauch der Metalle (8000--2000 vor
Chriſti). Zu erſteren gehören auch die vielgeſtaltigen, feinen
Steingeräte an der reichen Fundſtelle auf dem hieſigen großen
Galgenberge und nicht ſelten auch Knochengeräte, wie Aexte aus
Hirſchgeweihſtücken und feine Harpunen aus den Knochen des
Elches, der auch in unſerer Gegend ſo zahlreich lebte wie der
Urſtier, von dem zwei mächtige Schädel an den Wänden hängen.

Die jüngere Steinzeit iſt die Zeit der großen nordiſchen
Steingräber. Die erhaltenen Ceräte und Waffen ſind aus
Stein und Knochen. Doch tritt neben die altſteinzeitliche Be

Gewiſſermaßen anhangsweiſe iſt im Nebenſaal eine
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arbeitungsweiſe bald Steinſchliff und Steinbohrung. Die Orna-
mentik iſt ſehr ausgebildet. Ackerbau und Viehzucht beherrſchen
das Kulturbild. Feſte Häuſer und geſchloſſene m ſind
bei den verſchiedenen Kulturgruppen nachweisbar. Die Töpferei
iſt eine neue, weittragende Erfindung. Die Funde aus der
Provinz ſind außerordentlich reich.

Jn der Mitte des Saales ſtehen die ſteinzeitlichen Gräber-
typen unſerer engeren Heimat und Modelle beſonders der
großen nordiſchen Steingräber. Das größte der ausgeſtellten
Gräber iſt eine Steinkammer aus Barby mit „Kugelkrügen“,
Steinkeilen und nordiſchen Bernſteinperlen, und das außer
ordentlich wertvolle Steinkiſtengrab von Göhlitzſch. Die letztere
Grabkammer iſt innen mit Zeichnungen geſchmückt, die neben
offenbaren Teppich- und Gewebemuſtern vertiefte Darſtellungen
von Bogen und Köchern, von einer Axt und anderen vielleicht
kultiſchen Gegenſtänden vorführen und urſprünglich mit roter
Erdfarbe gefüllt waren, von der noch Teilchen anhaften. Jn
der Mitte des Saales iſt weiter eine Steinkiſte, die mauſoleum
artig benutzt wurde, der letztbegrabene Tote liegt als Hocker
mit angezogenen Knien in der Mitte, die früher Begrabenen
ſind in eine Ecke zuſammengeſchoben. In ſämtlichen Schränken
ſind die menſchlichen Reſte, beſonders die Schädel, ausgeſtellt,
von denen mehrere eine künſtliche, wieder verheilte Ausſchnei
dung rundlicher Knochenteile aus dem Schädeldach Trepano
tion aufweiſen.

Der größte Saal enthält die Funde aus der Bronzezeit, der
Zeit des erſten Metallgebrauchs. Die aus ihr hergeſtellten
Gegenſtände zeigen ſchon früh heimiſche Formen. Aus der Früh-
zeit (2000--1600) ſtammen die mit Goldſchmuck und Waffen-
beigaben reich ausgeſtatteten Fürſtengräber. Jn der zweiten
Periode (1600--1350) wird der germaniſche Menſchenſchlag ein
heitlich erkennbar. Die Skelettgräber verſchwinden, die Feuer
beſtattung wird allgemein üblich. Prächtige Stücke liefern die
Schatzfunde: Arm und Beinringe, Halsſchmuck, Waffen und
große Schmuckdoſen aus Frauengräbern mit reicher Spiral- und
anderer Verzierung. Jn der Mitte des Saales ſteht das ſtattliche
Doppelgrab eines Mannes und einer Frau, ein häufiges, auf
die Eheform hindeutendes Vorkommen.

Der anſtoßende Saal enthält zunächſt die Funde der ſpäte
ſten Bronzezeit, die zugleich die früheſte vorchriſtliche Eiſengeit
iſt. Das Eiſen iſt ſchnell bei uns heimiſch geworden, anfangs
als Schmuck, bald als Waffen verwendet. Die Funde der letzten
vorchriſtlichen Jahrhunderte ſind im größten Teil unſerer Pro
vinz gemacht Brandgräber mit den eigenartigen Hausurnen.
Hier und da gelangten Einfuhrſtücke bis in den Norden. Jetzt
treten zum erſtenmal auch Münzen auf, bald bereits Eigen
prägungen Regenbogenſchüſſelchen. Bemerkenswert iſt das
Auftreten der erſten auf der Drehſcheibe gearbeiteten Tongefäße
in Funden am Ende dieſer Periode. Beträchtliche Ueberreſte von
Haustieren geben Einblick in die damalige Viehzucht; wichtig iſt
das Vorkommen von Pferden.

Der nächſte Saal beginnt mit den heimiſchen Funden aus
der Zeit der erſten römiſchen Kaiſer. Bis auf verſchwindende
Ausnahmen ſind alle Gegenſtände heimiſche Erzeugniſſe. Ein
fuhrſtücke aus römiſchem Gebiet ſind ſelten. Außer gelegent-
lichen Münzen ſind es Glasgefäße. Reiche Funde lieferten
zahlreiche Skelettgräber aus dem dritten Jahrhundert. Hierher
gehört der prächtige Grabfund von Leung mit goldenem Finger-
ring, Goldmünze, Silberbecher, Glasſchale, ſilbernen Pfeilſpitzen,

wg Schnalle, r und Nadel.Ein ganz neues Kulturbild bringen die folgenden Jahrhunderte der großen Volkerwan derung mer e die ger
maniſche Kultur eigenartig, trotz vieler Einwirkungen des zu
nehmenden Weltverkehrs. Aus dieſer Zeit ſtammt der Reiter
ſtein von Hornhauſen, ein Glanzſtück des Muſeums, das einzig
bisher bekannte heimiſche Steindenkmal der Völkerwanderung
auf dem Gebiet des freien Germaniens. Am Ende des Saales
ſteht in Viertelgröße die bis ins einzelne genaue Nachbildung
eines germaniſchen Ruderbootes aus dem 4. Jahrhundert.

Mit den Funden aus den Jahrhunderten um Karl den Gro-
ßen ſchließt die zeitlich geordnete Landesſammlung im letzten
Saale ab. Er enthält Funde aus dem großen altſächſiſchen
Gräberfeld bei Quedlinburg. Hierher gehören auch das Grab
des rieſigen Mannes in der Saalmitte mit eiſernem Schwert,
Sporen und Schnalle ſowie ein Tiergrab mit zwei jetzt als
Skelett wieder aufgeſtellten Jagdhunden und zwei Pferden.
z aus ſlawiſchen Siedlungen, den Stäm-n der Sorben angehörig, iwohnt war gehörig, von denen unſere Gegend dicht be

Ueberall führen Karten und bildiche Darſtellungen genauer
in das Verſtändnis der einzelnen Perioden ein.

e nnnnnnnnnnnS—SSVerſammlung und gedachte zunächſt der Verdienſte des Maurer-
meiſters Ernſt Reichardt, der ſein Amt als Vorſtandsmitglied
und ſtellvertretender Obermeiſter niedergelegt hatte. Die Ver-
ſammlung ehrte die langjährigen Verdienſte des Herrn Reichardt
durch Erheben von den Plätzen.

Alsdann fand die feierliche Einführung des an Stelle des
verſtorbenen Obermeiſters G. F. Eiſenſchmidt in der
ordentlichen Jnnungsverſammlung am 17. Auguſt gewählten
neuen Obermeiſters, Maurer- und Zimmermeiſter Karl
Schulze, ſtatt. Maurermeiſter Köhler beglückwünſchte im
Namen des Vorſtandes und der Jnnung den Obermeiſter und
verpflichtete ihn durch Handſchlag. Der Obermeiſter gelobte, ſeine
ganze Kraft in den Dienſt der BauJnnung zum Wohle des Bau-
gewerbes und des deutſchen Handwerks zu ſtellen. An Stelle des
ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes Ernſt Reichardt wurde
Maurer- und Zimmermeiſter Hermann Kieſche einſtimmig
zum Vorſtandsmitglied gewählt. Nach Erledigung einiger inter-
ner Angelegenheiten wurde die Verſammlung durch den Ober-
meiſter geſchloſſen. Alsdann blieben die Mitglieder der Jnnung
in gemütlicher Runde noch längere Zeit zuſammen, um ſchwe-
bende Fragen im Kollegenkreiſe zu beſprechen und zu erörtern.

Die Halleſchen Lebenshaltungskoſten-Indexziffern
hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom
26. Auguſt 1925 auf der Grundlage der fünfköpfigen Normal-
familie, bezogen auf 1913/14 1, wie folgt berechnet:

1. Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung,
Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und ſon-
ſtiger Bedarf (einſchl. Verkehr, ohne Steuern

und ſoziale n) 1,84(Veränderung gegenüber der Vorwoche 2
2. Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,30
8. Lebenshältung ohne Bekleidung und ſonſtigen

Bedarf (Ernährung, Wohnung, Heizung und Be-

leuchtung 1284. Ernährung a e e e e o 1,40 S5. Heizung und Beleuchtung 1,76
6. Wohnung 0,85T. Bekleidung 7 a 7 17 1,48 S8. Sonſtiger Bedarf 1,74

Gaufängerfeſt. Jm Programm des am kommenden
Sonntag ſtattfindenden Gauſängerfeſtes des Gau Halle des
„Sängerbundes an der Saale“ iſt inſofern eine Aenderung ein-
getreten, daß das Konzert im Stadttheater wegen nicht
n r Beendigung der Renovierung auf Sonntag, den
6. eptember, vormittags 1126 Uhr verlegt werdenmußte. Die beiden volkstümlichen Konzerte im „Zoologiſchen

ſagten und „Saalſchloßbrauerei“ finden am Nachmittag 35 Uhr

T C.T. am Riebeckplatz. Die illuſtrierte TrianonAus-
landswoche bringt neben anderen intereſſanten Aufnahmen auch
mehrere Bilder von den letzten großen Eiſenbahnkataſtrophen in
Frankreich. Erwähnenswert ſind auch die Zeitlupenaufnahmen
von ſchwimmſportlichen Wettkämpfen, die auch rückwärts abge
dreht werden. „Brownie auf dem Maskenball“ iſt ein unterhalt
ſames Luſtſpiel, welches beſonders durch das überraſchend gute
Mitſpiel des Wunderhundes Brownie eine eigene Note erhaäit,
Die Hauptnummer des Programms iſt jedoch der ausgezeichnete
Film „Atheleten“ nach dem bekannten Roman von Olga Wohl
brück. Die Aufnahmen zeichnen ſich durch ſeltene Feinheit der
Anordnung und klare Vildſchärfe aus. Mit verſtändnisvoller
Einfühlung ſpielt Aſta Nielſen die weibliche Hauptrolle. Auch
die anderen Schauſpieler gefallen in ihren durchweg gelungenen
Rollen. Auf der Bühne zeigt ſich Max Lange als Humoriſt
und Anny Forſtmann mit ihrem Partner in mehreren Tängen.

Meſſeverkehr. Zur Erleichterung des Beſuches dein Leipzig verkehrt am 30. Auguſt ne ein Sorrong füee
allgemeinen Verkehr mit 2. bis 4. Klaſſe von Halle nach Leipzig

der n Halle ab 8.45 Uhr vorm., Leipzig an
.2 r vorm. ückfahrt: Leipzig ab 10.an 11.35 Uhr nachm. wo wo a me nahen Hels

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Invaliden
und Unfallrenten für September findet beim Poſtamt 2
Thielenſtraße 2a, wie folgt ſtatt: am 1. September für die
Nrn. 1--3800, am 2. September für die Nrn. 3801 Schluß. Zahl
Zeit vom 1. bis einſchließlich 5. September von 8 Uhr vorm. bis
2 Uhr nachm., ab 7. September von 8-—-12 Uhr vorm. und
3—--6 Uhr nachm.

Turmblaſen. Wie uns der Evangeliſch-Soziverband mitteilt, werden in der Woche vom 80 e e W.
tember folgende Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen:
Sonntag „Nun preiſet alle Gottes Barmherzigkeit“; Montag:
„Mein Leben iſt ein Pilgerſtand“; Dienstag: „Lobe den Herren,
den mächtigen König“; Mittwoch: „Nun ruhen alle Wälder“;
h n W hab' ich dich, o Herr“; Freitag:„Sollt' ich meinem Gott nicht ſingen“; S z ilGeiſt, kehr bei uns ein“. t ſitgen onnabendt „O Vetlger

Gefahren der Straße. Geſtern nachmittag ſtießen auf
dem Alten Markt, Ecke Moritzkirchhof, ein Radfahrer und eine
Radfahrerin zuſammen. Beide Räder wurden beſchädigt. Der
Radfahrer biß ſich bei dem Zuſammenſtoße auf die Zunge und
fiel in Krämpfe. Er wurde von hinzukommenden Perſonen zur
Sanitätswache gebracht.
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Krankhaft veranlagt
Der 2ljährige E. t aus ehrenhafter Familie. Doch iſtdie Schweſter fekrer tter 27 Jahre geiſteskrank in AltScher

bitz geweſen und ein Bruder ſeines Vaters als Trinker im
Elend geſtorben. Es ſcheint, als trete der krankhafte Zug in
der Familie wieder in ihm hervor. Auf der Schule ſchon lernte
er ſchwer. Gleich nachher meldete ſich bei ihm ein ſtark ent
wickeltes Selbſtbewußtſein. Ohne ſeine Eltern zu fragen, ſuchte
er ſich ſelbſt eine Lehrſtelle, hielt allerdings guf keiner längere
Zeit aus. Schon damals bemerkte der Vater an ihm einen Hang
zum Lügen und Schwindeln; es kam ſchließlich ſo weit, daß er
dem Sohne nichts mehr glaubte. Er fand Beſchäftigung als
Reiſender; hier ſchwindelte er: er ſei verheiratet und habe ein
Kind. Dann trat er bei der Hauswacht ein; er wurde jedoch
binnen kurzem friſtlos entlaſſen ſein Verhalten war ſo merk
würdig, daß man an ſeinem klaren Verſtande zweifelte. Das
war ſeine letzte Stellung und es begann für ihn eine Zeit der
Arbeitsloſigkeit. Er gründete ein ſelbſtändiges Wachunternehmen
in Teutſchenthal, zog Geldbeträge ein und beſtellte Uniformen
für ſeine Leute; die Sache verkrachte gleich im Anfang. Die
jungen Leute. die auf Anſtellung warteten, verprügelten ihn
ſchließlich. Danach beſtellte er ſechs Klaviere, um ein Konſer-
vatorium zu eröffnen. Ja, ſogar eine Feuerwehr
wollte er einrichten mit einer Muſikkapelle, die Konzerte geben
ſollte. Uebrigens entdeckte er in ſich ein Talent zur Muſik, ließ
ſich eine Uniform herſtellen, wie er ſie bei einer hieſigen Kapelleſehen hatte, gab indes den Plan ſofort wieder auf. Auch eine
Möbelhandlung und einen Grünkramladen wollte er eröffnen. Es
blieb nicht aus, daß ſeine Handlungen ihn in Konflikt mit den
Geſetzen brachten. imal verurteilten ihn die Gerichte zu3 Monaten und 2 naten. Der Sachverſtändige erklärte ihn
verantwortlich für ſeine Taten, wenn auch geiſtig minderwertig.

Auf einen ſolchen Menſchen wirkt aber keine Strafe
beſſernd; will man die Allgemeinheit wirkſam ſchützen vor ſeinem
gemeingefährlichen Treiben. dann muß man ihn unſchädlich
machen durch Feſthalten in einer Jrrenanſtalt. Sobald E. aus

Gefängnis entlaſſen war, ging es in der früheren Weiſe
fort. Er fühlte das Bedürfnis, ein Auto zu beſitzen. Deshalb
fragte er bei der Rolandgeſellſchaft an, ob ſie ihm ein Auto ver
kaufen würde. Am nächſten Tage drängte er bereits auf die
Ablieferung und verlangte, daß es ihm ſofort zu einer Probe-
fahrt überlaſſen werde. Er ſtellte ſich der Geſellſchaft als Er
finder einer Lichtreklame vor, der in der Sternſtraße ſich eine
Filiale eingerichtet habe. Morgens um. 9 Uhr begann die Probe
fahrt; bis um 11 Uhr ſollte ſie dauern. Als er nachmittags um
5 Uhr noch nicht da war, erſtattete die Geſellſchaft Anzeige ber
der Polizei, zumal ſie dahinter gekommen war, daß auch die
Sache mit der Filiale ein Schwindel war. Abends um 11 Uhr
kehrte er zurück. Er war im Laufe des Tages nach Leipzig ge
fahren, um angeblich den Freund aufzuſuchen, der ihm zum An
kauf des Autos geraten jedenfalls auch eine von ſeinen vielen
Lügen und von da nach Mittweida, wo er jedoch nicht den
Mut fanden, ſeinen Onkel um Geld anzupumpen. So war es
alſo mit dem Auto nichts. Bald bot ſich ihm ein anderes Mittel,
Geld in die Hände zu erhalten.

Jn den „Halleſchen Nachrichten“* wurde ein Zimmer als
Büro angeboten. Flugs begab er ſich hin und mietete es. Geld?
Das kam ſchon. Denn er ſuchte umgehend durch Annoncieren
einen Büroleiter. Dieſer fand ſich auch. Er mußte 75 Mark
Kaution ſtellen, die E. natürlich für ſich verwandte. Auch um
einen Namen für ſein Unternehmen war er nicht im gering-
ſten in Verlegenheit. Er eröffnete eine Lehranſtalt für dekora-
tive Kunſt und machte bekannt, daß er in Bälde einen Kurſus
beginnen werde. Kenntniſſe hatte er freilich nicht und über ein
ſchlägige Lehrkräfte verfügte er auch nicht. Es genügte ihm,
daß ein Bekannter auf ſein Zureden ſich bereit fand, Schreib
ſtunden im neuen Jnſtitute zu erteilen. Um dem Ganzen einen
beſſeren Anſtrich zu geben, engagierte er ſogar eine Steno
typiſtin. Der gute Freund fand in den wenigen Tagen, die
dem Unternehmen beſchieden waren, keine Beſchäftigung, und
das junge Mädchen ſchrieb 50 Mitgliedskarten; im übrigen war
tete ſie auf das Eintreffen einer Schreibmaſchine. Sie erhielt
5 Mark für 8 Tage, alſo 18 Mark für 8 Tage. E. konnte ſo
freigebig ſein. denn es meldeten ſich auf ſein Jnſerat zwei
junge Leute. Jhnen wurde eröffnet: der Kurſus koſte 18 Mark;
ſie hätten 10 Mark ſogleich anzuzahlen; in wenigen Tagen be
ginne der Unterricht. Uebrigens hatte er ihnen ſowie ſeinem
Büroleiter vorgeſchwindelt: er ſei auf der Leipziger Meſſe ge
weſen, habe dort einige 40 Leute beſchäftigt und 6 Lehrer an
geſtellt. Auch habe er ein Konto bei der Stadtbank über
300 Mark. Wie geſagt, die Lebensdauer des Jnſtitutes war
nur eine jehr kurze.

Aber E. verzagte nicht. Konnte er auch nicht als Direktor
des gar nicht beſtehenden Vereins für dekorative Kunſt auf
treten, ſo wollte er wenigſtens einmal mit dem Auto durchs
Land fahren.
ſicher gleichfalls erlogen.

Wie Generalfeldmarſchall
von Hindenburg prüſentierte

Von Otto Pfeil.
Jnmitten von Weinbergen, umgeben von hohen Bergen,

träumt an der Nahe in märchenhaftem Blumenſchmuck das
RadiumSolbad Kreuznach. Heute wogen Menſchen aller
Nationen durch den weiten, gepflegten Kurpark, der zu den
ſchönſten in Deutſchland zählt. Jnmitten von tauſenden
blühender Geranien erhebt ſich der wuchtige Prachtbau des Kur
hauſes, ein majeſtätiſcher Bau inmitten aller romantiſchen
Schönheit des Nahetales, in dem der Rheingrafenſtein weit über
die Lande ſchaut, und zu ihm herauf winkt die Ebernburg, wo
Ulrich von Hutten die Tage ſeiner Verbannung lebte.

Während des Krieges war Bad Kreuznach der Sitz des
Großen Hauptquartiers und ſah Kaiſer Wilhelm, Hindenburg
und Ludendorff mit ihren Stäben in ſeinen Mauern. Am be
liebteſten war unter den Heerführern unbeſtreitbar Generalfeld-
marſchall von Hindenburg. Wenn morgens punkt 9 Uhr der
Diener die Türflügel des Hauſes öffnete und wenige Minuten
ſpäter der Feldmarſchall aus der Tür trat, ſo umſäumte ſtets
eine dichte Menſchenmenge den Ausgang, grüßte den beliebten
Führer und fand immer einen freundlichen Dank.
Auf dem Wege zum Hauptquartier traf Hindenburg jeden

Morgen einen kleinen Knaben, der in ſeiner Uniform und mit
ſeinem Holzgewehr dem Feldmarſchall kunſtgerecht den Gruß
bot. Auch ihm wurde jeden Morgen freundlicher Dank. Nun
hatte aber eines Morgens eine Kavallerieuniform die bisherige
Jnfanterieuniform abgelöſt. Deſſen ungeachtet grüßte der
Knabe wie bisher. Der Feldmarſchall dankte lächelnd und bleibt
ſtehen. „Aber, mein Junge, Kavalleriſten grüßen anders, und
weil du nun Kavalleriſt geworden biſt, muß du auch anders
grüßen. Denke dir einmal, du wäreſt der Feldmarſchall und
kämeſt hier vorbei. Jch zeige dir dann, wie ein Kavalleriſt
grüßt.“ Der Knabe bietet dem Feldmarſchall ſein Holzgewehr,
läuft ein Stück zurück und kommt, ſtolz wie ein Fürſt auf den
wartenden Feld marſchall zu; denn nun iſt er ein hoher Herr.
Der Feldmarſchall bietet dem höflich dankend Vorüberſchreiten
den vorſchriftsmäßig den Präſentiergruß der Kavalleriſten.

Dann gibt er dem Knaben das Holzgewehr zurück und
ſchreitet zu der Stätte ſeiner ernſten Arbeit.

Vom gegenüberliegenden Hauſe aus hat man dieſe Szene
ilde feſtgehalten.

Was er als Grund für dieſe Fahrt angab, war
Einmal gab er dies an, dann wieder

vom Beſitzer darauf aufmerkſam machen, daß die Fahrt
koſte. Auch ihm ſchwindelte er vor: der Verein f

dekoralive Kunſt werde alles bezahlen. Abends wollte E. ſich
wieder einfinden, um zu bezahlen, zog es jedoch vor, nicht zu
erſcheinen.

Sein Vater hat alles getan, um den Schaden, den die
Streiche ſeines Sohnes verurſachten, wiedergutzumachen. Nach
der Magdeburger Fahrt kam er in Unterſuchungshaft. Um kein
Fehlurteil zu fällen, ſchi das Gericht ihn auf 6 Wochen zur
Beobachtung nach Alt rbitz und forderte von dem dortigen
Oberarzte ein eingehendes Gutachten. Dieſer kam zu demſelben
Schluſſe wie das vorhergehende Gutachten. Er hielt G. für
einen moraliſch minderwertigen Menſchen, der beſtändig lügen
und betrügen müſſe und am beſten in einer Jrrenanſtalt auf
gehoben ſei. Von einer Anwendung des F 651 Freiſprechung
wegen Geiſteskrankheit könne jedoch keine Rede ſein. Auf
dieſes Gutachten gründete das Gericht ſein Urteil. Es verurteilte
E. zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten, von denen 5 auf
die Unterſuchungshaft angerechnet wurden; der Reſt der Strafe
ſoll auf die Dauer von 3 Jahren ausgeſetzt werden, falls ſich
E. der Gerichtshilfe unterſtellt.

Bei Mutter Grün. Bei einer in der Nacht vom 27. zum
28. Auguſt vorgenommenen Razzia in den Strohdiemen hinter
dem Gertraudenfriedhof wurden ſechs Perſonen nächtigend an
getroffen und der Polizei-Wache zugeführt. Hier ſtellte ſich her

erwas anderes. Ohne einen Pfennig Geld in der Kaſche, ließ
er
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aus, daß zwei Perſonen polizeilich geſucht wurden. Dieſe wurden
in das Polizeigefängnis eingeliefert.
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„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Auf die Tannenbergfeier am Sonnabend, den 29. Auguſt, abends 8 Uhr,

verbunden mit dem Stiftungsfeſt des Stahlhelms, werden alle Kameraden und
deren Angehörige, ſowie die nationalen Vereine und Verbände und die Be
völkerung aufmerkſam gemacht. Die Feſtrede wird Oberſtleutnant Dueſterberg
halten. Programme ſind in den altbekannten Vorverkaufsſtellen und an der
Abendkaſſe zu haben. Es konzertiert die Stahlhelmkapelle. Bei ſchlechtem
Wetter findet die Feier im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt.
Zahlreiches Erſcheinen aller nationalen Kreiſe und beſonders der Kameraden
wird erwartet.

Sonntag, den 30. Auguſt Pflichtveranſtaltung. Fahrt mit Sonderzug bis
Neumark. Marſch durch die Geiſeltaldörfer bis Mücheln. Fahrtkoſten ent
ſtehen nicht. Abfahrt vorm. 8 Uhr. Die Bezirke ſammeln ſich wie folgt:
Bezirk NordWeſt: 7 Uhr Wettiner Platz; Bezirk Nord-Oſt: 7,15 Uhr Roß
platz; Bezirk SüdWeſt: 7 Uhr Königsplag; Bezirk Süd-Oſt: 7,45 Uhr
Hauptbahnhof; Bezirk Mitte: 7,45 Uhr Hauptbahnhof.

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppe Mitte-Weſt. Freitag, den 28. Auguſt Gondelfahrt der Gruppe.

Abfahrt 7 Uhr an der Pelßnitzbrücke. Gäſte aus anderen Gruppen ſind noch
mals herzlich eingeladen.

Sedanſeier. Wie bereits bekanntgegeben, finden am Sedantage, Mitt
woch, den 2. September, zwei vaterländiſche Kundgebungen ſtatt. Die deutſch
nationale Jugend trifft ſich nachm. 2 Uhr auf dem Königsplatz und
marſchiert nach dem Zoo, dortſelbſt großes Kinderfeſt. Eintritt für Kinder
am Nachmittag 20 Pſfg., für Erwachſene 50 Pfg. Abends Rückmarſch mit
Stocklaternen, welche mitzubringen ſind, nach der Stadt. Zum Umzug alle
Fahnen und Uniformen mitbringen. Die Erwachſenen begehen den Sedanta
abends 8 Uhr im feſtlich illuminierten Garten der „Saalſchloßbrauerei“. E
ſpielt die Stahlhelmkapelle. Feſtrede. Geſang: Nilius-Lau-Quartett. Der
Vorverkauf der Programme hat bereits bei Rühl, Poſtſtraße, Grimm, Geiſt
ſtraße 47, Halleſche Zeitung, Leipzigerſtr. und in der GSeſchäfisſtelle, Alte
Promenade 10, begonnen. Die Parteifreunde werden dringend gebeten, dieſe
beiden Kundgebungen zu beſuchen. Bei ſchlechtem Wetter findet die Abend-
feier im Saale ſtatt.

Frauenausſchuß. Donnerstag, den 3. September, nachmittags 4 Uhr letzte
Zuſammenkunft auf dem „Weinberg“. Alle Frauen der Partei ſind willkommen.

Der Stadtverband der evangeliſchen h begeht am Freitag, den
4 September, 4 Uhr nachm. auf dem „Weinberg“ ſein Sommerfeſt. Frau
Paſtor ZimmermannDöben ſpricht über „Induſtrieentwicklung und Frauen
dienſt“/. Wir bitten unſere Parteidamen und Männer um zahlreichen Beſuch
dieſer Veranſtaltung.

Auf die öffentliche Lehrer- und Schulverfammlung am Montag, den
T. September werden alle Lehrer- und Elternkreiſe nochmals hingewieſen.
Die Verſammlung beginnt abends 8 Uhr im großen Saale des „Mars-la
Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10. Oberſtudiendirektor Dr. Oelze Berlin ſpricht über:
„Die Reform der Lehrerbildung und ihre Folgen“. Anſchließend freie Aus
ſprache. Vorverkauf findet nicht ſtatt. (Die Verſammlung findet nicht, wie
früher angegeben, im Goldenen Hirſch, ſondern in MarslaTour ſtatt.)

Auf Wunſch vieler Parteifreunde haben wir die Rede unſeres Abgeordne
ten Rippel über die e im Druck beſtellt. Sie kann von den in
tereſſierten Parteifreun im Parteibüro abgeholt werden.

d t e r c r h e unda r die Jugend in eſchäftsſtelle r 10 zu erwerbende Bu„Der getreue Eckart“ zu haben iſt. h
Kyffhäuſerverband der Kb. u. Kh. Sonnabend, den

nachmittags 3 Uhr Kinderfeſt im „Stadtſchützenhaus“,. Abends
Mitgliedskarten mitbringen. Gäſte willkommen.

Krieger- Verein Alemannia. Sonntag, den 30. Anuguſt,
nachm. 3 Uhr Sommer und Kinderfeſt im „Hofjäger“ (Lindenſtr.). Rege

Beteiligung iſt erwünſcht. r
Die Funde in der Wüſte Gobi. Nach ſeiner Rückkehr aus

der Wüſte Gobi, wo er ſeit Monaten die Arbeiten der Aus
grabungsexpedition des amerikaniſchen naturhiſtoriſchen Muſe-
ums leitet, gab Chapman Andrews einige Erklärungen über
die bisherigen Funde. Die koſtbarſten Ergebniſſe der Aus
grabung ſind danach vierzig Dinoſauriereier, ſechs Mammut-
ſchädel aus der Kreidezeit, der Fuß und der Teil des Beines
eines Balachitheriums, der Schädel eines Coryphodons, Schädel
und Skelett eines Dinoſauriers und Spuren einer ſpätpaläoli
tiſchen Menſchenſiedlung. Eine große Anzahl von Pfeilen,
Speerſpitzen, Schabern und Feuerſtellen wurden zutage ge
fordert. Außerdem grub die Expedition zwei prämongoliſche
menſchliche Skelette aus, die von Andrews als ein Beweis für
ſeine Theorie angeführt werden, daß der Urſprung des
Menſchengeſchlechtes in der Wüſte Gobi zu ſuchen ſei und daß
es vielleicht möglich ſein werde, hier auch den langgeſuchten
„gemeinſchaftlichen Stammvater“ zu entdecken. Darüber hinaus
ſoll die Expedition den Beweis erbringen, daß auch die Vor
fahren anderer großer Lebeweſen, wie z. B. des Pferdes, ehe
mals in der unberührten Wildnis der Wüſte Gobi umher-
ſtreiften. Alle paläontologiſchen Fährten weiſen nach der Be
hauptung des Präſidenten des amerikaniſchen naturhiſtoriſchen
Muſeums, Prof. Henry Fairfield Osborn, nach Zentralaſien und
beſonders nach der Wüſte Gobi, Gebiete, die fünf Millionen
Jahre älter ſeien als alle anderen Feſtländer. Andrews äußerte,
das er noch weitere andere intereſſante Funde gemacht habe,
über die er aber keine näheren Angaben machen könne, bevor er
nicht Prof. Osborn Bericht erſtattet habe. Der Gelehrte wird
nach Einkauf einiger Vorräte ſofort wieder nach der Expedition
zurückkehren, die vovausſichtlich noch etwa drei Mothate in der
Wüſte verbleiben wird, um die begonnenen Arbeiten fortzuſetzen.

Der Künſtler als Erzieher. Hogarth wollte mit ſeiner
Kunſt das Volk erziehen und ſchuf daher eindrucksvolle Kupfer-

in denen er die verſchiedenſten Laſter, Trunkſucht, Spiel
ſucht, Liederlichkeit und auch Tierquälerei an den Pranger ſtellte.
Dieſe Blätter waren ſo verbreitet, daß ein alter Mann, der einen
Fuhrmann mit rückſichtsloſer Roheit auf ſeine Pferde einhauen
ſah, dieſem zurief: „Schämſt du dich denn nicht? Du haſt wohl
Hogarths Kupferſtich nicht geſehen!“

Balzac, der Frauenfeind. Balzac, der Fleißigſte der
Fleißigen, wollte aus ſeinem Leben alles ausgeſchieden wiſſen,
was ihn auch nur im entfernteſten bei der Arbeit hätte ſtören
können. „Der Schriftſteller,“ erklärte er eines Tages Theéophile
Gautier, „ſoll ſich vor allem von allen Weibergeſchichten fern
halten. Dabei verliert er nur Zeit und läuft Gefahr, ſeine Ur

Leirziget Sender.
Sonnabend, den 29. Auguſt. g

10 Uhr: Virtſchaftsnachrichten: Woll- und Baumwollpreiſe; amerik.
Metallmeldungen des Vorabend 4 Uhr: do. Landwirtſchaftliche: Baum
woll. Deviſen. Berliner Metalle amtlich u Del Notiz. 6 Uhr: do. Das-
ſelbe: Wiederholung. Londoner Metalle amtlich, Hamburger Metalle amtlich.
6,15 Uhr: do. n und Mitteilungen des Leipziger Meß-
amtes für Handel un nduſtrie

10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vor
ausſage der Wetterwarten esden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittags
muſik auf der Hupfeld- Phonola 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. Uhbr:
Preſſebericht 4,30—6 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunkhaus-
kapelle. 6,30—6,45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 7—-7,30 Uhr: Vorleſung aus
engliſcher Proſadichtung: Miß Elizabeth Harper: 6. Selections of American
Humour by Mark Twain Tauchnitz Edition vgl. 2529). 7,30--8 Uhr Vortrag:
Prof. Ad. Winds: n durch die deutſche Lyrik.“

8,15--11,30 u h Ausgeführt vom Wenskat-Tanzſportorcheſter
und der Rundfunkhauskapelle.

Dazwiſchen (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

4Deftor bers c
Eigener Drahtbertcht unſerer Schriftlkeitung.
Vorausſichtliche Witterung am 29. Auguſt: Bei lebhaften

weſtlichen Winden leicht bewölktes mäßig warmes Wetter.
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Nachtdienſt der Apotheken vom 23.—30. Auguſt: Kronen
Apotheke, Burgſtraße 8; ViktoriaApotheke, Gr. Steinſtraße 82;
HohenzollernApotheke, Merſeburgerſtraße 20.

Kaffeehaus ZDorn.
Eis-Spezialitäten

in grober Auswahl.

Eisgqetränke
und sonstige Erfrischungen.

C

teilskraft und ſeinen Scharfſinn übt zu ſehen.“ Gautier
war gang anderer Meinung und brachte dieſe in den Worten
zum Ausdruck: „Die Weiber ſind doch nun einmal auf der Welt
und müſſen doch irgendwelche Rolle ausfüllen!“ „Gewiß,“ ant
wortete Balzac, „man kann ihnen ja ſchreiben; dieſer ſchriftliche
Verkehr bildet wenigſtens den Stil. Balzac liebte ſolche ironi
ſchen Ausfälle. So begrüßte er eines Tages Champfleury, den
beſten und zu Unrecht vergeſſenen ſeiner Schüler, mit den Wor
ten: „Sie ſehen mir frappant ähnlich!l“ Aber als der geſchmei
chelte junge Dichter ob dieſes Lobes ſtolz lächelte, ernüchterte ihn
der große Bruder in Apoll mit den Worten: „Jn Jhrem Jnter
eſſe freue mich über dieſe Aehnlichkeit.“ m übrigen war
Balzac, wie ſeine Liebesaffären zeigen, in der Praxis durchaus
Ja der Weiberfeind, als in der Theorie zu erkennen

Die Bilanz der Bayreuther Feſtſpiele. Die Feſtſpiele
1925 ſind mit der Aufführung des „Parſifal“ zu Ende gegangen.
Das Haus war an den letzten beiden Tagen nochmals ausver-
kauft. Das künſtleriſche Ergebnis der heurigen Feſtſpiele durfte
als glänzend bezeichnet werden können. Nicht das gleiche dürfte
i des finanziellen Erträgniſſes der Fall ſein; wenigſtens
ließ der Beſuch der e r zwiſchen den Zyklen zu
wünſchen übrig, ſo daß zum erſten Male in Bayreuth von dem
Modus der Preisermäßigungen für Feſtſpielkarten Gebrauch ge

Die Geſchäftsleute ſind mit dem Ergebnis nicht
zufrieden.

Geſchichtsbuch für die deutſche Jugend. Von Studienrat Dr.
B. Kumſteller in Verbindung mit Dr. U. Haacke und Dr. V.
Schneider. Oberſtufe Zweiter Teil. 82 Seiten. Preis in Halb-
leinenband 120 Mark. Verlag von Ouelle K Meher in Leipzig.

Der kurioſe Harz, hevausgebracht durch einige Harzgänger.
Verlag der Bücherſtube Weigel, Bad Harzburg. Ein Führerdurch vergangene Zeiten der Darzheimai

Deutſchlands Erneuerung. Verla J. F. Lehmann, Mün-chen. Monatsſchrift für das deutſche Voit.

Einigung der Chriſtenheit. uellenwerk zur Stockholmer
Konferenz, von Erzbiſchof D. Söderblom, Upfala (Schweden).
Verlag von K. Ed. Müller (Paul Seiler), Halle a. S.

Vereinigter deutſcher Muſikerkalender Heſſe Stern. Wie
uns mitgeteilt wird, iſt die Neuauflage des 48. Jahrgangs be
reits im Druck. Es iſt erwünſcht, daß alle diejenigen Muſiker,
welche in den Kalender aufgenommen werden wollen, und die
noch keinen Fragebogen erhalten haben, ſich möglichſt umgehend
an die Redaktion des Kalenders (Max Heſſes Verlag,
Berlin W 15, Lietzenburgerſtraße 88) wenden. Die Aufnahme
erfolgt koſtenlos.
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Aus Mitteldeutſchland
Einem Srbſchaftsſchwindler zum Gpfer gefallen

Torgau, 27. Auguſt.
Der Maurer Auguſt Dittmar aus Torgau hatte im Jahre

1924 die Bekanntſchaft der ledigen Minna Drubig aus Groß-
rig gemacht, die eben erſt durch den Tod ihren Mutter in den
Beſitz der elterlichen Wirtſchaft gekommen war. Ein „intimer“
Freundſchaftsverkehr wirkte vertrauenerweckend auf das Mäd-
chen, die ihm nach und nach ihre Fa milienverhältniſſe ſchilderte.
Nachdem er ihr auch die Ehe in Ausſicht geſtellt hatte, obwohl
der Mann verheiratet war und Familie beſaß, konnte ſie ſeinen
Redekünſten nicht wiederſtehen, die Wirtſchaft zu verpachten. Der
Mann führte aber alles andere, als reelle Abſichten im Schilde.
Jhm lag nur daran, eine Anzahlung und eine Kautionsſtellung
zu erhalten, um mit dieſem Gelde ſeinen Vorteilen nachgehen
zu können. Da noch 3 Erben zur Stelle waren, die auch gewiſſen
Anteil an der Wirtſchaft hatten, drängte der Mann das Mäd-
hen, die vereinbarten Abfindungen in Höhe von ca. 2000 Gold-
mark baldmöglichſt zu beſchaffen.

keiten, wie es heißt, Streitigkeiten über die Uebernahme des
Hofes, erſchoß der Schwiegerſohn Walter Aurin ſeinen Schwie-
gervater, den Landwirt Hermann Junge, verletzte ſeine Ehefrau
durch einen Schuß ſchwer und machte dann ſeinem eigenen Leben
durch Erſchießen ein Ende. Die Verletzungen, die die Ehefrau
Aurin erlitt, waren ſo ſchwerer Art, daß ſie in die Klinik von
Dr. Goldmann, Nordhauſen, geſchafft werden mußte.

Der Streit um die Donareiche
z. Geismar (Eichsfeld), 27. Auguſt.

Der Streit um die Frage, ob St. Bonifatius die Donar-
eiche bei Hofgeismar. Geismar bei Fritzlar oder dem eichs-
feldiſchen Geismar gefällt hat, ſcheint nicht zum Abſchluß zu
kommen. Reichearchivrat Dr. Schäfer hat ſich für Hofgeismar
entſchieden. Profeſſor Dr. Klemens Löffler in Köln hat ſich
von neuem gegen unſer Geismar ausgeſprochen. Die begeiſterten
Freunde des Hülfensberges auf dem Eichsfelde und im Werra-
tal tragen nun eifrig neues Beweismaterial zuſammen.

Sonnabend, 29. Auguſt (928

1903 zu Johannisberg. Naßky war kurze Zeit in dem Grund-
ſtück beſchäftigt und iſt ſeit dem Diebſtahl verſchwunden.
Weiter wurde in derſelben Nacht in dem Grundſtück Deſſauer-
ſtraße 1 ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Geſtohlen wurde
aus einem Putzgeſchäft zwei Sparkaſſenbücher und etliche
Strickjacken.

Eisleben, 27. Auguſt. (Provinzialſynode.) Am
Montag, den 23. Auguſt traten die deutſchkirchlichen Abgeord
neten der Provinzialſynoden in Berlin zu einer Beratung zu
ſammen. Es wurde von Pfarrer Müller- Eisleben Bericht
erſtattet über die Tagung der ſächſiſchen Provinzialſhnode zu
Merſeburg und Anträge für die noch bevorſtehenden Provinzial
ſynoden beſprochen.

Wittenberg, 27. Auguſt. (Katharinenſtift.) Vor eini-
gen Tagen wurde der erſte Spatenſtich zum Anbau an das
Katharinenſtift getan. Es ſoll durch den geplanten Bau mehr
Raum für Schweſtern gewonnen werden, damit bei dem erhoff-
ten Wachstum der Schweſternſchaft rechtzeitig für Platz geſorgt
iſt. Die Sammlung, die in Verbindung mit dem Katharinentag
im ganzen Reich ſtattfand, hat die Hälfte der erforderlichen Mit-
tel aufgebracht. Man hofft, daß ſich auch für die Aufbringung
der reſtlichen Mittel Freunde genug finden werden, damit die
Vollendung des begonnenen Baues möglich wird und die geſeg-
nete Arbeit des Katharinenſtiftes durchgeführt werden kann.

c
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Zur Eröffnung der Berliner Bekleidungsmeſſe Zum Tennis-Länderwettkampf Deutſchland Schweiz
d

Fünf hübſche Mannequins.
Am Sonntag wurde die

Die beiden
diesjährige Berliner Bekleidungsmeſſe

eröffnet, die eine Fülle neuer Moden für Herbſt und Winter 1925
zeigt.

Mannſchaften. Von links nach rechts: Schöller,
Kreuzer, Aeſchliman, Froitzheim.

Seinem Antrage, ſich dieſen Betrag von der Stadtſparkaſſe
Torgau zu leihen, konnte ſich die Drubig nicht widerſetzen. Die
ihr gezahlte Summe nahm der Mann in ſeinen Beſitz mit dem
Verſprechen, das übrige mit den Verwandten ſelbſt zu regeln.
Dies kam aber nie zuſtande; im Gegenteil, die 2000 Mark, dann
die vom Pächter gemachte Anzahlung über 800 Mark und die
Kautionsſtellung, die in Schatzanweiſungen in Höhe von 3200
Mark gezahlt wurden, verwandte Dittmar zum Teil als Ge-
ſchäftseinlage für ein neu gegründetes Textilwarengeſchäft. Das
Geſchäft, welches auf ſehr windigen Füßen ſtand, kam bald da
noch in Zahlungsſchwierigkeiten. Weder die Erben, noch das
Mädchen haben von dem Gelde etwas zurückerhalten

Dieſe dunklen Geſchäfte des Dittmar waren Gegenſtand
einer längeren Verhandlung vor dem Amtsgericht Torgau. Das
Urteil lautete wegen Unterſchlagung in Tateinheit mit Untreue
auf 9 Monate Gefängnis und 3 Jahr Ehrverluſt.

Eine überſchuldete Stadt
Aken, 28. Auguſt.

Geſtern fand im überfüllten Schützenhaus zu Aken a. d. Elbe
eine Proteſtver ſammlung der Kommunalſteuerzahler von Aken
ſtatt, die von den gewerblichen und land wirtſchaftlichen Ver-
einen der Stadt einberufen war. Jn Anweſenheit des Stadtver-
ordnetenvorſtehers Stöber und unter Leitung des Stadtver-
ordneten Schmidt wurde nach Referaten von Dr. Markmann
vom Schutzverband für Handel und Gewerbe und Steuerſyndikus
Stephan vom Landbund Provinz Sachſen eine Entſchließung an-
genommen, die an die zuſtändigen Miniſter und Abgeordneten
ſowie ſonſtigen Regierungsſtellen verſandt werden ſoll.

Jn der ſtellenweiſe ſehr erregten Ausſprache wurde feſtge-
ſtellt, daß nicht allein die der Stadt von Regierung und Kreis
auferlegten hohen Schuldenlaſten und Kreisſteuern die Schuld an
dem großen Fehlbetrag der ſtädtiſchen Finanzen tragen, ſondern
daß auch bei den Verwaltungsausgaben der Stadt nicht genügend
geſpart worden iſt. Durch Eingruppierung in höhere Gehalts-
klaſſen und durch Vermehrung der Beamten- und Angeſtellten-
ſtellen von 17 vor dem Kriege auf 37 nach dem Kriege hat die
frühere ſozialiſtiſche Mehrheit der Stadtverordnetenverſammlung
eine rieſige Mehrbelaſtung der ſtädtiſchen Steuerzahler herbei-
geführt.

Großes Erſtaunen löſte die Haltung der Behörden aus.
Weder war der Magiſtrat erſchienen, noch hatte ſich der Regie
rungspräſident in Magdeburg bewogen gefühlt, der Land
wirtſchaftskammer in Halle trotz dreimaliger Erinne-
rung Auskunft über die Finanzverhältniſſe der Stadt Aken zu
geben.

Thüringer Bauernhochſchule
Neudietendorf, 27. Auguſt.

Die Thüringer Bauernhochſchule in Neudietendorf beſteht
etzt vier Jahre. Sie begann im Jahre 1922 mit 24 Höre
Heute kann ſie, wie ein Bericht zeigt, auf eine reiche Arbeit zu-
rückblicken. Die Bauernvolkshochſchule erhält jetzt eine Staats-
beihilfe des Thüringiſchen Volksbildungsminiſteriums. Die Be-
zahlung geſchah in der ſchwerſten Zeit durch Naturalien. Der
Landbund der Provinz Sachſen hat zur Unterſtützung 3090 Mark
bewilligt, die Kreisbauernſchaft Erfurt für 1000 Mark Grund
ſteine zum Neubau. Ein weiterer ſtarker Ausbau iſt nötig
wenn die Sache in der bisherigen Weiſe vorwärtsgehen ſoll. Jm
letzten Jahre iſt eine Genoſſenſchaft „Erſte Thüringer Bauern-
hochſchule zu Neudietendorf“ gegründet, ein Genoſſenſchaftsanteil
beträgt 50 Mark.

Ein furchtbares Familiendrama
Uthleben, 28. Auguſt.

Ein furchtbares Familiendrama ſpielte ſich auf dem Hofe
des Landwirts Hermann Junge ab. Jnfolge Familienzwiſtig-

Schwere Bluttat um einen hund
z. Heiligenſtadt, 27. Auguſt.

Jn Werleshauſen an der Werra ereignete ſich am Dienstag
eine ſchwere Bluttat.
in einen erregten Streit. Der jüngere ergriff ſchließlich ein
Grabſcheit und ſchlug damit den bejahrten Landwirt Limmroth
nieder. Der Mißhandelte hat dem Vernehmen nach außer einer
ſchweren Schädelverletzung Rippenbrüche davongetragen. Lebens-
gefahr ſoll nicht mehr beſtehen.

Jahrhundertſchau im Reich der Frau
ö. Eiſenach, 27. Auguſt.

iſt in Thüringer Landen eine intereſſantere
Ausſtellung künſtleriſcher Aufmachung, Geſchloſſenheit und
Eigenart geboten worden, als ſie gegenwärtig der Eiſenacher
Hausfrauenverein in der „Jahrhundertſchau im Reich der Frau“
bietet. Unter Teilnahme einer ſtattlichen Zahl geladener Ehren-
gäſte und Vertretern der Behörden und Körperſchaften wurde ſie
am Mittwoch mit Anſprachen von Frau v. d. Groeben, der
geiſtigen Urheberin der Veranſtaltung, und Oberbürgermeiſter
Dr. Janſon feierlich eröffnet. Die Ausſtellung zeigt auf den
verſchiedenſten Gebieten den Fortſchritt im Haushalt und im ge-
ſamten wirtſchaftlichen Leben von Großmutters Zeiten her bis
heute. Was ſich dem Auge bietet, iſt ſo vielſeitig und zeugt in
ſeiner Anordnung von ſo viel künſtleriſchem Verſtändnis und
Geſchmack, daß es ſchwer iſt, den Jnhalt auch nur andeutungs-
weiſe auszuſchöpfen.

hi. Bad Lauchſtädt, 27. Auguſt. (Einbruch. Blu-
menſchmuck-Wettbewerb.) Ein dreiſter Dieb drang
hier nächtlicherweiſe in die Hofwohnung eines Geſchirrführers
ein. Er war durch Oeffnen eines Fenſters in die Stube ge
drungen und konnte hier unter anderem einen neuen Anzug ent
wenden. Die Polizei hat aber am nächſten Morgen bereits die
nach auswärts führende Spur aufgenommen. Die Straßen
unſerer Stadt prangten dank eines Ausſchreibens des Verſchöne-
rungsvereins während dieſes Sommers in herrlichem Blumen-
ſchmuck. Die zwölf wirkungsvollſten Fenſter ſind nunmehr prä-
miiert worden. Den 1. Preis erhielt Herr O. Walther in der
Naumburger Straße. Der Wettbewerb ſoll im nächſten Jahre
wiederholt werden.

Merſeburg, 28. Auguſt. Ein neuer Erfolg des
Bildhauers Juckoff.) Am Donnerstag tagte das Preis-
gericht, um die in r. r Wettbewerb eingegangenen Entwürfe
zu einem Kriegerehrenmal für die Stadt Merſeburg zu prüfen.
Aufgefordert waren folgende Künſtler: Profeſſor Dr. Boſſelt-
Berlin, Profeſſor Schultze Naumburg in Bad Köſen,
Bildhauer Walter-Erfurt, Bildhauer Juckoff-Skopau.
Das Preisgericht ſetzte ſich aus fünf Laien und fünf Künſtlern
zuſammen, und zwar: 1. der Präſident des Senats der bildenden
Künſt er Berlins, Profeſſor Manzel; 2. Profeſſor Engel-
mann von der Kunſtakademie Weimar; 3. Stadtbaurat
Zollinger- Merſeburg 4. Geheimer Regierungsbaurat
Fritſche-Merſeburg; 5. Geheimer Regierungsbaurat
Prager- Merſeburg. Das Preisgericht entſchied ſich ein
ſtimmig für den Entwurf des Bildhauers Juckoff-
Skopau und empfahl den Entwurf Juckoffs dem Ausſchuß zur
Ausführung.

BVitterfeld, 27. Auguſt (Zwei Einbrüche in einer
Nacht.) Jn der Nacht vom 23. bis 24. d. Mts. wurde in das
Grundſtück Deſſauerſtraße 30 eingebrochen. Geſtohlen wurden:

Wohl ſelten

1 goldene Damenarmbanduhr, 1 ſilberne und 2 vernickelte
Herrenuhren, 80 Stück Tafeln Schokolade, 4 Kartons mit je
1 Dutzend Toilettenſeife, 1 Herrenfahrrad mit ſchwarzem
Rahmenhau und Felgen, das hintere Schutzblech iſt ſtark ver-
beult. Jm Verdacht, den Einbruchsdiebſtahl ausgeführt zu
haben, ſteht der Arbeiter Willy Naßky, geboren am 15. Januar

Zwei Einwohner kamen um einen Hund

Altenburg, 27. A. guſt. (Ein Kind ertrunken.
Zwei Zentner Treibriemen geſtohlen.) Jm be-
nachbarten Kosma fiel der im zweiten Lebensjahre ſtehende
Sohn des Schloſſers Schulze unbemerkt in einen Waſſerbehälter
der Gärtnerei Bromme und ertrank. Die Mutter, die ihn ſchon
vermißt hatte, konnte ihn nur als Leiche aus dem Waſſer ziehen.

Jn einer Fabrik in der Münſaer Straße haben Einbrecher
zur Nachtzeit einen 14 Meter langen, 16 Millimeter ſtarken und
23 Zentimeter breiten Treibriemen, der 2 Zentner wog, bis auf
einen kleinen Reſt geſtohlen und ihn vermutlich zum leichteren
Transpor zerſchnitten. Da die Diebe Spuren hinterlaſſen haben,
werden ſie vermutlich gefaßt werden. Der Wert des geſtohlenen
Riemens beträgt 300 Mark.

z. Dingelſtädt, 27. Auguſt. (Neue Sorgen der Höhen-
bauern.) Während in den Niederungen die Halmfrüchte faſt
ganz eingebracht ſind ſteht auf der eichsfelder Höhe noch der größte
Teil des Weizens und vor allem der Hafer noch draußen. Die
häufigen Niederſchläge ſeit Mitte Auguſt haben ſchon manches
zum Auswachſen gebracht. Sollte nicht bald eine längere
Trockenperiode kommen, ſo würde wieder ein beträchtlicher Teil
der Feldfrüchte verloren gehen.

Leipzig, 27. Auguſt. Ein Säureſpritzer aufge
treten.) Jn der Wurzner Straße, abends in der 9. Stunde,
iſt ein junges Mädchen mit einer ätzenden Säure be
ſpritzt worden. Jhr Kleid iſt dadurch vollſtändig wertlos ge
worden. Der Täter, der ſchon längere Zeit neben dem jungen
Mädchen hergegangen war, iſt von einem 7jährigen Knaben be-
obachtet worden, als er mit einer Spritze die Tat verübte. Ein
Tröpfchen der Flüſſigkeit hatte den bloßen Arm des Mädchens
getroffen; erſt durch das brennende Gefühl an der Stelle wurde
das Mädchen auf die Tat aufmerkſam, bemerkte aber erſt zu
Hauſe den wahren Tatbeſtand.
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Unwetter in Europa und Japan
Riefenüberſchwemmungen in Japan

5000 Häuſer von den Fluten mitgeriſſen
40 Menſchen umgekommen

Unausgeſetzter r hat Mittwoch 4000 Häuſer in
Tokio und 1000 H in Yokohama überflutet.
Zahlreiche Menſchenleben ſind zu beklagen.

Bei der Ueberſchwemmung in Mikteljapan wurden el
Perſonen getötet; bei dem Erdrutſch in der Nähe deFujihama kamen 2 erſ ums Leben. In Tokio wird ein
kleiner Dampfer mit 6 Perſonen vermißt, andere Unfälle liegen
im Bereich der Möglichkeit. Die Reisfelder haben ſ
gelitten durch 50 Erdrutſche, die alle im Kwanto-Gebiet
ſtattfanden. Der Schaden wird auf viele Millionengeſchätzt. Es dürften nach Feſtſtellungen etwa 40 Perſonen
ums Leben gekommen ſein, e Dörfer

wer

wurden durch die Fluten und gewaltigen Erdrutſche reſtlos
zerſtött. e Stadt Yokohama iſtunterbunden.

Wolkenbrüche über Böhmen
Die Vorſtädte von Budweis überſchwemmt.
Jn der Nacht auf Donnerstag ging über Böhmen eine neue

Wetterkataſtrophe nieder, die beſonders im Budweiſer Ge
biet und in der Umgegend von Auſſig großen
Schaden anrichtete. Schwere Wolkenbrüche bei
Budweis verwüſteten weite Strecken. Die Bud-
weiſer Vorſtädte wurden von der Moldan überſchwemmt. Einige
Dörfer der Umgegend ſind von der Stadt abgeſchnitten, Bei

aſſerverſorgung der

Auſſig wurde die Strecke Bodenbach--Prag unter Waſſer geſetzt,
ſo daß der Zugverkehr unterbrochen werden mußte. Der Ber
liner Schnellzug wurde auf der Strecke Dresden Prag
umgelegt und kam in Prag mit drei Stunden Verſpätung an.

Wirbelſtürme bei Florenz
Ein Theater weggeſchwemmt.

u Gebieten öſtlich und ſüdlich von Florenz hat fich
am Mittwoch ein Unwetter von ungewöhnlicher Stärke entladen.
Die ungeheuren Waſſermaſſen haben in dem Orte Roeca
Strada zwei Häuſer und das Theater wegge-
ſchwemmt. Einige Verwundete wurden aus den Trümmern
gezogen. Jn vielen andern Dörfern ſind Häuſer abgedeckt wor-
den. Die Telephonverbindung zwiſchen Rom und
Genua iſt auf einer Strecke von über 1 Kilometer vom
Sturm vollkommen auseinandergeriſſen und
die Pfähle ſind entwurzelt worden, ſo daß bis zur Stunde die
Verbindung mit dem Norden Jtaliens noch nicht wiederhergeſtellt
worden iſt. Jn Latering wurde das Gemeindehaus vom Sturm
vernichtet. Der Wirbelſturm nahm auf ſeinem Wege auch die
ſchwerſten Heuſchober mit und vernichtete die Weinberge. Auf
der Strecke Florenz Tombolo wurde ein Eiſenbahn
unglück nur im letzten Augenblick verhindert, da eine Rerhe von
Bäumen quer über die Schienen gefallen war.

Hochwaſſer der Jſar.
Die Jſar führt infolge der im Alpengebiet eingetvetenen

ſtarken Niederſchläge Hochwaſſer. Der Pegelſtand hat eine
Waſſerhöhe von 3,60 Meter. Es wird mit weiterem
Steigen der Flut gerechnet.

Die verſchütteten Höhlentouriſten gerettet
Aus Trieſt wird gemeldet: Nach 24ſtündiger Arbeit iſt es

der vom Gröottenverein in Raspo ausgerüſteten Expedition
gelungen, die am Sonntag in der Tropfſteinhöhle von Pinguente
verſchütteten acht jungen Grottenforſcher zu be
freien. Sonntag vormittag war die aus zehn Mann be
ſtehende Forſcher Expedition des Grottenvereins nach Raspo
gekommen: die Bertarelli-Gruppe, wie dieſer tiefſte
Schlund der Welt getauft wurde, ſollte noch einmal erforſcht
werden. Bei der erſten Expedition wurde eine Tiefe von 8365
Metern erreicht, die zweite Expedition gelangte bis zu 430
Metern, doch brach in der Nacht ein furchtbarer Sturm aus, derdie ganze Landſchaft überſchwemmte. Riefige Waſſer-

maſſen ſtürzten in die Schlucht. Zwei ſlawiſche
Arbeiter, die von der Expedition in Raspo gedungen waren,
wurden von dieſen Waſſermaſſen mit den BValken, an welchen
man die Leitern befeſtigt hatte, in den Schlund heruntergeriſſen.
Die Rettungsexpedition konnte Montag und Dienstag nur
ſchriktweiſe vorgehen. Das Unwetter hatte zwar nachgelaſſen,
aber die Verhältniſſe in dem Schlunde geſtatteten nur ein müh-
ſames Vorwärtskommen. 24 Stunden brauchte die Rettungs
expedition, um die vier Forſcher, die als Vorhut angeblich den
Grund der Grotte erreicht hatten, zu bergen. Die Leichname
der zwei verunglückten Bauern konnten noch nicht
gefunden werden. Sie ſollen in Stücke geriſſen worden ſein.
Die lebendig Begrabenen ſind in einem erbarmungswürdigen
Zuſtande ans slicht gebra worden. Sie wurden von
Aerzten und den Hilfskolonnen, die in Raspo zuſammenkamen,
in Pflege genommen.

Rieſen-Eishöhlen in den Südtiroler Dolomiten
Wie die „Jnsbrucker wirr melden, ſind in den ſüd-

tiroler Dolomiten rieſige Eishöhlen entdeckt worden. Die
Forſcher ſind bisher 6 Kilometer in den Berg eingedrungen und
haben zwei Eisdome und einen unterirdiſchen Se e
von 160 Meter Herr entdeckt, der in phosphoriſzierendem
Licht leuchtet. Die Höhle dürfte früher auch Menſ zum
Aufenthalt gedient haben, verſchiedene Funde ſchließen
laſſen. Die Forſchungen werden fortgeſetzt.

Por einer Malaria- Epidemie in Moskau
Die Stadt Moskau iſt von einer Malarig Epidemie bedrokt.

Jnmitten der Stadt iſt auf einer infolge der Trockenheit ver
ſandeten Stelle der Moskwa ein großer Brutherd von
Malariamücken entſtanden. Man verſucht, den Brutherd
mit Hilfe von Naphtha zu vernichten. Doch beſteht
die große Befürchtung, daß die Mücken inzwiſchen die Keime der
gefährlichen Fieberkrankheit ſchon über die Stadt getragen haben.

Einſturz einer Markthalle in Zarizyn.
Aus Moskan wird gemeldet: Die ſeit vielen Jahren nicht

inſtandgeſetzte Markthalle ſtürzte zuſammen. Mehrere Per
ſonen wurden getötet und viele ſchwer verletzt.

Seine Geliebte in den Wald gelockt und ermordet.
In der Ortſchaft Zebegeny bei Budapeſt wurde der 26jährige

Schloſſer der Stagatsbahn Pocs wegen Ermordung ſeiner Ge
liebten verhaftet. Pocs hatte ſich, trotzdem er verheiratet iſt,
eine Geliebke angeſchafft, doch verſprach er ſeiner Frau, der Lie
ſchaft ein Ende zu machen. Er ging mit der Geliebten in einen
Wald, ermordete ſie dort und vergrub die Leiche. Von Ge
wiſſensbiſſen getrieben, geſtand er zwei Kollegen die Mordtat
ein. Er wurde daraufhin verhaftet und führte dann die Gen-
darmerie in den Wald, wo er mit eigener Hand die dünne Laub
ſchicht entfernte und den Leichnam freilegte.

Eine Achtzehnjährige im Schlafe wahnſinnig geworden.
Ein ſeltſamer Fall von plötzlicher Geiſtesſtörung

hat ſich in Turin ereignet. Dort erwachte ein achtzehnjähriges
Mädchen aus dem Schlaf und verbarg ſich ſchreiend hinter einem
Schrank. Den erſchreckten Eltern erzählte das Mädchen, es habe
von der bevorſtehenden Hochzeit ihrer Freundin geträumt und
im Traum einen Mann von fürchterlichem Ausſehen geſehen,
der ſpäter in Stücke geſchnitten worden ſei, und der Mörder habe
ihr die einzelnen Teile der Leiche ins Geſicht geworfen. Da
man das Mädchen nicht mehr beruhigen konnte, wurde zu einem
Arzt geſchickt, der feſtſtellte, daß es im Schlaf wahnſinnig ge
worden ſei.

Ein franzöſiſcher Flieger in den Kanal geſtürzt
Ein frangzöſiſches Fluggeug, welches Paſſagiere nach England

brachte, iſt im Aermelkanal, weni cDeal entfernt, abgeſtürgt. Ob en verunglückt
ſind, ſteht vorläufig noch nicht feſt. Das Luftfa rzeugminiſterium
keilt mit, daß das Fluggzeug ein Armeeflieger war. Die
beiden Jnſaſſen wurden gerettet.

pleite der Bubiköpfe
Die Stadt Folkeſtone zeichnete ſich ſchon ſeit langem

durch ihre eigenartigen Wettbewerbe aus, die ſie während der
Vadeſaiſon veranſtaltete. Diesmal wurde ein riſuren-
wettbewerb veranſtaltet. Zur allgemeinen Ueberraſchung
erſchienen 58 Damen mit langem Haar vor der Jury,
während nur 34 Damen die Haare geſchnitten hatten.
Bei der Preisverteilung erhielten alle Frauenmit langem Haar die erſleg Preiſe. Sodann wurde
ein Wettbewerb für die ſchönſte Friſur veranſtaltet. Auch bei
dieſer Gelegenheit wurden die Damen mit kurzem Haar von
ihren Konkurrentinnen mit langem Haar durchaus ge

e Meilen von 9

Fünfzig Detektive ſuchen einen ARutor
Die däniſche Kriminalpoligei hat eine ebenſo große als ſel

tene Aufgabe er 50 Detektive jagen Harald StormnNRielſen,
den Verfaſſer der fünfaktigen Tragödie „Orleans weiße Lilie“
und zahlreicher anderer Dramen, den Dichter bvieler lhriſcher
Sammlungen, unter anderen der „Reimblätter“ und „Proſa
blumen“, den Autor einiger ſprachlichen Abhandlungen und
Maximenſammlungen, worunter das „Vademeceum für Korh
häen“ beſonders hervorgehoben zu werden verdient. Der Voll
tändigkeit halber ſei auch noch ſein t win raſender

erk genannt: „Abenteuerliche Einbrüche hier und im Auslande
mit zahlreichen Karten und Situationsſkizzen. Dieſe r eund fruchtbare Schriftſtellertätigkeit iſt natürlich nicht der Grund,

warum die Polizei ihn jagt. Man verſteht dies eher, wenn man
weiß, daß die Muße zur Abfaſſung ſo zahlreicher Schriften ihm
durch langjährigen Aufenthalt im Zu cht haus a ee
war und daß er die abenteuerlichen Einbrüche“ meiſt ſelbſt aus

eführt hat. Storm-Nielſen hat ein viel bewegteres Leben hintert als die meiſten anderen däniſchen Schriftſteller. x iſt
41 Jahre alt, ſpricht däniſch, ſchwediſch, deutſch, engliſch, fran
n ſpaniſch und italieniſch, erhielt ſeine erſte Strafe mit
4 Jahren, war fünfmal in der Beſſerungsanſtalt, bis er, ſieb-
ehnjährig, zum erſten Male ins Zuchthaus wanderte, wo er ſich
m ganzen 19 Jahre aufhielt. Natürlich mit Unterbrechungen,

die er in allen Ländern Europas und Amerikas verbrachte. Zu
letzt war er Kunſthändler in London und vervollſtändigte ſeine
ſäne Sammlung durch Diebſtähle. Seine „Fälle“ überſteigen

ie Zahl 300. Die eingige Menſchenſorte, bei der er bis jetzt ohne
Erfolg „gearbeitet“ hat, ſind die Verleger, denn ſeine Schriften
ſind alle noch ungedruckt. Jm vergangenen Frühjahr wurde er
aus dem Zuchthaus entlaſſen, vor einigen Tagen wurde er bei
einem neuen Einbruch gefaßt, konnte aber flüchten. 50 Detektive
ſuchen nun Tag und Nacht den Autor. Die Nation hält den Atem
an. Jn einer ſeiner pbhiloſophiſchen Schriften nennt er ſich
miles Pei Soldat Gottes. Dieſe Aeußerung wird jedoch all

emein, wenn ſein Leben auch Mühe und Arbeit geweſen iſt, als
übertrieben und unpaſſend verurteilt.

Eine Schauſpielerin als Theaterfeindin
Anna Larſen, eine frühere, viel gefeierte Schauſpielerin

der Kopenhagener Bühnenwelt, hat ſeit einer Reihe
von Jahren die weltbedeutenden Bretter verlaſſen und betätigt
ſich fortgeſetzt auf religiöſem Gebiet, indem ſie mit ihrem

„Evangelienzelt“ in Dänemark von Stadt zu Stadt zieht
und darin vor ihrer Anhängerſchaft religiöſe Vorträge hält.
Gegenwärtig hat ſie ihr Zelt in Aarhus aufgeſchlagen. Hier
richtete die ehemalige Bühnengröße ſcharfe Angriffe gegen das
Theater im allgemeinen und ſagte unter anderem, ein Chriſt
dürfe keinen Sinn für das Theater haben, und die Schauſpieler

7 lieber dazu übergehen, ſich mit nützlichen Dingen zu be-
aſſen.

r r ſich der Regiſſeur des Theaters in Aarhus,
Holger-Madſen, in Anna Larſens Evangeliengzelt, wo er
natürlich nicht wenig erſtaut über das Vorgehen ſeiner einſtigen
Kollegin war. Er hatte nicht übel Luſt, ſofort Widerſpruch zuevheben, wollte aber nicht die Andacht ſtören und peröſfentügte

daher in der Aarhuſer Preſſe eine Enkgegnung, worin er die ge
ſchätzte Anna Larſen auf die uralte Tatſache hinwies, daß
das Theater durch die erſten religiöſen r

ſeinen Urſprung von der Religion habe und daß die Grund-
idee des Theaters bisher und ſicher immerfort ſei, durch dieſen
Spiegel des Lebens die Menſchen zu gewöhnen, das Gute zu
lieben und das Böſe zu r Schließlich hielt Holger-
Madſen ſeitter früheren Kollegin Anna Larſen vor, daß ſie als

Schauſpielerin J ihr ſeelenvolles und re g.
s Theaterſpiel die Herzen der Zuhörer näher zu Gott ge

bracht hätte, als in ihrer viel umſtrittenen Rolle als Ver
künderin des Evangeliums.

96 Rinder bei einem Gutsfeuer verbrannt
Ein gewaltiger Schaden wurde in der letzten Nacht auf dem

Rittergut Loiſt im Kreiſe Phyritz angerichtet. Es brannte eine
große Scheune mit der Ernte von weit über 100 Morgen Gerjſten-
äcker und ein großer Viehſtall nieder. 96 Rinder und 10
Schweine ſind verbrannt.

Typhus in Baden
In der Gemeinde Allenfeld iſt Typhus feſtgeſtellt worden.

Mehrere Perſonen ſind iſoliert worden. Jn einigen Fa
milien ſind Tobesvpfer eingetreten. eber den
Ort iſt die Sperre verhängt worden.

mit Geſichtsmasken und KRevolvern
Vor dem Aachener Schöffengericht hatte ſich eine Anzahl

Perſonen wegen 20 vollendeten und fünf verſuchten Einbruchs
diebſtählen, Raubüberfällen und Entführung aus dem Jrrenhaus
zu verantworten. Es wurde Bandendiebſtahl angenom-
men. Vor Gericht entrollte ſich ein Bild wirklicher
Raauberromantik. Die Einbrecher waren mit Waffen
und Geſichtsmasken zu Werke gegangen. U. a. überfielen ſie
den Rendanten der Kreisſparkäſſe, Monſchau, nachts
und zwangen ihn zur Oeffnung des Geldſchrankes, den ſie aus
vaubten. Währenddeſſen hielt einer der Verbrecher die Familie
mit gezogenem Revolver in Schach. Die Bande übte ihre Ein-
bruchstätigkeit in Aachen und dem ganzen Regierungsbezirk
aus. Der Hauptangeklagte Möbius iſt wegen Geiſteskrankheit
außer Verfolgung geſetzt. Es wurden Strafen von acht Jah
ren Zuchthaus bis zu 200 Mark Geldſtrafe ver-
hängt.

Der neue Eſſener Flughafen
Jnbeiriebnahme des 11-Stunden- Verkehrs

München-Amſterdam- London
Die „Lurag“ (Luftverkehrsgeſellſchaft Ruhrgebiet A.-G.)

konnte im Frühjahr nur dadurch Anſchluß an das internationale
Luftverkehrsnetz gewinnen, daß durch Jnitiative der in der Ge-
ſellſchaft vertretenen Städte innerhalb der Beſatzungszone bei
Dorſten durch Ausrodung eines Waldes ein Flug-

n geſchaffen wurde. Nächdem nun Eſſen von der Beſetzung
wieder befreit iſt, wird am 31. Auguſt von der Strecke Hamburg
Zürich und Amſterdam-- Berlin der neue Flughafen Mül-
heim-Eſſen, welcher im eigentlichen Stadtbezirk liegt, an
geflogen werden. Damit iſt das Proviſorium des Flug-
hafens Dorſten zu Ende. Die Rührxigkeit, mit der ſeinerzeit das
beſetzte Gebiet unmittelbar an der Grenze der Beſatzungszone ſich
aus einem Walde einen Flughafen geſchaffen, dürfte auch immer-hin einen bemerkenswerten Beweis für die großzügigen Verkehrs

beſtrebungen unter Führung des Eſſener Oberbürgermeiſters
Dr. Bracht bleiben.

Mit der Eröffnung des Flughafens MülheimEſſen wird der
11Stunden-VPerkehr München Amſterdam London werktäglich
aufgenommen, nachdem bereits Probeflüge auf dieſer Strecke
ſtattgefunden haben.

Kreuzworträtſel
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Die Wörter bedeuten:
a) Von oben nach unten

1. Vulkaniſcher See, 2. Körperteil, 8. Sagenhaftes Land, 5. Strauch
frucht, 6. Männerlicher Name, 8. Körperteil, 9. Duft, 12. Futter-

mittel, 14. Werkzeug, 16. Schlingpflange.
b) Von links nach rechts:

1. Zeſte z 4. Römiſcher Wahrſager, 5. Altes Bauwerk, 7
käuer, 10. Perſönliches14. Heilmethode, 16.

k, 7. Wieder

t Fe Vertrag, u e
u Frauenname, 18. Verbrecher,10. Deutſcher Fluß.

Rätſel
Ohne Kopf und Fuß der Gründer eines nach ihm benannten,

ei mächtigen Reiches, deſſen Angehörige noch immer im poli
Kampfe mit ihrem jetzigen Oberherren ſtehen.

Mit und Fuß ein beliebtes, zur Zeit der Fleiſchnot warm
empfohlenes Volksnahrungsmittel.

DameſpielKufgabe
Von A. Stabengw.

Stellung Weiß: Dame auf b8 und f8;
Stein auf ol, g7 und h.

Schwarz: Dame auf al, el und b8;
Stein auf 44, d48, es und E4.

Weiß zieht und gewinnt.
Dameſpiel- Aufgabe

Stellung Weiß: Dame auf es und gö;
Stein auf 44, a6 und 6.

Schwarz: Dame auf gl und b4;Stein auf 2, ab, a7 und bö.

Weiß zieht und gewinnt.
Skat- Aufgabe

Ein Spieler hat in den beiden erſten Gängen dieſe Karten:
e Vrel Marne m r 8, r 7, sch 9

erhalten. Welche drei Karten muß er noch bekommen, wenn er
das hierbei größte und unverlierbare Spiel erhalten ſoll und
welches Spiel wird er dann anſagen? Jſt es gleichgültig, ob er
in Vor, Mittel oder Hinterhand ſitzt? Wäre gr 10 ebenſo günſtig
geweſen wie gr W

Löſungen der letzten Rätſel
a) Von oben nach unten:

1. Aula, 2. Mais, 8. Alma, 4. Naſe, 8. Not, 9. Jnn, 11. Mai,
12. Getränk, 18. Ahre, 14. Ache, 15. Wirt, 16. Zola.

d) Von links rechts:1. Adam, 8. Aden, 5. Aul, 6. Jlm, 7. Anis, 10. Amme, 18. Aetna,
16. Witz, 17. Cai, 18. nur, 19. Egge, 20. Tula.

Auflöſung des Anagramms.
Fliehel Hilfe!

Alte Erfahrung.
Neue Beſen kehren gut.

Auflöfung des Telegrammrätſels.
g0 Lansze, Jgel, Erbſe, Biene, Karl, Naſe, Eimer, Ceder, Haſe,

nne.
Liebknecht.

Auf der Wacht.
Runde Rinde Ronde.
Licht bleibt Licht.

Ampel Lampe.
Umſtellrätſel.

Hausgarten Gartenhaus.
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(Techn. Messe einen Tag länger)

7000 Aussteller aus j6 Staaten offerieren ihre interes-
santesten Neuheiten zu konkurrenzlosen Preisen]jeln.

eſt 125 000 Besucher aus allen euro-
attfinden päischen und UVebersee- Staaten.
r Größte Auswahl Wiener Spezialitäten.

Bedeutende Fahrpreisermäßigung auf den österreichischen
und tschechoslovakischen Bahnen und auf der Donau

Für Reichsdeutsche der Sichtvermerk aufgehoben.

Auskünfte Messe-Ausweise erhältlich bei der
wiener Messe A. G. Wlien Vlil,

u. bei den ehrenamkflichen Vertretungen in Halle a. S,:
Ballescher Wirtachafta- a. VerKehrs-Verband, Marktplatz 22

Schenker Co., Deoliltzascher Str. 9.
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(Hellas),
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Bekanntmachung.
Wir fordern hiermit die Inhaber unſerer

4 igen Obligationsanleiye vom Jahre 1910eißenfels
—Meg geregen äß s 39 des r vom 16. Juli 1925 auf, diejenigen Schuld-
utt. Als (hreibun en, für die die Änſpruch genommenorrechte des inden, bei Vermeidung des Verluſtes des Genußrechts binnen einem Monat,

Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung im Reichsanzeiger anbechnet, bei uns anzumelden.
an. Das
erdienten

r dich n a int ne e 7ää e Aigeewgl Auto-ltbe nd der Anmeldung beizufügen oder binnen einer weitereWegen von nen Monat nachzureichen. Daschlteder
Je Leipsig Eutrivſch, den 27. Auguſt 1925. heſtgeſetzt.

eißen,
ſich die

eißen-
bereits

p iele be

Neunhäuser 5Leipziger Spritfabrik
Der Vorſtand: Ackermann.Stellenangebote eBekanntmachung

Wir beginnen t einen neuenGegen bereitungskurins anf die Meiſter-Prüfune Seneral-Pertretung!lle gegen Pomen a eigen Buchführung Erstklassige Fabrik der Lebensmittelbrancehe
an den nen wollen. Die Teilnehmergebühr für den in Hamburg t a dir de ten 27ßorteilen. llurſus beträt 12 Mk für den Teilkurſus st. Her erianet Offert Unt S Z. an ren

ldungen ſind bis zum 5. g r inc Dekekuiat Ba ar zu bewirken.
dalle a. S. den W. Auguſt i825.

Die Handwerkskammer zu Halle.

Rudolf Mosse, Halle (Saaley.

Geraer Kammgarn- und Seidenweberei
sucht tüchtigen, seriösen

La

5 g5, VertreterMan a Rehwild, welcher bei der in Frage kommenden Grossisten-
vandfrei P geſucht. Waid. Y und Detailkundschaft nachweislich bestens ein-noch berewie Sehr Angebote unter I. L. 2632 efünrt ist. Angebote mit Referenzen unter J. J.

gegen mm die Geſaſratede dieſer Zeitung. 630 an die Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Teilhaber,
aktiv c Mille r e vonrten elektrotechnisch. Fabri einstadt e WeimarK. 768 t h Ausbeutung lukrativer Patente für sofort oder
später gesucht. Oünstige Gewinnaussichten.c Jenerne ten. Angebote ünter 4. 3. 2602 an
die Geschüftsstelle dieser Zeitung.

Stadtreiſevertreter

VIIIa,Pit nd vollko neu arichter ſofort
ne 600 B. Amap lung an

enen

Von Sonnabend,
den 29. August,

steht eine
aller Bran er die d re Werbearbeit für

große Auswahl ein größeres Unternehmen u tätig rJ Mon. en e vieſer Belunbester hochtragender, westpreußischer e abzugeben s

sfählge Fabrik in Berufs- und
eidung sucht für Halle und

Lelstun
3737
Provinz

TPerkfreter(in)
zum Besuch der Verbraucherkundschatt,

Da der Bedarf sehr grob ist, bietet sichWie enehmste Position. Angedote an
che Mänteltabrlkatlon, Görlitzr 8ahubeort

oder persönlich am 29. L 1925 von
9—5 Uhr im Hansahotol, Halle, bei demBevollmächtigten Herrn Prita Strangfeld.

Kasten macher,
Kastenhelfer,

Schmiede sowie
Sattler und

Lackierer
ſtellen per sofort ein

Fahrzeugwerke Bandelin, Rochlitz (Sachsen).

mit Hausarbeit zum der 15. beigutem Vobn ar Sinn Santa t Junger

Frau Stephan, Halle,RNeideburger Straße 1.

sowie waveoriseneo

Zugochsen
preiswert bel uns zum Verkauf.

Oberländer Bueſiſieim,
Matte v Se BDelitzscher Strabe 10.

ſt wir bitten unſere geehrten Leſer,
u r det unſeren Inſerenten einzukaufen.

Beſtempfohlener jg

Beamter,
nicht über 24J., auf 700 Morgengroßes intenſiv 'vewiriſchaftetes

Gut für ſofort geſucht.
itterg ut Stendorfbei Wo Kbſen.

Wirſchafterin
(oder Wirtſchaftsfräulein) bis
40 Jahre, in allen Zweigen
des Hausdalts bewandert, die
etwas Geflügelzucht verſteht
u. alle Arbeiten (auch Kochen)
Ubernimmt, ſür vornehmenZwet Gerſonen Haushalt

r in Ballentedt (Harz) geſucht. Es han
delt ſich um Dauer- Vertrauens
ſtellung bei gutem Gehalt.
Rur beſtempfohlene Bewerbe
rinnen mit lückenloſen g.
niſſen kommen in Frage Angebote an Frau eneral
Direktor Pelzer, Zyuenſtedt
a. Harz, Grünſtr. 4

wie en Sebn s Himnelshonn
Jst hier der blanke Mond zu sehme
Der ATA ne och cober
Mit ATA wir er Stets wie heu!

Ah e e v ulld)d&Beſonders tüchtiger

Gutsbegmter,
29 Jahre alt, ledig, warh,
10 Jahre in mittl. und groß.
Wirtſchaften, ſchw. u. leicht.

Böden, r enm t ſelbrtſ aft. bi Stellung als h
d. Adminiſtrat. re
durch Gutsbeſtger Dr.Rhodovi, Hünderſen, o

i in AChauffeur,
gelegt r r perſucht e an
R 2621 d. O od i an d. er

Geſucht zum 1. 10. eine
umſichtige, ältere

Mamſell.
Zeugniſſe und Gehaltsan
ſprüche einzuſenden

Nittergut Agnesdorf
b. Roßla (Harz).

Junger
Chauffeur,

7 Führerſchein
erer rer, nocheinigt ſucht F i

D ebote erb. unt. J. L. 2606
te Geſchäftsſt, d. Ztg.

Suche zum 1. Oktober, ält.durchaus Muveriaſſ ge

Stubenmädchen
perfekt in Zimmerreiniguug.
in Plätten und Servieren,
Frau Marianne Doepke,

Domäne Roitzſch,
Kreis Bitte feld.

gamſ en al
und ein am e

Stubenmädchen

m 1. Okt. geſ.Off. unker J. 2622 andie Geſchäfteſtole dieſer Zt.

Beſſeres

Landwirtſohn,

r. 28 J. alt, evgl.,9 Jahre Praxis, vertraut mit
allen Arbeiten, Maſchinen u.
dgl. Beſte Zeugn. U. Ref.,uinhande alber ſuche ſofort od.

e Stellung als lediger
mnter. Angeb. ws 624

a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Saubere, ehrliche

Waſchfrau,
mit guten ſof.z Vorzuſtellen von

535 Frau Herzberg,ſen 65 Letpziger Str. 61/62.

e
n

88. j. tunger Mann, der in
Landwirtſch. beſch. war, ſucht

Stellung,
leich welcher Art, als Kutß oder r

gebote unt. H. Z. 28504an die Geſchäftsſt. Slattes.

Junger öchloſſer,

u. ung.
loſſerarbeiten

an landwirtſchaftl.
inen. Auch als torre gef r u. etwas

uklag an Dampflokomob fl. v ebote an
ogtz

in Bahnhofſtr. 9.

ahren in ſämtl.z n F

Junger Landwirt, 30 realt, e 5 Ja rwirtſchaft tätig, 2 Semeſter
Landw. Schule beſucht, ſucht
zu ſofort od. ſpäter Stellunget e Untermieter,
ſchaftetem Gute als m kleine Familie

Volontär in geſicherter Exiſtenz
Verwalter 5 Räume

einſchl. Küche, letztere evtl. in

bei Familienanſchluß und
gemeinſame Mitbenutzung,

nd ab Sämtl. Mobiliar kann
alt. ngebote urichten an a800 evtl. geſtellt werden. Offert.

unter G. C. 2548 an die
Baldewein, Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Datteln (Weſtfalen),
Marktſtraße 26.

Wer gibt an

Thielenplatz. r 1. 9.
Prinzenſtraße 15 III.

Derſelbe war früher in väter

licher Wirtſchaft ſelbſt mit
tätig u. t an z ebßeren

n Z. ne
t geweſen. n Zeug
r vorhanden. Gefl. Anote unter L. 6347 an
ie Geſchäſtsſtelle d. Blattes. Suche

Junger, lediger 6306Gä tne 1. Hypo thek
3 r re von 12000 bis
oder Villengärtnereien. Ane an Emil 2 15000 Mark

Lanudwirt, 88 re alt,verh. e8 r ober 1. Oktober
ung als

Hofmeiſter
oder Wirtſcha fragen zu
älteren Leuten. Bin mit allen
Maſchinen vertraut. Angebote
unter B. 63822 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Schneiderin

die Se chäſtenete dieſer Zeitung.

Zwei erſtkl.

empfiehlt ſich in und außer 3 Mecklenburg, 280 Morgen,
Haus. Gefl. Angebote erbeten Stubeunt. V. V. 23541 an die Seite n. 120000

Geſchäftsſt. ds. Blattes. 100 Morgen, la Sebände,

Junge Frau r Preis 60000 Mt. Anz. 80000 t.

R U. A. Alm.Güſtrow in r lepbnegAush en Schwaaner Str. II.
außer d. Hauſe. Offerten unt.
J. H. 2628 an die Geſchäfts

2 dieſer Zeitung Haltbare, gute
Schunsenkel

Sarg Junge Iekt.,
eeg r SDenn

Sinne Ponny-
Geb. wird rn (2 Sitze, 1 I. Rücſth), in preis

wert zu verkaufen. Off erb, u
J. F. N626 an d. Geſchäftsſt

nen MtteſſührſgenBayr. öugochſen,

en ad reber,
gerte Läuferſchweine
zu verkaufenalrert x

du Ceraae
ſchäfteſtolle

kinderloſes Ehepaar

wöbllertes Wohn

und 6chlafzimmer
mit Küchenbenngtzung.

Off. unter H. D. 30909
an Ala, r rVogler,. Gr.

ahre m ſucht Dauer

mietgeſuche

Wir suchen dringend

Privautzimmer
für die Lelpzlger Messe und für Ta-
ßpuges. Angebote mit Bettanzahl und

reis pro Bett. Angabe ob auch nachts
erreichbar, zotfort an
Hallesches Verkehrsbüro „Roter Turm“.

Telefon 8500.

R V Cmeine in Halle 77772 u
egen eine4 Zimmerwohnung II. E4-5 Zimmerwohnung c in guter egend.

Umzug pp. wird vergütet. Näheres durch

T ötelergeſude i

Junger anſt.

Kaufmann,
alt. ſucht Arbeiter Art

T. v. 2619
an die Geſchäftzſtelle d. Ztg.

Junger Gehllſe,18 W alt et

um 16. bJ1ktoder in

Segelegenheit er n
B i an Willy Slankenſoe, Wirtſchafts

ſtBer ort Po ſten
uwe,

Junger 22 Jahre alter
wuäüg n, et
eugnis, ahlhelme inſchaft dzuinis tätig, ſucht

Stelle als

Volontär-
Verwalter
Pe Birt chaft gebe ite-

ptember ober 1.S Gut von 900 Moern

Ich bin 184 cm groß ü. kräft.
Familienanſchluß, gute Be
haudlung un etwas Taſchen
geld Bedingung. VorſtellungLeſol lat auf unſch gern.
Werte Angeb. unt. J. R. 2625
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Schmiedegeſelle,
Fa r 85 led

uerVieh er 2 in ſamdorkommend. Sgunde-

eiton ſowie eſämtlicher licheru a etwas ntn o Dampflokomobilegtekng otoren. Gefl.
Angebote zu richten an

Paul Ziuner,
Boertingen det Mahlwinkel

(Kreis Wolmirſtedt).

Rechnungsführer,

Amts u. Gutsſekretär

verheiratet und 1 Kind u
eſtüßt auf langjährigeZeuormpe gute Referenzen,

anderweitig Stellung.
Angebote unt. J. D. 2599

an die Geſchäſtsſt. ds. Blattes.

Firma Simon Sprengler, e port,
Magdeburg, Kalseretrasse 8

Gut möbliertes

Wofin und Seſilaſzimmer
mit elektr. Licht in gutem Hause per sofort von
jüngerem selbstständi e e gesucht. Stadt-
mitte bevorzugt. l. Zuschriften unter J. X
2618 an die Geschäftsstelle Aleser Zeitung.

der im Kſſfe
per 1. Oktober in Untermiete geſucht.

Angebote unter G. J. 2667 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zta

Beſſere Sheſeute
in ſicherer Exiſtenz ſuchen zum 1. September ein oder zwei

möbf. Zimmer
mit 2 Betten und t e V heit. Offerten mit
Preisangabe unter 42 an die Geſchäftsſtelle dieſer gehn

r Permetungena e eheau wo Herr Gut möbliertesfehlt, als Zimm er,
pieleuple Haupt

I Ledverledt

a Se Zandwiriſchaft undeis Pyritz (Sleumar). S Z. 2607 an

I eme

Röglitz b. ers.



Gott schenkte uns heute ein
gesundes Töchterohen.

In Freude und Dankbarkeit:

Pfarrer Werner Gilck u. Frau
Dorothee geb. Holtzhausen

Rösa, 2. Zt. Wittenberg,

Gestern abend ,12 Uhr hat Gott
der Herr nach kurzem Krankenlager
meinen lieben Bruder, unsern guten
Onkel und Schwager, den

Pfarrer
friecrich Kraye
im 64. Lebensjahre zu sich in die Ewig-
keit abberufen.

Die eſtrauernden Himterbllebenen.

Kirchedlau, den 27. August 1925.

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Tief erschüttert nahmen wir Kenntnis
von dem plötzliche n Tode unseres lieben
Herrn Vorsitzenden des Kirchenrats und
der Kirchenvertretung

Pastor Kraye,
Rirchedlau.

Er hat während seiner 31 jährigen
Amtstätligkeit zum Wohle der Kirche ge-
arbeitet und ist uns stets in allen Sachen
ein guter Seelsorger und treuer Berater
gewesen.

Ehre seinem Andenken
Dornitz, den 27. August 1925.

Der Gemeinde -Krehenrat ung
de Archenwertretung zu Dornitz.

bis knue September Verrelsl.

Dr. Boye.
c Von cdeov Reiſe zurück N

De. med. Laſimann
Telefon 1021.Karlstrasse 7.

r

Zöpte von 3 Mark an.
Sämtliche Ersatzteile für moderne
Frisuren, größte Auswahl billigste Preise.
Versand nach Einsendungeiner Haarprobe.

Damen-Kopfwäsche und Frisieren.

Empfehle der werten Geschäfts-Kundschaft
zur Fensterdekoration

&xpressionistiseſie
Dekorationsständer

Max KnollKunsttischlerei Zeulenroda
Austsellungsstand auf der LeipzigerMesse

Wächterstr. 11

P rnetall- un ailleschilder,
Plombenzangen, Druckereien ete

Nachruf.
Am 26. August starb plötzlich und

unerwartet unser lieber und hochver-
ehrter Herr

Pastor Frierion Hraye,
Kirchedlau,

Durch die vielen Jahre seiner Amts-
tätigkeit hat er sich die Liebe und das
Vertrauen seiner Kirchengemeinde Dor-
nitz erworben. Er war uns allen immer
ein treuer Seelsorger und allezeit gütiger
Mensch. Sein Andenken werden Wir
hoch in Ehren halten.

Dornitz, den 27. August 1925.

Die Gemeinde Dornitz.

SaalsehlosseBrauerel,
Postgesangverein
Deutsches Lied im D. G. V.
Bàckerinnungs-Gesangverein

Tannhàòduser

reMänner-Gesangverein 1861
Gemischte Chöre-

Liederhort Hohenthurm
Heidechor
Gemischter Chor des Männerchors 1849

Konzert im
Zigarrengeschäft Otto Ifland, Große Steinstrabe.
Vorverkauf für das Stadttheater- Konzert in den Muslkalienhandlungen von Hothan und Koch

des Gau Halle im Sängerbund an der Saale
Leitung Gauchormeister Max Knooh

Sonntag, den 830. August 19235, nachmittags 3 Uhr

Zwei volkstümliehe KonzerteAusführende: Orchester: Hallesehe BergKapolle Leltung: Herr Musikdirektor Telchmann
zooloSsisecher Garten.

Männer-Gesangverein Diemltz
Cröllwitzer Liedertafel
Gesangs- Abteilung der Eisenbahner

rion
änner-Gesangverein der FleischerFielscher mer ung

Melodie
fGemlsehte Chöre:Volksliedertafel

Gemischter Chor 1909

Sonntag, den 6. September, vormittags 11, Uhr

Stadttheater.
sowieFür Vereine Karten und Abzeichen bei Otto iang

Nachruf.
Am 26. August entschlief nach kurzem c

Leiden sanft und ruhig unser treuer Seel-
sorger

Pastor Frburion Hraye.
Die hiesige Gemeinde, deren kirch-

liches Oberhaupt er 31 Jahre hindurch
gewesen ist, hat an ihm einen leutseligen,
rechtlichen und pflichtgetreuen Be amten,
einen einsichtsvollen, erfahrenen Ratgeber
und treuen Freund verloren. Durch sein
freundliches, teilnehmendes Wesen besaß
er die Liebe aller Gemeindeglieder. Wir

werden ihm allezeit ein treues Andenken
bewahren.

Kirchedlau, den 27. August 1925.

Die kirchlichen Körperschaften
und die Gemeindevertretung.

Beerdigung findet Sonntag, den 30. August,
nachmittags 3 Uhr statt.

Buchführung!
Bücherrevisor übernimmt noch Einrichtung und
Weiterführung von Geschäftsbüchern, Aufstellung
von Bilanzen, Revisionen, Steuerbearbeitung und
Beratung bei bill. Berechnung; günstige Abonne-
ments-Bedingung. Offerten unter S. W. 2617 a. d.
Geschàftsst. d. Zeitung.

Spelsezimmer

herrenzimmer

Sohlafzimmer

kKlehen

auch Einzelmöbel aller Art
verkauft jetzt noch ganz

besonders billig.

Max Junoblut
Albrechtstr. 37.

Belohnung

zahle ich demjenigen, der
22mm- mir den oder die Diebe
namhaft macht, die mir in der Nacht vom 26.
zum 27. August einen großen, starken,
gelb weißen

17 18 Ztr. schwer,Zu 0 chr en aus meinem Stalle g e-
9 stohlen haben.

Auch derjenige, der Angaben macht, die zur
Ermittelung des Täters führen können, erhält
Teilbelohnung.

Gustav Lohse, Rieda

S Thielemann, 82 J., Halle.

I nene
Margarete Stempel

geb. Wagner 26 Halle.
Hedwig Geßuer geb.
Kelling, Halle. Johanne
Brendel geb. Schapp,
74 J. Nietleben, Wilhelm
Schlitter, 65 Jahre Halle.
Nanny Weitzenberg geb.

G unorr
Suppenwurfſt

Ordens-Kettchen

gibt nur mit Waſſer
20 Minuten lang ge
kocht, 6 Teller hoch

feine Suppe.

Fernruf 6389.,

U Am Halle a. 9
Untere Leipziger Strabe,

Orden u, Ehrenzeichen
Original u. Miniatur, sowie Ordensbänder aller Bungdes-
staaten. Ordensarrangements werden schnell ausgetühtt

Als passendes Geschen cignen sich besonders

Armband Unren
für Damen u. Herren
in Tula, Sil be r ung

Gold in jeder Preis-
y lage in grober Aus-
wahl. Auf jede Uhr

leiste ich reelle
Garantie.

Solide Reparaturwerkstätte,

r

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot),
Schrift auf weiß. Bande
H. Schnee Nachf.

Gr. Steinſtr. 84.
alleinſt. Frau ſucht per

Büfett od.
Kaffeeſtube

auf Rechnung. Gefl. Angeb.
unter J. Z. 2620 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.

II. SchneeNaeht. Gr. Steinstr. 84.

C2

rade
QCäQXäCäCäääää

WIE I ZANDER
Dekorationsmaaler

MNiemeyevsttr. 23

ne

HALIE a/S.
ge9rimdef 45361.

S

Saalseſiloß Brauerei.
Dienstag, den 1. September 1925

DHNiesen-Briſſanf-
Feueri perſ

der pyrotechnischen Abteilung des Stahl-
werk Mark, Berlin.

Karten im Vorverkauf zu 80 Pfennig bei
Heinrich Hothan, Große Ulrichstrabe.

Bei Regenwetter findet das Feuerwerk
am Donnerstag, den 3. September statt.

4 J

m

Halle (Saale), Roßpliate
Fernruf 8210

Ricesen-Gircus
Strasshurger

eröffnet heute
abends 7 Uhr.

Morgen naohm. 35 UhrSonnabend 2 mal abends 7h Uhr
10--1 Uhr: Tiersehau, Probo-

Billette Schulz, Große Steinstrabe 1--2
und Circus ab 10 Uhr un unterbrochen.

I

Direktion Adolf Vogel
Fernruf 8385

Kur bis 31. August Gastspiel

Persönliches Auftreten

Sylvester
Schäffer
ler weltberühmte Künstler

Assistenz: LIIII Krüger
von der Staatsoper in Berlin

Auberdem:

ein für Halle vollst.
neuer Varieté- Teil

I Anfang 7/, Uhr. Gewöhnliche Preise
Vorverkauf ab 11 Uhr an der Kasse

un unterbrochen.

Spardampfstürzen-Mustersehutz
zu verkaufen oder licenzweise für Bezirk Halle
zu vergeben. Erforderlich 1000 Mk in bar oder
Sicherheit in dieser Höhe. Leichte Absatzmöglich-
keit, 100 Verdienst, gröste nachweisliche Erfolge
in anderen bereits vergebenen Bezirke. Schutz-
recht mit Verlängerung läuft noch über 5 Jahre.
Offerten unter S. U. an die Weidaer Zeitung,

Weida (Thüringen).

Kalkstickstoff.
Lieferung sofort und Anfang
September ab BahnhofHalle (Saale) hab. abzugeben

Spiess Meyer.Telefon 6129,

Zu haben in allen Ausſtattungen und Preislagen
auch gegen Zahlungserleichterung.

Gustav Lerche,
Reparatur Werkfſtatt für alle Syſteme.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen

Aus Anlaß des 10. Verbandstages der homdo-
pathischen Vereine Mitteldeutschlands findet am

Sonnabend, den 29. August,
abends s Uhr einFestabend im HofjAger,

Lindenstraße 78, statt. Vortrag:
Der Segen der Homöopathie,

Refer. Verbandsvorsitzender
Herr Obeorlehrer Kumbdet, Magdeburg-
Gleichzeitig Ausstellung homöopathlscher Prä-
parate und homöopathischer Literatur der Firme
Dr. Willmar Schwabe, Leipzig Eröffnung
j Sonnabend, den 29. Aug., nachm. 2 Uhr.

Gäste willkommen
Gesellschaft für Hund hHomöopathischer Verein für Halle u. Umgegend

Mit

Bezugs

veſchäftsſt

bends vor
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Halle (Saale), 2 9. Auguſt 1925

Der a h rm a
schon in der erſten Frühzeit deutſcher Stäcltegeſchichte erſcheint clie Stackt Halle mit ihren
wertvollen Salzquellen als wichtiger handels- uncl Meßplatz. Natürlich war im Mittelalter
nicht daran zu cdenken, dieſe Meſſen, auf denen uns heute manchmal märchenhaft an-
mutendcle ſoſtbarkeiten in Hülle und Fülle feilgeboten wurclen, außerhalb (er ſchutz-
pbietencen Stadtmauern abzuhalten, da man ſonſt ja nie vor räuberiſchen Ueberfällen ſicher
geweſen wäre. Die alten halliſchen Jahrmärkte ſpielten ſich alſo im Mittelpunkte der
Stackt ab; zuerſt auf cem Altmarkt, dann auf

rkt zu Hallemit kleinem Cröclelkram uncdk Glücksbucen abgehalten wurcle, ja es gab nach und
nach in Halle fünf ßkram- und ſieben Vieh unck Wollmärkte, die aber infolge cler
zunehmencden Konkurrenz, wohl auch wegen des allzu beengten Raumes zwiſchen
dem oberen und —dem unteren Galgtor, auf dem ſie urſprünglich ſtattfanclen, nicht
recht lebensfähig waren und mit der Zeit wieder eingegangen ſind. Es iſt dasſelbe Bilck,
clas ſich in unſeren jüngſt vergangenen Jahren gezeigt hat, wo ſozuſagen alle Naſen-

lang auf cem Roßplatz einige Reihen Buden
aufgeſtellt waren uncl ein völlig becdceu-dem Marktplatz und in den anliegenclen Straßen,

bis hinein in die Ranniſche Straße. Später
wurclen ſie auf der kleinen ocler Würfelwieſe
abgehalten, die Wollmärkte lange Zeit in der
oberen Leipziger Straße. Bereits aus dem
12. Jahrhundert erfahren wir oon Hancels-
geſchäften und berühmten Märkten, welche
in Halle ſtattfanden, wobei der Saaleſtrom
die heranſchaffung, als auch clie verſchiffung
der Handelswaren beträchtlich erleichterte.
5wei Jahrmärkte hat Halle von alters her ge-
habt, clie jedesmal 8 Tage dauerten, und zwar
den Neujahrsmarkt, der anfangs am 1. Januar,
ſpäter am 16. Januar begann, unch den Herbſt-
markt, deſſen Anfang auf den 8. September
gelegt war. An einem (ieſer Herbſtmärkte,
am 13. September des Jahres 1412, geſchah
clie grauſame Hinrichtung des vom Rate der
stackt eigenmächtig zum Heuertocle verurteilten
salzgrafen Hans von Hedersleben, unck das
war clie Urſache der nachfolgenden, ſich durch
zwei Menſchenalter hinziehencllen Unruhen unch
ßriege, die dem Hancelsverkehr Halles nie
wieder eingeholten 5chaclen zufügten. Denn
nun regte ſich vor allem die Nachbarſtacdt
Ceipzig, ler es auch gelang, dem in Reichsacht,
Interclikt und Bann ohnmächtig darnieder-
liegenclen Halle len Meßverkehr zu entreißen
und zu ſich hinüberzuziehen, nachdem ſchon
an unch für ſich eine änzahl reicher leute unck
wohl auch größere Handelshäufer von Halle
abgewanclert waren. Beſonclers auf clen
halliſchen Neujahrsmarkt hatten es cie Leip-
ziger abgeſehen, um (eſſen vVerlegung auf
einen ſpäteren Termin (damit der ihrige eher
ſtattfänclhe) ſich jahrzehntelang währencdle
Streitigkeiten entſpannen, in denen Leipzig
ſiegte uncl ſich anno 1497 vom Kaiſer Maxi-
milian ein Privilegium ausſtellen laſſen konnte,
daß der Ceipziger Neujahrsmarkt am 1. Januar,
der halliſche aber erſt am 16. Januar be-
ginnen ſolle. Im Jahre 1530 erwirkte zwar
ßarcinal Albrecht von Kaiſer Karl V, noch
zwei Jahrmärkte für Halle, deren einer Mitte
juli, der andere zu Ende des Oktobers ſtatt
finden ſollte; „es iſt aber damit nicht zum
stande gekommen, ſonclern clie Stadt Halle
hat ihre beiden alten Jahrmärkte behalten.“ Noch
im jahre 1570 freilich verſuchte Halle, der
übermächtig gewordenen Nachbarſtaclkt ein
ſchnippchen zu ſchlagen, indem es den alten
Neujahrsmarkt auf juclicag verlegen wollte
Damit ſollte clann ein zweitägiger Zoll- unck

in cler Faſtenzeit clie Piehhäncdler uncl Bauern
große Mengen Schlachtvieh und Pferde durch-
zutreiben pflegten. Incleſſen, clie Leipziger
waren auf dem Poſten unck gruben ein
kaiſerliches „Inhibitorium“ vom Jahre 1460
aus, wonach den Hallenſern überhaupt das
Recht, ihren Markt zu halten, beſtritten
wurcle: „alſo könne derſelbe auch nicht ver-
legt werclen.“ Nach hitzigem Briefwechſel
hin und her fügten ſich ſchließlich ciie zu
Halle „nur um des Frieclens uncl guter
Nachbarſchaft willen“. Die Eröffnung des
Jahrmarktes wurcle in alten Zeiten durch
eine feierliche Ratsſitzung eingeleitet, wozu
das Glöcklein im Thörmichen (Turm) uffn Rathhauſe“ in drei Pulſen geläutet wurcke.
Danach begab ſich der ganze Rat auf den Altan des Rathauſes, wo der Rammer-
ſchreiber den Anfang des jahrmarktes verküncligte. Hiernach wurclen vier Rats-
herren gewählt, die das stäcltegelleinnehmen und den Markt cie acht Tage über
regieren ſollten, auch wurcle ihnen ein Marktmeiſter und zwei -Stacdtknechte zuge-
ordnet, die umherzugehen und fleißig acht zu geben hatten, daß in den Gaſthöfen
und ſonſt auf dem Markte Ordnung herrſche und alles „richtig verrechtet“ wercle.
Trotzdem ging es auf den halliſchen Jahrmärkten, namentlich ſeitcleem clie racauluſtigen
Muſenſöhne vertreten waren, zuweilen recht lebhaft her. so heißt es einmal: „Anno
1724 auf dem Johannismarkte war auch eine ſogenannte Glücksbucle, wo ein Stucdent,
der ſein Glück verſuchen wollte, von dem Beſitzer derſelben auf eine gröbliche Art
betrogen wurcle. Mehrere Studenten nahmen ſich des Betrogenen an, riſſen die ganze
Bude nieder und zerſchlugen alle darin befincllichen Waren, ſo daß der Schaclen ſich
auf 1000 Taler belief.“inzwiſchen neben den beiden großen halliſchen Meßmärkten auch ein Johannismarkt

wir erfahren aus clieſem intereſſanten Bericht zugleich, daß

tungsioſer „Jahrmarkt“ abgehalten wurcee.
Erſt in jüngſter Zeit iſt man zum alten
Brauch der vPVäter zurückgekehrt und hat
wiecler zwei Jahrmärkte von je achttägiger
Dauer eingerichtet, wovon einer im Hrühjahr
und der anclere Anfang September ſtatt-
finclet. Unſer jetziger Jahrmarktsplatz nun,
cler Roßplatz, mit ſeinem etwa 2h Morgen
großem Geläncle, trägt ſeinen Namen erſt
ſeit etwas über hundert Jjahren, ſeitdem
nämlich am 22. und 23. März 1820 dort der
erſte ſiram- uncl Viehmarkt abgehalten
wurcle. Im Mittelalter hieß dieſe einſam
daliegencle und von tiefen Lehmgruben
durchzogene Fläche clie „Vehmſtätte“, (ie
„Feymſtatt der Radebreche“, das heißt der
Platz, auf clem clie Hinrichtungen ler zum
ßöpfen, Räclern unclk Verbrennen vVerurteilten
vollzogen wurcken. Zum letzten Mal hat
cler Platz am 30. Auguſt 1816 als Hinrich-
tungsſtätte gelient, wo ein 5chafknecht aus
Plötzkau wegen des an einer alten Hrau
in Höhnſtäckt verübten Raubmorcles gekoöpft
uncl auf cler Richtſtätte eingeſcharrt worden
iſt. Dem damaligen Bürgermeiſter Mellin
gebührt clas Verclienſt, clurch Herrichtung und
Planierung des Roßplatzes den halliſchen
Jahrmärkten wiecler zu einiger Becleutung
verholfen zu haben, wie auch auf ſeine
Veranlaſſung der erſte Viehmarkt dort ſtatt
fancl. Im Jahre 1847 wurcle der Platz durch
Gelänclezukauf auf ſeine heutige Gröbe ge-
bracht und 1858 zwecks günſtigeren Waſſer-
abzuges beſſer reguliert. In jener Zeit ent-
ſtanclen auch die Seilerbahnen, clie ſich längs
cler Frielhofsmauer hinzogen und wohl
noch manchem von uns in Erinnerung ſinch.
Die ſtäcltiſche Turnhalle, die len Platz nach
Süclen abſchließt, iſt im Jahre 1863 errichtet
worclen. Hier alſo entſteht zur Jahrmarkts-
zeit immer die luſtige Buclenſtackt, die mit
ihren leckerſtänclen, 5chaukeln und Karuſſells
clas Entzücken der Kinder bildet, von den
Backfiſchen uncl Gymnaſiaſten mit vorliebe
gegen Abenck beſucht wirl, zu der aber
auch ler Erwachſene gerne die Schritte
lenkt, um ſich an urwüchſigem vPolkstreiben
zu beluſtigen undh vielleicht auch kleinere
Einkäufe zu tätigen, wenngleich ſich jecler
bewußt ſein müßte, daß er nur ſcheinbar
auf dem Jahrmarkte „billiger“ einkauft,
als in den regulären Stacdtgeſchäften! Aber
in bezug auf clie 5Schaumeſſe werden (ie
Jahrmärkte wohl vorläufig noch ihre An-
ziehungskraft ſich zu bewahren wiſſen, zu-
mal clie 5Schauſteller mit ihren nerven-
kitzelnclen „Attraktionen“ immer wieder ein
willig zahlenldes Publikum finden werclen.
Wie gemütlich lieſt es ſich dagegen, was
einſt vor fünfzig Jahren, zum Herbſtmarkt
cles Jahres 1875 clie Halleſche Zeitung“
ſchrieb: „Der diesmalige Herbſtmarkt auf
hieſigem Roßplatze wircl im Gegenſatz zu
anderen Jahren einen ganz bedeutenclen Um-
fang annehmen. Die 3ahl der ſram- und
Schaubucen hat diesmal eine Höhe er-
reicht, deren wir uns ſeit langen Jahren

nicht erinnern können. Gegen vierzig 5chaubuclen umgeben den Platz dichtgedrängt,
und können wir unter cen Beſitzern Männer von verbreitetem Rufe nennen. Wir
erwähnen das den Herren Sonnenfeld und Weiſke gehörige Affen-z, Haſen-, Huncde-,
Gemsböcken-, Ziegen und Ponny- Theater. Ferner den Circus der Gebrüder Blumen-
fell, J. Motte's Mechaniſche Steinkohlengrube, durch eine Dampfmaſchine von zwei
pferclekräften in Bewegung geſetzt, das chineſiſche Theater der Herren Joannowitz unck
Arr-hou aus Peſth und China, Circus und Affentheater von Louis Delafioure, Theater
National der Herren C. Guth unck ſiefer, das Hippodrom des Herrn H. Otto und die
Glasbläſerei von Hempel. An dieſe reihen ſich verſchielene Buclen mit Athletinnen
uncl Rieſenclamen, von denen wir die junge Herkuleſin des Herrn Franz Funk erwähnen,
mehrere Schnell-photographie-Ateliers, einige Phrenologinnen, verſchieclene Muſeen und
Wwachsfiguren- Cabinets etc.“ Das iſt der Jahrmarkt zu Halle, wie er auch heute
noch ſeinen Zauber um jeden echten Hallenſer ſchlingt und ihn in Scharen, ob es
regnet ocler mal nicht, hinaus pilgern läßt zum Roßplatz, eingedenk cles weiſen
Rates: „Greift nur hinein ins volle Menſchenleben Guſtav Moritz.



Der J)ubeltag
Die Stackt Halle hatte zu Ehren der zu erwartenclen Gäſte ihr Heſtkleick
angelegt. Ueberall wehten ſchwarz-weiße-rote Fahnen und erwartungs-
volle Menſchen ſtauten ſich ſchon lange vor cler Ankunft der Traclitions-

Einzug der Traciitionskompagnie

kompagnie der ehemaligen 36er. Doch dauerte es noch geraume Zeit, ehe
ler Ruf „Sie kommen“ von Mund zu Mund ging. Es war wie im Auguſt
1914. Reich mit Blumen geſchmückt, voran clie ſtramme Bataillonskapelle,
30g die Rompagnie durch einige Straßen zum Stadttheater nach dem Hof
der Zentralgenoſſenſchaft. Nach einer Anſprache cles Oberſtleutnant
Erclmann rückte clie Kompagnie in ihre Quartiere. Am Abend fand ein
ſtark beſuchtes Konzert in cler Saalſchloßbrauerei ſtatt. Reicher Beifall

unſerer 36er
belohnte die Darbietungen der ausgezeichnet ſpielenden Kapelle vom
Muſikkorps des 1. Batdaillons vom 16. Infanterie- Regiment unter (er
umſichtigen und bewährten Leitung von Obermuſikmeiſter G. voigt.

Don links n. rechts: Oberſtlt Erdmann, Generalmaj. Roques, Generalmaj. v Hoffmann, Oberlt.CLudwiger, Oberlt. Dennharct

m Sonnabend fand in ſämtlichen Räumen les Stadtſchützenhauſes ein
würclig verlaufener Heſtkommers ſtatt. Der Sonntag begann mit einer
Geclenkfeier für clie Toten ler 36er. vVerſchiecllene Abordnungen legten
an clem Ehrenmale auf dem Stadtgottesacker Kränze niecler. In den
Mittagsſtuncllen erfolgte ler Marſch aller Teilnehmer durch (lie
feſtlich ſchwarz weiß rot geſchmückten S5Straßen Halles nach dem
Stadtſchützenhaus, wo ein Porbeimarſch vor den Führern ſtattfand

Unwetterkataſtrophe in Gerbſteclt uncl Belleben
km Donnerstag, cem 20. Huguſt, mußte die Halle-Hettſteldter Eiſenbahn
ihren Betrieb unterbrechen. Durch Unwetter unck Wolkenbruch war bei
Gerbſteclt clie Eiſenbahnſtrecke unterſpült worclen. Der fahrplanmäßige
3ug, der 8.30 Uhr von Halle wegfährt, kam gegen 10 Uhr bei Gerbſteckt
auf clie gefährliche Stelle des Eiſen-

brochen war. Die Eiſenbahnclämme waren ſehr vom Waſſer unterſpült.
In Gerbſteclt ſcheint ſich der Wolkenbruch voll und ganz entlaclen zu
haben. Ungeheure Regenmaſſen ſtürzten hernieder und durchſtrömten
clie Straßen des Stäcttchens; da ſehr viel Lehmhäuſer in Gerbſtecdtt ſinch,

bahnclammes. Der Eiſenbahnkörper
gab nach, ca infolge der Unterſpülung
ein Dammrutſch eingetreten war.
Cokomotive und Packwagenentgleiſten.
Menſchen ſind bei clieſer Gelegenheit
nicht verletzt worclen. Das Unwetter,
das gegen 9 Uhr ausbrach ung ſich
in wolkenbruchartigem Regen über
eine Stunclle lang über Gerbſteckt
ergoß, richtete außerorclentlich großen
Schaclen an. 3wei Straßen der Stadt
Gerbſtelt ſind von dem ſtarken
Waſſerguß ganz beſonclers ſtark mit-
genommen worclen, ſo daß an einigen
Stellen ler Straßenckamm zuſammen-
rutſchte. In cler Friedrichſtraße ſtürzten
vier Wohnhäuſer ein und bei einigen

waren dieſe auch ganz beſonckers
gefährclet. Sie wurclen von den

Waſſſermaſſen völlig durchweicht und
ſtürzten teilweiſe ein. Gärten wurclen

verwüſtet, Schuppen undk Stallgebäucke
einfach vom Waſſerdruck weggeſpült.
Wie aus einem Bericht hervorgeht,
ſind mindeſtens 20 Häuſer, die vor-
zugsweiſe ocler ausſchließlich von
Bergarbeitern und Berginvalicen
bewohnt waren, in Mitleiclenſchaft
gezogen worden. Sieben Häuſer ſind
vollkommen zerſtört uncl clie übrigen
13 bis 14 aufs ſchwerſte beſchäcligt.
Insbeſondere iſt ſehr großer Mobiliar-
ſchalden entſtanden. Der Geſamt-
ſchaclen wircl auf etwa 220 000 Reichs-
mark geſchätzt. Huch in Belleben

weiteren Häuſern beſteht Einſturz-
gefahr, ſo daß man ſich genötigt

Bergungsarbeiten in Belleben

ſehen wircl, lieſe noch abzubrechen. Das Pflaſter der Straßen iſt inner-
halb der Staclt aufgeriſſen undk teilweiſe hinweggeſchwemmt worclen.
In den Kellern ler Wohnhäuſer ſtand das Waſſer derartig hoch, daß
man mit allen Mitteln, um das HFunclament des Hauſes zu ſichern, das
Waſſer herauszupumpen verſuchte. Die Rettungsarbeiten geſtalteten ſich
dadurch ſehr ſchwierig, weil der Straßen- und Eiſenbahnverkehr unter-

ſind durch den Wolkenbruch zwei
Häuſer eingeſtürzt. Menſchenleben ſind

Ein vollſtänclig eingeſtürztes Haus in Belleben

nicht zu beklagen. Doch ſind bei clen Hufräumungsarbeiten einzelne
Perſonen ſchwer verletzt worclen. Regierungspräſiclent Grützner hatte ſofort
aus Magdeburg Pioniere zur Hilfeleiſtung angefordert, die in Stärke
von achtzig Mann im Unwettergebiet eintrafen. Eine Hilfsaktion für

clie Obdlachloſen iſt ſofort eingeleitet worclen. Der Mansfelcler Seekreis
hat bereits zur Linclerung der erſten Not 20000 Mark bereitgeſtellt.

m



450 Jahre Schützengilde Mücheln
z

t jag Aus cem Feſtzug (rechts der „Alte Fritz“)der Jagdzug

Im prächtig geſchmückten Mücheln feierte die Müchelner Schützengilde vor einiger Seit Ein farbenprächtiges, maleriſches Bild entrollte der große hiſtoriſche Feſtumzug, der einp g geſ f Bild des einſtigen mittelalterlichen Cebens gab. Ein fröhlicher Jagclzug zeigte denlas Feſt ihres 450 jährigen Beſtehens. An dem FHeſtſonntag marſchierte die Gilde ge-
ſchloſſen in clie Kirche, in der Superintendent Heinemen die Bedeutung des Heſtes feierte. Herzog Johann Georg von Sachſen-Weißenfels, der ein großer Förclerer der Schützenſache war.

Radrennen n Halle

Bezirksmeiſter Stendel

Die am letzten Sonntag des Juli
im Staclion zu Halle von der Mannſchaftsfahren über 100 Runcdclen
halleſchen Ortsgruppe des „Bundes

Deutſcher Radfahrer“ veranſtalteten Radrennen erfreuten ſich eines großen Zuſpruchs. Kennfahrer am Start. Ganz rechts ſehen wir den geſtürzten Rennfahrer Paul Meißner,
fuch der gebotene Sport war durchaus zufriedenſtellend. Unſer erſtes Bild zeigt die der bis zur vorletzten Runde neben dem Sieger Stendel mit als Hauptfavorit galt.

Start zur Bezitks- Meiſterſchaft über 10 km

Das Salzgrafen- Rennen in Halle
4 e

Sieger in Klaſſe 7 (Bremer, Halle) Der Sieger des Salzgrafen-Rennens, Otto hagemann und der Rennfahrer v. Einem Branddirektor Rohr und Stadtverordneter Hoffmann,
ganz links Generaldirektor Dr.-Ing. Cambertin

Weihe des halleſchen Hlughafens
Der neue Flughafen der Stadt Halle, der die Frage ſeiner Daſeinsberechtigung in den erſten Julitagen anläßlich des deutſchen Rundfluges
von ſich aus auf das entſchieclenſte bejaht hat, hatte am 15. Huguſt ſeine feierliche Weihe erhalten. Groß war die Zahl der Ehrengäſte.

Der Magiſtrat war
e v vertreten durch

Oberbürger-
meiſter Dr. Rive,

Bürgermeiſter
Seyclel und zahl-
reiche Stackträte
und Stadtverord-
nete. Erſchienen

waren ferner
Herren der Fero-
Cloud- G., die
gleich den Per
tretern les Ober-
präſicliums aus
Magdeburg im
Flugzeug erſchie-
nen waren. Die
Weiherede hielt

Oberbürger-
meiſter Dr. Rive.
Intereſſant waren
clie Sturzflüge unck
Coopings der be-
kannten cleutſchen

Meiſterknecht erläutert dem Publikum ſeinen Faliſchirm Sportflieger. Meiſterknecht beim FHufſetzen auf den Erdboden
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Graf Helix v. Luckner

lanck aufklärenck uncl verſöhnenck für Deutſchlancl zu wirken.

Luckners Viermaſtſchoner „Daterland“
mit dem er Anfang März eine Reiſe um (lie Welt antreten will, um für Deutſchlancls Namen
unclk Wirtſchaft zu werben. Graf Luckner iſt durch ſeine ßreuzfahrten währencl cles Krieges als
kommandant des Hilfskreuzers „Seedcdller“ im Jn- und Huslancle gleichermaßen bekannt und
auch populär ge
worden und hat
ſich, wie man
wohl behaupten

kann, durch
ſeine undh ſeiner
Mannſchaft Er-

folge viele
Freuncle, auch
bei unſeren ehe-
maligen Heinclen
erworben. Von

len verſchie-
clenſten Stellen
des AHuslancles,
namentlich aus
den PVereinigten
Staadten, aus faſt
allen LCLänclern

Süclamerikas,
Südafrika, Oſt-

aſien unck
Auſtralien, be-

kommt Graf
Luckner ſeit Mo-

naten Ein-
ſacdungen, ſie zu
beſuchen. Dieſe

Einladungen
geben ihm wie kaum einem anckeren Deutſchen die Möglichkeit, im Aus-

Aus (clieſer
Erwägung heraus hat er ſich nach reiflicher Ueberlegung entſchloſſen,
clen Einlaclungen Folge zu leiſten. Die Fahrt geht zunächſt am euro-
päiſchen Kontinent entlang nach Süclſpanien, von dort nach New Hork,
alsclann um Mittel unck Süclamerika herum nach San granzisko unck
von dort aus durch clen Stillen Ozean, durch die Inſelwelt von Polyneſien
über Neuſeeland und Auſtralien nach Hinter- und Vordleraſien, durch den
Incliſchen Ozean zum Kap der Guten Hoffnung uncdk um ganz Afrika herum
wieder nach Europa. Auf dieſer großen Reiſe wircl Graf Luckner durch
Vorträge, wie er ſie bisher mit beſtem Erfolg in Deutſchlancl, Schwecklen,
Oeſterreich-Ungarn, in der Schweiz und in cdler Tſchecho-Slovakei gehalten

vom Handball- Sport

m

Graf Cuckners „Vaterlandk“

psv. Halle nach dem Spiel gegen clie Wiener Meiſtermannſchaft in Halle

I Denkmalsweihe in Granſchütz
Am Sonntag, dem 26. Juli, errichtete clie
Gemeincle Granſchütz (Kkr. Weißenfels) ihren
64 währencl cdles Weltkrieges 1914 1918
gefallenen Helcden unter ſtarker Beteiligung
cler vaterläncliſchen Verbäncle und Ver-
eine, die mit 35 Fahnen und etwa 700
Mann erſchienen waren; ein würcliges unck
künſtleriſch ausgeführtes Denkmal. Der
wuchtige, behauene Stein, der ſich etwa
3 Meter über clem Erdboden erhebt, iſt
ein Werk von Prof. Erich Haaſe und wurcle
in cler Billdhauerwerkſtatt Otto Schlehan,

hat, durch Vorführung ſeines Schiffes und lehrreiche Veranſtaltungen an
Bord dazu beizutragen verſuchen, clem cleutſchen Volke das frühere An- e
ſehen und das alte Vertrauen wiedlerzugewinnen. Die ritterliche und auf- Se
rechte Art les Grafen Luckner und vor allem (er ſportliche Geiſt, cler Bö
ſeine Porträge beſeelt, werclen ihre Wirkung auch auf das uns bisher wir
noch feindllich geſinnte Ausland nicht verfehlen, war es doch geracke clieſe ver
ſeine Art, clie ihm ſchon währendcl cles rieges clie Anerkennung unckß Be- a
wunclklerung ſeiner Feinde errang. Während der Reiſe wircl Graf Luckner
laufencl Berichte und Filmaufnahmen von ſeiner Hahrt nach Deutſchlanck fran

gelangen laſſen und ſo in engſter CBerbindlung mit der Heimat bleiben. 4Das Schiff ſelbſt hat eine Waſſerver-

drängung von 2500 Tonnen, iſt 86 Meter fre:lang, enthält 66 Kabinen, 2 Motoren und Dekann 60 Mann Beſatzung aufnehmen.

Graf Luckners Weltreiſe iſt für jeclen woDeutſchen von großem Wert, darum ſollte müein jeder ſein 4[cherflein der Graf-Cuckner- nGemeinſchaft, Schillerſtraße 33, III, Poſt- Sſcheckkonto Leipzig 1064 30, überweiſen. O
833. z

z S32

beicle in Weißenfels, ausgeführt.
Das Denkmal nach der Einweihung

Schluß des redaktionellen Teiles. Verantwortlich: Adolf Lindemann, Halle (Saale).
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Für Familien Festlichkeiten

empfiehlt vornehme Verlobungs-
und Vermählungs Drucksachen
in reicher Auswahl und bester
Ausführung in allen Preislagen die

Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleschen Zeitung
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e Gold Silber e C. Rich. Ritter

KERlavierkauf-Vertrauensſache!

72 d

W

Auverlässigste Beratung
genießen Sie bei der altrenommierten

22

Durch 97 Jahre bestens bewährt!

Druck und Verlag: Otto Thiele, Halle (Saale).
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Mitte September erscheint der überall beliebte

Hindenburg-Kalender 1926
Reich illustriert, mit besten Originalartikeln Bestellungen zum

S 2

Vorzugls'preis von t,80 Mark bis 10. September nimmt an

Leipziger
Str. 61/62.
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